
Bericht über die lieistuiig^eii iii der Ento-
itiolog^ie wälireiid dei§ Jahres 1§53.

Von

Hr. Oerstaecker*
in Berlin.

Ueber die Struktur der Thoraxmuskeln bei den Insek-

ten hat Aubert in v. Siebold und Kölliker's Zeitschrift für

wissenschaftiche Zoologie IV. p. 388 Beobachtungen veröf-

fentlicht.

Der Verf. liat eine bedeutende Anzahl von Insekten aller Ord-

nungen in Bezug auf die Thoraxmuskeln unter.<;ucht, und die Beobach-

tung V. Siebold's bestätigt gefunden, dass dieselben unter dem Mi-

kroskop eine andere Struktur zeigen, als die Muskeln des übrigen Kör-

pers. Sie bestehen nämlich aus feinen, quergestreiHen, wahrscheinlich

cylindrischen Primilivfibrillen , welche von einer krömlichen, körni-

gen Masse mehr oder weniger dicht umgeben sind und bei den ver-

schiedenen Ordnungen verschiedene Stärke zeigen. Die Muskeln selbst

zeichnen sich schon äusserlich durch mehr röthliche Färbung aus. Eine

Ausnahme machen die Libellen, bei denen übrigens auch die Anord-

nung der Thoraxmuskeln durchaus verschieden ist; bei diesen erschei-

nen nämlich die elementaren Theile der Muskeln als platte Bänder,

welche sowohl auf ihrem Rande als auf ihrer flachen Seite Querstreifen

zeigen. Der Verf. bezeichnet sie mit dem Namen Muskelprimilivbän-

der; auch zwischen diesen liegt eine grobkörnige Masse, theils fest-

sitzend, theils frei. Aus der bald grösseren , bald geringeren Entfer-

nung der Querstreifen von einander schliesst der Verf. auf einen ver-

schiedenen Grad von Contraktion bei den Primilivfibrillen; doch ist es

ihm nicht gelungen, die Zusammenziehung selbst unter dem Mikroskop

zu beobachten.
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G. Gerstfeldt, lieber die Mundtheile der saugenden

Insekten ; ein Beitrag zur vergleichenden Anatomie. Mitau

und Leipzig 1853. 8. mit 2 Tafeln.

Der Verf. hat die reichhaltige Literatur über diesen Gegenstand

von Leeuwe nhoek und Swammerdam bis auf die neueste Zeit

mit grosser Gründlichkeit durchgearbeitet, die Ansichten der verschie-

denen Schriftsteller über die Bedeutung der einzelnen Mundtheile zu-

sammengestellt und verglichen und durch eigene Untersuchungen man-

che neue, interessante Resultate erhalten. Seine Untersuchungen er-

strecken sich auf alle Ordnungen der saugenden Insekten, ferner auf

diejenigen Larven, welche saugende Mundllieile besitzen, und zuletzt

auf solche Thiere, über die man bisher noch im Streite war, ob sie

den beissenden oder saugenden Insekten beizuzählen seien. Mit be-

sonderer Sorgfalt ist die Struktur der Unterlippe, über defen Theilc

von den Autoren die verschiedensten Ansichten beigebracht woiden

sind, behandelt. Der Verf. betrachtet sie nach üken's, S a v i g n y 's

und Anderer Vorgang als ein drittes verwachsenes Kieferpaar, aber

nicht, wie E ri ch s o n meint, als aus der Vereinigung eines drillen Kie-

ferpaares mit dem Kinn und der Zunge entstanden , sondern nur 2 in

der Mittellinie verwachsene Maxillen enthaltend. Sie zerfällt stets in

3 Theile: 1) das Submentum Kevvp. (inentum Er., fulcrum Kirby) =
den verwachsenen Cardines der Kiefer. 2) Das Mentuni, welches die

Lippcutasler trägt, = den verwachsenen Stipites der Kiefer. 3) Die

Ligula =. den verwachsenen Laden der Kiefer. — Diese Theorie auf

die Dipteren angewandt, so entspricht der Grundtheil der Scheide (Theca

Kiiby), welche entweder ganz oder wenigstens hauptsächlich von der

Unterlippe gebildet wird, dem Submentum; dasselbe reicht vom Kopf

bis zum sogenannten Knie. Der darauf folgende Theil, vom Knie bis

zu den Endlippen, welcher von Kirby stipes genannt wird, ist das

Mentum, und die Endlippen selbst (labella Kirby) die Ligula, vielleicht

Ligula und Taraglossae vereinigt; jedenfalls können dieselben aber

nicht, wie es von einigen Schriftstellern geschehen ist, als Labialta-

ster angesehen werden, welche allen Dipteren fehlen. — Für die He-

mipleren verwirft der Verf. die Ansicht B ur m e i s t er's , dass die Rüs-

selscheide die verwandelte Unterlippe mit Inbegriff der Lippentaster

darstelle; vielmehr soll das erste (Basal-) Glied das Submentum, das

zweite das Mentum, dass dritte und vierte die Ligula und Paraglossae,

d. h. die beiden verwandelten Kieferladen darstellen. — Am entschie-

densten sind diese Theile an der Unterlippe der saugenden Hymenopte-

ren ausgeprägt; das Submentum, zuerst von Newport so benannt,

ist der Theil, welcher mit den Angeln der Maxillen verbunden ist und

durch deren seitliche Bewegung nach vorn geschoben wird; Erich-

son nannte ihn Menlum; doch ist als solches ersl der zweite, vor je^
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nem liegende Theil zu betrachten ; die Ligula , welche bei den Bienen

dreilappig ist, lüsst deutlich ihre ursprüngliche Zusammensetzung aus

den iVlaxillarladen erkennen, von denen die äusseren frei , die inneren

mit einander verwachsen sind. — Die übrigen Mundtheile sind, beson-

ders bei den Dipteren, weilläufiger abgehandelt; der Verf. weist nach,

dass von borslenförmigen Organen, welche von der Scheide eingeschlos-

sen werden , stets vorhanden sind, die jedoch oft mehr oder weni-

ger verkümmert sind und daher zum Theil zu fehlen scheinen. Von

diesen sind 2 unpaarig, nämlich die Überlippe und der Hypopharynx,

die übrigen paarig, Maxillen und Älandibeln. Bei den Tabaniden sind

alle 6 vollkommen ausgebildet, bei den .Museiden dagegen nur 2, näm-

lich Oberlippe und Hypopharynx, während Maxillen und Mandibeln mit

der Scheide verwachsen sind; Uebergänge finden sich bei den Stratio-

myden und ßombyliarien, wo die Maxillen schon zum Theil, oder ganz

frei sind. — In Beireff der am Schlüsse abgehandelten Pediculiden

tdtl der Verf. den Ansichten ßurmeister's bei, wonach diesen sau-

gende, und nicht, wieErichson gesehen haben will, beissende Mund-

theile zukommen.

Lacaze-Duthiers hat seine Untersuchungen über

den äusseren weiblichen Geschlechtsapparat der Insekten im

19ten Bande der Annales des sciences naturelles S. 25—88

und S. 203—237 fortgesetzt und in Bezug hierauf die Neu-

ropteren, Thysanuren, Coleopteren, Dipteren, Lepidopteren und

Aphanipteren abgehandelt. Diesen speziellen Abhandlungen

lässt der Verf. eine allgemeine: „de l'armure genitale femelle

des insectes en generab' betitelt folgen , in welchen er eine

Vergleichung und Zusammenstellung der von ihm bei den

einzelnen Ordnungen erhaltenen Resultate giebt.

Die Mi Ine Edwards'sche Terminologie (siehe SchaumEnto-
mol. Bericht für 1852. p. 8) ist wie in den früheren Abhandlungen des

Verf. über den Geschlechtsapparat der Orthopteren etc. auch hier durch-

geführt worden. — Bei den FSeuropleren werden drei Haupltypen des

äusseren weiblichen Geschlechtsapparates unterschieden: ein complioir-

ter, wie er sich bei Aeshna und Agrioti findet, ein einfacher (bei Li-

beilula) und ein driller, welcher zwischen jenen beiden gleichsam die

Mille hält, wie er bti Fanorpa auftritt. Die Neuropteren stimmen mit

den Orthopteren darin überein, dass die Vulva und der After durch

drei Ringe getrennt sind, auch sind die beiden letzten Ringe auf die-

selbe Weise gebildet, nur dass der vor dem After liegende bei den ISeu-

ropteren vollständiger entwickelt ist, indem hier auch ein deutlicher

Sternaltheil auftritt. Der neunte (Geschlechts-) Ring ist derjenige, wel-

cher scheinbar die grössten Verschiedenheiten darbietet, doch lässt sich
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die complicirte Construklion bei Aeshna und Agrion leicht auf die ein-

fache bei Libellula reduciren. Ebenso weist der Verf. nach, dass die

Legeröhre der Keuropteren, obwohl sehr kurz und von oben nicht sicht-

bar, in ihrer Zussammensetzung nicht wesentlich von der bei den Or-

thopteren, Hemipteren etc. angegebenen abweicht, und dass sich die Ver-

schiedenheiten nur auf mehr oder weniger bedeutende Form-Unterschiede

beschränken. — Bei den Thysanuren zeigt der Verf. , dass der Hin-

terleib derselben ebenfalls aus elf Ringen zusammengesetzt ist; die acht

ersten bestehen aus einem Tergit und einem Sternit, der neunte bil-

det den weiblichen Geschlechtsapparat; der zehnte ist nur von einem

Tergit gebildet, erstreckt sich über den After hinaus und bedeckt den

Ursprung der Schwanzläden ; der elfte endlich ist aus mehreren Slük-

ken zusammengesetzt, welche den After umgeben. Die vom öten und

den folgenden Hinterleibsringen entspringenden Fäden erklärt der Verf.

für Analoga der Sternal -Rhabditen ; von den dreien, welche sich am
elften Ringe vorfinden, soll der mittlere der Tergit, die beiden seitli-

chen die Epimeriten dieses Ringes sein, welche letztere daher den Bor-

sten von Gryllotalpa oder den Zangen von Forficula entsprechen wür-

den. — An den Coleopteren sind nur 9 Hinterleibsringe vorhanden, in-

dem der lOte und Ute verschwinden; oft sind an der Bauchseite we-

niger Segmente sichtbar, doch entsprechen dann in der Regel mehrere

Tergite einem Sterniten, wie z.B. bei Calandra , wo nur 5 deutliche

Bauchsegmente vorhanden sind. Bei Sternocera entsprechen dem ersten

Sterniten die drei ersten Tergiten : zuweilen ist, wie bei Hydrophilus,

ein Ring zwischen zwei anderen zurückgetreten. Eine Ausnahme von

der Regel machen Blaps und Äleloe , bei denen sich im Ganzen nur 8

Hinterleibsringe nachweisen lassen ; hier nimmt der weibliche Ge-

schlechlsapparat also den 8ten Ring ein. Was die Bildung des weib-

lichen Apparats selbst betrifft, so unterscheidet der Verf. auch hier drei

Typen: im ersten F"aIIe findet sich an demselben ein vollständig ent-

wickelter Sternit, wie bei den Dytisciden, Elateriden, Buprestiden und

Hydrophiliden ; im zweiten Falle ist derselbe weniger entwickelt oder

zum Theil verschwunden, wie bei den Carabicinen, Cicindelen, Necro-

phoren und Pimelien; im dritten endlich fehlt er ganz, wie bei Blaps,

Lucanus, Lampyris , Meloe, Calandra etc. Dies stimmt wiederum mit

der vom Verf. schon öfter hingestellten Erfahrung überein , dass die

Sterniten am wenigsten beständig vorhanden sind, während die Tergi-

ten bei weitem seltener fehlen; am Geschlechtsapparat der Coleopteren

verschwindet der letztere jedoch zugleich mit dem Sterniten bei Me-

lolontha, Parsalus und Calandra, so dass dann nur die Rudimente der

Seitenstücke übrig bleiben. Eine eigentliche Legeröhre fehlt den Kä-

fern constant; eine röhrenförmige Verlängerung des Ovidukts, wie

man sie bei den Dytisciden findet, kann durchaus nicht als solche an-

gesprochen werden. — Den Dipteren mangelt die Legeröhie ebenfalls

j

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



während des Jahres 1853. 193

die von den Autoren als solche gedeuteten Theile, ebenfalls fleischige

oder häutige Verlängerungen des Oviduktes, bieten nicht die geringste

Analogie mit der Legeröhre der Hymenopteren , Ilemipteren elc. dar.

Am Hinlerleib lassen sich bei Tipula und Asilus (auch bei einigen Syr-

phiden) mit Bestimmtheit elf Ringe nachweisen, in welchem Falle sich

der Ovidukt, wie gewöhnlich, zwischen dem 8ten und 9len Ringe öff-

net. Bei den übrigen Familien vermindert sich 'die Zahl der Ringe

und zwar durch Verschwinden bald des einen , bald des anderen Rin-

ges. Bei Sepedon liegen z. B. vor der Vulva nur 7 Ringe, hinter

derselben 2; hier sucht der Verf. nachzuweisen, dass der Ite und Ute
Ring verkümmert sind. Besonders hervorzuheben ist, dass bei den Di-

pteren oft der Genitalring (in der gewöhnlichen Reihenfolge der neunte)

ganz verschwindet, wie dies besonders bei den Museiden und einigen

Syrphiden der Fall ist ; überhaupt ist er nur schwach entwickelt, denn

in der Regel besteht er nur aus einem Sterniten (Tabaniden, Asiliden,

Syrphiden) ; nur bei den Tipularien zeigt er eine derartige Construk-

lion, dass er beim Ablegen der Eier behülflich sein kann. — Bei den

Lepidopteren besteht die Eigenthümlichkeit, dass sich After und Ovi-

dukt-OelTnung in demselben (letzten) Ringe vereinigt finden , den der

Verf. deshalb als ürite genito-anal bezeichnet; er weist jedoch nach,

dass Reaumur geirrt habe, wenn er meint, dass beiden Organen eine

und dieselbe Oeffnung zukomme. Der diesem vorangehende Ring zeigt

auf seiner Bauchseite ebenfalls eine Oeffnung, in welche die Bursa co-

pulatrix mündet; er wird daher Urite copulateur benannt. Diese bei~

den Ringe sind der Zahl nach der 7te und 8te ; denn wenn in gewis-

sen Fällen 9 dazusein scheinen , so wird dies nur durch eine hornige

Platte zwischen dem Thorax und dem ersten Hinterleibsring, welche

nicht als Ring angesprochen werden kann, bedingt. Die Struktur des

8ten Ringes ist nur sehr unbedeutenden Modifikationen unterworfen,

welche der Verf. an einer Reihe von Arten aus verschiedenen Fami-

lien durchgeht. — Die Aphanipteren, deren weiblicher Geschlechtsap-

parat sehr einfach gebildet ist, liefern dem Verf. wieder den Beweis,

dass der regelmässige Sitz der weiblichen GeschlechtsöfTnung hinter

dem 8ten Uriten ist; zwischen dem Tergit und Sternit des 9len Ringes,

von denen der erste der bei weitem grössere ist, liegt der After. —
Bei der Betrachtung des weiblichen Geschlechtsapparates der Insekten

im Allgemeinen stellen sich folgende Ergebnisse heraus: 1. Wo ein

Legstachel, eine Legeröhre etc. vorhanden ist, ist dieselbe stets nach

demselben Princip gebildet. 2. Dieser Apparat wird stets durch die

modificirten Elemenlartheile der Hinterleibsringe hervorgebracht. 3. Der

Geschlechlsring ist der Zahl nach stets der neunte. 4. Die normale

Zahl der Hinlerleibsringe ist elf. 5. Der After öfTnet sich in der Mitte

der Anhänge, welche das Ute Segment bilden, und ist von der Ge-

schlechtsöfTnung durch drei Ringe getrennt. — Auf vier Tafeln sind

Archiv f. Naturgesch. XX. Jahrg. 2. Bd. N
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die wesentlichsten Typen des weiblichen Geschlechtsapparates , wie sie

bei den abgehandelten Ordnungen vorkommen, abgebildet.

Newport hat der Linneschen Gesellschaft zu London

eine vorläufige Mittheilung gemacht, wonach auch Insekten

aus der Ordnung der Orthopteren im Larvenzustand von pa-

rasitischen Dipteren heimgesucht werden (Annais ofnat. hist..

XU. S.473).

Newport fand im Herbst Larven und Puppen von Forficula

auricularia, aus welchen sich nach einiger Zeit Tachinen entwickelten.

Die Fliege legt nach den vom Verf. angestellten Beobachtungen jedes-

mal nur ein Ei auf die Oberfläche des Körpers der Forficula-Larve und

der junge Parasit dringt nach dem Ausschlüpfen in das Innere dersel-

ben ein, wo er sich so lange nährt, bis er erwachsen ist. Alsdann

bohrt sich die Larve zwischen den Körpersegmenten des Ohrwurms

heraus und verpuppt sich. Die Fliege erscheint entweder noch im

Herbste oder erst im folgenden Früjahre aus der Puppe. Der Verf.

glaubt in der Fliege eine Metopia Meig. zu erkennen, und schlägt für

dieselbe den Namen IMetopia forficulae vor (Siehe auch Tachinariae!)

Brauer hat die höchst interessante Beobachtung ge-

macht, dass das Auftreten von rothen Flecken oder die ganz

rolhe Färbung des Körpers von Chrysopa vulgaris nur das

Produkt einer allmählich verminderten Temperatur ist (Ver-

handl. d. zool. botan. Vereins zu Wien IL S. 12).

Bei einem vom September bis zum März lebend erhaltenen Indi-

viduum der genannten Art stellte sich nämlich heraus, dass die normale

Färbung des Körpers bis -|- 14» R. nicht verändert wurde; bei liefer sin-

kender Temperatur fanden sich dagegen rolhe Flecke am Hinterleib ein,

welche sich immer mehr vergrösserten , bis bei O^'ß. der ganze Hin-

terleib roth erschien. Bei steigender Temperatur nahm die rothe Fär-

bung in derselben Weise wieder ab, bis sie zuletzt ganz verschwun-

den war.

Heeger hat seine ßeilräge zur Naturgeschichte der

Insekten im löten und Uten Bande der Sitzungsberichte der

Kais. Akad. d. Wiss. zu Wien mit Beschreibungen der Ent-

wickelungsgeschichte von 30 verschiedenen Insekten aus den

Ordnungen der Coleopteren, Lepidopteren und Dipteren fort-

gesetzt. Dieselben sind an ihrem Ort einzeln namhaft gemacht.

Lucas, Essai sur les animaux articules, qui habitent

nie de Crete. (Guerin, Revue et Magasin de Zoologie V.

p.418 U.565).
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Der Verf. giebt eine Uebersicht der Insekten, welche bei Gele-

genheit einer zoologischen Expedition nach Creta von Raul in im Jahre

1845 daselbst gesammelt worden sind , nachdem er in der Einleitung

einige allgemeine Bemerkungen über den Charakter der Insektenfauna

dieser Insel vorausgeschickt hat. Der im Jahre 1853 erschienene Theil

der Arbeit erstreckt sich nur auf die Ordnung der Coleopteren ; den

aufgeführten Arten ist eine vollständige Synonymie beigegeben, einige

noch unbekannte sind beschrieben. Die letzteren sind an ihrem Ort

aufgeführt.

V. Bibra gab in seinen Beiträgen zur Naturgeschichte

von Chile (Denkschriften der Kais. Akad. der Wissenschaften

zu Wien V. 2. p. 124 ff.) eine Aufzählung der von ihm in

Chile gesammelten Insekten, deren Bestimmung von Sturm
herrührt; eine Beschreibung der neuen Arten ist noch in Aus-

sicht gestellt.

Von Hai dem an wurde (Proceed. acad. nat. scienc.

of Philadelphia VI. p. 3öl ff.) eine Anzahl neuer Nord-Ame-

rikanischer Arten aus verschiedenen Ordnungen der Insekten

beschrieben.

Notizen über das Vorkommen und die Lebensweise neuer

südost-sibirischer Insekten, welche jenseits des Baikal -See's

und in der Umgegend Kiakhta's von ihm gesammelt worden

sind, gab Pop off im Bullet, de la soc. imp. des natur. de

Moscou, 1853. p. 101. Die meisten derselben gehören der

Ordnung der Coleopteren an.

Einen Bericht über eine nach Guldbrandsdalen (in Nor-

wegen) unternommene enlomologische Reise und eine Auf-

zählung der daselbst gesammeilen Insekten lieferte Siebke
im Nyt Magazin for Naturvidenskaberne VII. p. 253 ff.

Das Verzeichniss erstreckt sich über alle Ordnungen der Insek-

ten, weist jedoch im Ganzen nur 844 Arten auf; die Orthopteren und

Neuropteren sind dabei fast ganz unberücksichtigt geblieben, indem die

ersleren nur durch 6, die letzteren durch 9 Arten vertreten sind. Auch
die übrigen Ordnungen sind verhältnissmässig viel zu dürftig vertreten,

um einen richtigen Bej^riir von der Fauna des Landes zu geben, und

ist die Aufzählung daher als Beitrag zur geographischen Verbreitung

nur von geringer Bedeutung.

Dumont d'Urville, Voyage au pole sud et dans

rOceaniependantles annees 1837—40. Zoologie. Paris 1842

—53. Atlas, gr. fol.
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Von dem genannten Reisewerli ist bis jetzt nur der Atlas er-

schienen, welcher 19 Tafeln Coleopteren, 3 Tafeln Lepidopteren und 3

Tafeln Orthopteren enthält; dieselben geben die Abbildungen einer

grossen Anzahl neuer, so wie auch andrerseits vieler schon hinlänglich

bekannter Arten. Der nähere Bericht über die Einzelnheiten muss bis

zum Erscheinen des Textes ausgesetzt werden.

Etudes entomologiques, redigees par Victor de Mot-
s c h u 1 s k y. Helsingfors 1853.

Der Verf. scheint mit dem vorliegenden Heftchen eine neue Zeit-

schrift, vorzüglich für Russische Entomologie, beginnen zu wollen, ob-

wohl ein Vorwort, welches über den Zweck und das Wesen derselben

Aufschluss geben sollte, fehlt. Es enthält ausser zwei Aufsätzen über

Mallhiniden und Lampyriden einige aphoristische Kotizen über die Le-

bensweise verschiedener Insekten, Beschreibung von Exkursionen, Be-

kanntmachungen einzelner neuer Arten u. s. w. — Es ist schon von an-

derer Seite ausgesprochen worden und muss hier wiederholt werden,

dass es den Produktionen des Verf. sowohl dem Inhalt als der Form

nach zu sehr an wissenschaftlicher Gründlichkeit mangelt.

Colcoptera.

Catalogue of the described Coleoptera of Ihe United

States, by F. E. Melsheimer. Washington 1853. 8. 174p.

Eine sehr verdienstvolle Arbeit, in welcher ein Verzeichniss al-

ler bis zum Jahre 1852 beschriebenen Käfer Nord- Amerika's mit Hin-

zufügung der nöthigen Cilate und einer vollständigen Synonymie ge-

geben wird. Bei der ausserordentlichen Thätigkeit, welche in neue-

rer Zeit die Nord-Amerikanischen Entomologen entfaltet haben, ist durch

eine derartige Zusammenstellung einem vielfach empfundenen Bedürf-

nisse abgeholfen worden. Die Anordnung der Familien und Gattungen

ist Westwoods Modern Classification of Insecls entlehnt. Dem Ca-

talog folgt ein alphabetischer Nachweis der Familien und Gattungen.

Catalogue of Coleopterous Insecls in the collection of

the British Museum. Part VII. Longicornial. London: prin-

ted by order of the trustees. 1853.

Dieser von A. White bearbeitete Theil ist in derselben Art, wie

die früheren Cataloge der Sammlungen des Britischen Museums abge-

fasst; er enthält nicht nur die Aufzählung der in demselben vorhande-

nen Arten, von denen die neuen kurz aber kenntlich beschrieben sind,

sondern führt auch die übrigen mit Hinzufügung der Citale an. In Be-

treff der letzteren sind dem Ref. einige Auslassungen zum Theil be-

kannterer Arten, wie z. B. Aulacopus serricollisMotsch., Anoplistes ephip-

pium Schönh. , aufgefallen, die jedoch der sehr verdienstvollen Arbeit
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über diese so arienreiche Familie keinen Eintrag Ihun. Vier lithogra-

phirte Tafeln geben die Darstellung von 26 Arten, welche meistenlheils

die Typen neuer Gattungen bilden. Der vorliegende Theil des Cata-

logs umfasst die beiden ersten Gruppen der Longicornen, nämlich die

Prionii und Cerambyces genuini zum Theil. — Als ein Mangel des Ca-

talogs könnte die Aufnahme der Dejean 'sehen Arten ohne Beschreib

bung angesehen werden.

Mulsa nt, Opuscules entomologiques. Paris 1853. Von

den drei Heften, welche erschienen sind , enthält das zweite

Beschreibungen vieler neuer Arten aus verschiedenen Fami-

lien der Coleopteren, das dritte Nachträge zu des Verf. Mo-
nographie des Coleopteres trimeres securipalpes und das vierte

eine monographische Bearbeitung der Heteromeren- Gruppe

der Pediniten.

Slurm's Deutschlands Insekten sind im Jahre 1853 mit

dem 22sten Bändchen fortgesetzt worden.

Dasselbe enthält die Beschreibung und bildliche Darstellung der

Gattungen Rhizophagus , Nemosoma , Georyssus , Parnus , Fomatinus

(Dryops), Potamophilus und Limnius. In einem Anhange giebt der Verf.

eine Beschreibung und Abbildung der beiden von Schmidt aufgestell-

ten, neuen Leptodirus - Arten , und zweier neuer Arten der Gattung

Anophlhahnus.

Von Küster's „Käfer Europa's'^ istdas 26ste und 27ste

Heft erschienen, an welchen eine mehr monographische Be-

arbeitung einzelner Gattungen zu rühmen ist. Die neuen Ar-

ten sind an ihrem Ort angegeben worden.

Zebe hat (Entom. Zeit. No. 1—5) seine, im vorigen

Jahrgang derselben Zeitschrift begonnene Synopsis der bis-

her in Deutschland aufgefundenen Coleopteren zu Ende geführt.

Ein Verzeichniss der bisher in Mecklenburg aufgefun-

denen Käfer ist von Glasen (Archiv des Vereins der Freunde

der Naturgeschichte in Mecklenburg VII. p. 105 sqq ) begon-

nen worden.

Nach dem vorliegenden Theil dieses Verzeichnisses, welches mit

Ausschluss der Staphylinen und Scydmaeniden bis zu den Lymexylonen
(denen sich hier eigenthümlicher Weise die Boslrichen anschliessen)

fortgeführt ist, und im Ganzen 997 Arten nachweist, scheint die Käfer-

Fauna Mecklenburgs von derjenigen der Mark Brandenburg nicht we-
sentlich abzuweichen, nur dass sie durch die dem Meeresslrande eigen-

thümlichcn Arten bereichert ist. Uebrigens kann das Verzeichniss, was
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wenigstens die schwierigeren Gattungen anlangt, lieineswegs auch nur

auf annähernde Vollständigkeit Anspruch machen.

V. Frantzius, Beiträge zur Käfer -Fauna Preussens.

(Neue Preussische Provinzialblätter. Andere Folge IV. S.286}.

Der Verf. giebt eine Aufzählung von 35 von ihm ihn Preussen

aufgefundenen Käferarten, welche im v, Siebold'schen Verzeichnisse

fehlen. Auf der anderen Seite führt er 26 Arien des v. Dommerschen

Verzeichnisses auf andere zurück, so dass der Zuwachs nur in 9 Ar-

ten besteht. Die Zahl der bis jetzt in Preussen aufgefundenen Coleo-

pteren beläuft sich demnach auf 2144.

J. Stabile^ Celeopteres observes au Mt. Rose, val Ma-

cugnana (Actes de la soc. Helvetique des sciences naturelles

1853. S. 214— 222).

Das am Fusse des Monte Rosa liegende Thal hat eine Höhe von

3000' bis 6000', gehört also der subalpinen und alpinen Region an.

Diesen Charakter trägt auch die Käfer -Fauna, welche übrigens ohne

Zweifel bei weitem reichhaltiger sein wird, als sie das vorliegende

Verzeichniss angiebt. Dasselbe enthält nur etwa 170 Arten, welche

Zahl sich noch durch Abzug mehrerer als Arten aufgeführter Varietä-

ten vermindern würde. Die kleineren Arten fehlen fast sämmllich;

aber auch solche Gattungen, welche jenen Regionen besonders eigen

sind, erscheinen wohl viel zu dürftig vertreten, denn von Otiorhynchus

z. ß. sind dem Verf. nur 7 Arten bekannt.

Eine Anzahl neuer Coleopteren aus Caramanien und der

asiatischen Türkei wurden von Mulsant und V\^achanru
in den Memoires de l'Academie de Lyon II. S. 1— 17 be-

schrieben.

Die Nord - Amerikanische Käfer - Fauna wurde durch

LeConte mit einer Reihe neuer Arten aus Texas und den

Vereinigten Staaten bereichert (Proceed.acad.nat.se. of Phi-

ladelphia VI. S.226 und S.439).

Einen Beitrag zur Coleopteren-Fauna Algier's gab Le-

prieur durch die Aufzählung einer Reihe von Arten aus

den Familien der Hydrocantharen , Palpicornien und Staphy-

linen, welche bisher noch nicht als dort vorkommend bekannt

waren.

Descriplions de quelques Coleopteres nouveaux ou peu

connus, par M. Perroud (Annales de la soc. Linneenne de

Lyon, nouv. ser. I. S. 389—Ö26). Eine grössere Anzahl neuer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



während des Jahres 1853. 199

Käfer aus verschiedenen Familien, unter denen besonders die

Curculionen stark vertreten sind.

Die von Peters in Mossambique gesammelten Käfer

hat Klug zu bearbeiten angefangen und vorläufig die Dia-

gnosen der neuen Arten aus den Familien der Cicindelen, Ca-

rabicinen und Hydrocantharen in den Monatsberichten der

Berliner Academie der Wissenschaften S. 244 bekannt gemacht.

Ein Aufsalz von Fächer „Ueber die Käfer in den Um-
gebungen von Sagritz und Heiligenburg" (Jahrbücher des na-

turhistorischen Museums in Kärnthen, 2ter Jahrgang) ist dem

Ref. nicht zu Händen gekommen.

F. Chapuis et E. Candeze, Catalogue des larves

des Coleopteres (Memoires de la soc. des sciences de Liege

Vlll. p. 351-653).

Eine verdienstvolle Arbeit, welche ein systemalisches Verzeich-

niss aller bisher bekannt gewordenen Käfer -Larven giebt , und somit

die Publikalion neuer Arien wesentlich erleichtern und fördern wird.

Die Charaktere der einzelnen Familien sind nach Erichson angege-

ben ; bei den Galtungen und Arten, wenn sie nicht besonderes Inter-

esse darbieten, ist nur die Lilleratur angeführt, diese aber in grosser

Vollsländiglceit ; einige von den Verf. untersuchte Larven, welche bis-

her nicht bekannt waren, sind ausserdem ausführlich beschrieben. Auf

9 Tafeln sind die Hauplrepräsentanten der verschiedenen Familien , so

wie einzelne charakteristische Theile derselben abgebildet.

Perris hat seine „Histoire des insectes du pin maritime"

in den Annales de la soc. entom. mit dem speziellen Theil

fortgesetzt und darin die Naturgeschichte einer grösseren An-

zahl von Käfern, welche in ihren ersten Ständen bisher noch

unbekannt waren , abgehandelt. Die einzelnen Arten sind

ausführlich beschrieben und auf Taf. 17 bis 19 abgebildet.

Der bis jetzt vorliegende Theil der Arbeil behandelt die Ent-

wickelungsgeschichte von 22 Arten aus den Familien der Sta-

phylinen, Trichoplerygier, Nilidularien, Colydier, Cucujiden,

Cryptophagiden und Dermeslinen; dieselben sind an ihrem Ort

einzeln namhaft gemacht.

Beiträge zur Verwandlungsgeschichte einiger Käfer gab

Letzncr in der Denkschrift der schlesischen Gesellschaft

für valerläridische Cullur zur Feier ihres öOjährigeu Beste-
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hens. Breslau 1853. S. 205—219, nebst Tafel. Die daselbst

abgehandelten Arten sind an ihrem Ort namhaft gemacht.

Cicindeletae. Zwei neue Arten aus Mossambique wurden

von Klug (Monalsberichte der Berliner Akademie S. 245) unter den

Namen C. intermedia und congrua vorläufig diagnosticirt.

Neue Nordamerikanische Arten sind: Cic. Lecontei und Äncocis-

conensis Haldeman aus Texas (Proceed. acad. nal. sc. Philad. VI. S. 361)

und Cic. vuUurina Le Conle (ebenda S.439).

Ghiliahi setzte (Annales de la soc. entom. S. 645) die speci-

fischen Unterschiede von Cicindela Audouini Barth, und Rilchii Vig. Luc.

auseinander.

Megacephala euphratica ist neuerdings auch in Spanien aufge-

funden worden (Bulletin enlom. S.47).

Carabicini. Le Conte hat in den Transactions ofthe Ame-

rican Philosophical Society, Vol. X. p.363 sqq. eine grössere Abhand-

lung über die Classifikation der Nord-Amerikanisclien Carabicinen ver-

öffentlicht , welche , da sie von der bisher üblichen Anordnung dieser

Familie wesentliche Abweichungen zeigt, in ihren Hauptzügen hier mit-

getheilt werden mag. Unter den eigentlichen Caraben (von denen, wie

bisher, die Cicindelen ausgeschlossen bleiben) stellt der Verf. drei Un-

terfamilien auf, nämlich

:

L Brachinini. „Abdomen sexus utriusque 7-arliculatum: epimera

mesothoracis fere diagonaliter divisae; parapleurae appendi-

culatae; tibiae anticae tenues emarginatae."

IL Harpalini. „Abdomen sexus utriusque 6-articulatum ; epimera

mesothoracis non diagonaliter divisa, parte posteriore brevis-

sima : parapleurae appendiculatae ; tibiae anticae emarginatae."

IIL Scaritini. „Abdomen sexus utriusque 6-articulatum; epimera

mesothoracis diagonaliter divisa
;

(parapleurae saepe non ap-

pendiculatae, tibiae anticae simplices)."

Die Brachininen, deren Hauptkennzeichen das 7-gliedrige Abdo-

men ausmacht, beschränken sich auf die einzige Gattung Brachinus.

Die Harpalinen zerfallen wiederum in 4 Gruppen :

1. Dryplae. „Tibiae anticae tenues vel dilatatae, apice non spi-

nulosae. Antennae arliculis 4 primis plus minusvc glabris. Ligula di-

latata, paragloäsis nullis. Tarsi maris. quando dilatati, papillis raris in-

slructi." Hierzu gehören die Galeritae, Helluones, Moriones (Apolomi,

Anthiae) und Panagaei.

2. Pterostichi. „Tibiae anticae tenues, vix spinulosae, vel apice

incrassatae et spinulosae. Antennae articulis 3 glabris, rarius 4 subgla-

bris, Ligula paraglossis distinctis. Tarsi maris anlici dilatati , sublus

papillis serialis inslructi." Hierzu gehören die Lachnophori, Odacanthi,

Lebiae, Trechi, Plalyni, Stenomorphi und Pterostichi genui^i.
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3. Harpali. „Tiblae anticae incrassatae
,
plus minusve spinulo-

sae. Antennae arliculis 2 glabris. Ligula paraglossis distinctis. Tarsi

maris varii." — Harpali genuini und Dilomi.

4. Chlaenii „Tibiae anticae plus minusve iricrassalae. Anten-

nae articulis 3 glabris. Tarsi maris articulis dilatatis , sublus dense

spongiosis. Ligula paraglossis distinctis.« — Licini, Chlaenii genuini

und Oodides.

Die Scaritini theilt der Verf. in folgende 5 Gruppen:

1. Ozaenae. „Parapleurae appendiculatae. Tibiae anticae emar-

ginatae, truncatae. Paraglossae lalissimae, connatae, distinctae. An-

tennae sub frontis lateribus insertae." — Pseudomorphi (Ozaenae und

Siagonae
[?J

).

2. Brosci. „Parapleurae variae. Tibiae anticae truncatae, emar-

ginatae. Ligula dilatata, paraglossae angustae, rarius elongatae. An-

tennae arliculis 4 glabris. (Alaxillae basi non spinosae)." — Psydrii,

Melrii, Brosci genuini und Promecognalhi.

3. Scaritides „Parapleurae variae. Tibiae anticae emarginatae,

palmatae. Paraglossae distinctae, apice liberae." — Scaritides genuini

und Clivinae.

4. ßembidia. „Parapleurae appendiculatae. Tibiae anticae emar-

ginatae, truncatae, Paraglossae distinctae, apice liberae. Antennae ar-

ticulis 2 glabris." — Bembidia genuina.

5. Carabi. „Parapleurae non appendiculatae. Tibiae anticae

vi X emarginatae (Maxillae praecipue basi spinosae).« — Carabi genuini,

Elaphri und ümophrones.

Indem der Verf. auf die einzelnen Gruppen und die ihnen zu-

kommenden Gattungen näher eingeht, nimmt er Gelegenheit, eine An-

zahl neuer Genera und Species aufzustellen, andere schon bekannte

näher zu beleuchten. Als neu sind zu erwähnen. Galeritae : Thalpius

rufnlus. — Helluones: Helluoiriorpha ferruginea und iexana. — Pana-

gaei : Eugnathus n. g., von Panagaeus durch den hinten nicht ein-

geschnürten Kopf und dicke, erweiterte Mandibeln ausgezeichnet. Auf

Panagaeus distinctus Hald. errichtet. — Lebiae 2 neue Gattungen : DU
detus. „Caput pone oculos rotundatum , basi constrictum , collo tenu'

cylindrico. Labrum ampluni, antice rotundatum , mandibulas fere ob-

tegens : palpi maxillares labialibus sesqui longiores, articulo ultimo

praecedente ferc duplo longiore, leviter ovali, acuminato : antennae

filiformes, articulis subaequalibus, 2. paullo breviore, 1— 3. glaberri-

mis, 4. pubesccnte. Thorax brevis, cordatus, postice maxime angu-

status, basi brevissime tubulatim pedunculatus. Elytra apice truncata.

Pedcs tcnucs, tlongati, tibiae calcaribus obsoletis, ungucs siniplicis-

simi, tarsi postici articulis duobus primis elongatis." Art: D. jlavi^
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pes. — Nemotarsus: „Caput pone oculos rotundatum etvalde con-
strictum, collo tenui cylindrico: labrura quadratum, os angustum:
palpi maxillares labialibus duplo longiores, art. ult. praecedente duplo
longiore, conico , acuminato , labiales art. ult. leviter ovali , acute:

nientum dente magno indistincto : antennae filiformes, articulis aequa-
libus, 2. sesqui breviore. Thorax semicircularis, basi truncatus. Ely-
tra truncata. Pedes tenues, elongatl, tibiae calcaribus elongatis, un-

gues fortiter pectinati , tarsi filiformes, postici articulis 1—4. grada-

tim brevioribus. Art: N. elegans. — Harpali : Cralogmathus cordalus^

Pangus teslaceus, Trechicus (Zimm.) umbripentiis und pallipetinis, Eucae^
rus varicornis, — Licini : Badister maculalus und ßavipes, Dicaelus cO"

Status und crenatus. — Oodides : La c hno crepis n. g. „Corpus' elon-

gato-ellipticum
,

planum: mandibulae acutae
,

prominulae : labrum

subquadratum , antice leviter emarginatum: mentum medio fortiter

dentatum : ligula apice dilatata, truncata: palpi tenues, longiusculi,

art. ult. leviter ovali, non longiore. Ant. tenues, filiformes. Tarsi mi-

nus tenues, subtus dense pubescentes, posteriores art. 1. elongato, 3.

et 4. inter se aequalibus, 2. longitudine intermedio : tarsi antici maris

articulis 4 modice dilatatis, quadratis, latitudine longioribus, 4. perpa-

rum angustiore." Auf Oodes parallelus Say gegründet. — A na tri-

chis n. g. „Corpus ellipticum, antice acutum: mandibulae acutae,

prominulae: labrura parvum, subquadratum: mentum medio fortiter

dentatum: ligula apice dilatata, truncata: antennae tenues, filiformes;

palpi tenues, longiusculi , articulo maxillarium ultimo fere duplo lon-

giore. Tarsi posteriores subtus non pubescentes, sed lateribus setosi

:

antici maris articulis 4 leviter dilatatis, oblongis, gradatim angustiori-

bus, subtus spongiosis. Tibiae intermediae maris intus oblique emar-

ginatae." Auf Oodes minutus Dej. gegründet. — Evolenes n. g.

„Corpus ellipticum, laeve; antennae brcviusculae , subcompressae

;

palpi filiformes, articulo maxillarium ultimo plus sesqui longiore:

raentum medio breviter dentatum : ligula apice dilatata , subrotundata.

Tibiae anticae latiores, spina anteapicali longissima : intermediae valde

spinosae. Tarsi subtus non pubescentes: antici maris articulis 3 valde

dilatatis, 1. triangulari, 2. et 3. transversis." Auf Oodes exaratus Dej.

gegründet; eine zweite neue Art ist E. impressa. — Ozaeni : neue

Art Physea hirta. — Scaritides: Pasimachus duplicatus. — Bembidia:

Anillus debilis. — Carabi : Cychrus constrictus , cordatus und bicarina^

lus. — Nomare tus n. g. Von Cychrus dadurch unterschieden, dass

die beiden ersten Fühlerglieder so wie die Basis des 3ten glatt sind;

Vorder-Taiscn beim Manne in sehr geringem Grade erweitert, Flü-

geldecken elfstreifig. Auf Cychrus bilobus Say (Sphaeroderus bi-

lobus Dej.) gegründet; ausserdem zwei neue Arten: N. fissicoUis und

debilis. — Calosoma higubre und macmm , Nebria Ralhtoni. — Ela-

phri: ßethisa Orc^owensts. — In Betreff der vielfachen synonymischen
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Bemerkungen, welche bei den einzelnen Gattungen eingeflochten sind,

müssen wir auf das Werk selbst verweisen.

Von einer Anzahl neuer Carabicinen aus Mossambique theilte

Klug (Monatsberichte der Berl. Acad. d. Wiss. p 245 ff.) vorläufig

die Diagnosen mit. Es sind folgende : Brachinus venator, GraphiplC'»

ms trislis, Anthia circumscripta, Petersii und aequilatera, Siagona me^

lanaria, Scarites Molossus, superciliosus , morosus und aestuans, Tefßus

procerus, carinalus und violacens , Calosoma Mossambicense, Omophron

depressum, Chlacnivs apialvs, Oodes palpalis und validus , Angio ny ~

chns n. g. (mit Agonum verwandt und hauptsächlich durch die ge-

raden , zugespitzten , dicht an einander liegenden Klauen unterschie-

den) Art : A. lividus, Abacelus anguslatus, Feronia QArgulor') parviila,

Rathymus melanarius, Plalymelopus picipes, Seletiophorus atratus, cor-

vimis und dilatalus , Harpalus dorsiger, Slenolophus promptus , Acupal-

pus vittiger und plagifer, Lasiocera tessellata.

Eine Uebersicht der Arten der durch ihre eigenthümliche Kör-

perform merkwürdigen Gattungen Pseudomorpha und Adelotopus gab

Westwood in Guerin Rev. et Mag. de Zoologie Y. p. 395 ff. — Un-

ter der Gattung Pseudomorpha, von Kirby aufgestellt, vereinigt der

Verf. mit Recht als Synonyme : Axinophorus und Drepanus Dej,, Sil-

phomorpha Westw. Newm. und Sphallomorpha Westw. Guer. , indem

sich die Merkmale, auf welche dieselben begründet waren, durch

Vergleich einer grösseren Reihe von Arten nur als specifische heraus-

stellten. Die Gattung umfasst bis jetzt 12 Arten, von denen 2 Süd-Ame-

rika, die übrigen 10 Neu-Holland angehören; unter den letzteren sind

als neu zu erwähnen : Fs fugax, hydroporoides. colymbetoides und lae--

vissima, — Die zweite Gattung Adelotopus ist Australien eigenthüm-

lich und umfasst zur Zeit 8 Arten, von welchen A. aphodioides, hy~

drobioides und nemosomoides neu sind. — Als Anhang beschreibt West-
wood eine neue Gattung, welche in der allgemeinen Körperform mit

Pseudomorpha viel Aehnlichkeit hat , sich aber durch sehr breiten

Kopf und kleine, mehr nach vorn gerückte Augen unterscheidet; die

Fühler sind wie bei dieser fadenförmig und so lang als Kopf und Hals-

schild zusammen. Der Verf. hat dafür den Namen Hydroporomor'
pha gewählt, obwohl die auch in der Beschreibung erwähnte Aehn-
lichkeit mit einem Hydroporus wenigstens in der Abbildung kaum zu

finden sein möchte. Die einzige bekannte Art aus Abyssinicn ist //.

lutea n sp. — Die generellen Charaktere so wie mehrere Arten der

drei erwähnten Gattungen sin<l auf Taf. 14 und 15 dargestellt.

Laferte-Senectere hat seine Bearbeitung der im Portugie-

sischen Guinea von Bocande gesammelten Carabicinen in Guerin's

Rev et Mag. de Zoologie V. p. 267, 303, 368 und 410 fortgesetzt. Die

daselbst beschriebenen neuen Arten sind: Chlaenius aterrimus, Spho-

drns punctatus
f
Anchomenvs insiynkornis, causticuSf rufocinclus , rugi^
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collis, subvirescens
^
fulvipes (Dej. Cat.) , Abacetus grandis, clongalus,

tenuis, audax, rußpes, melanckolicus, iridescens, amaroides, harpaloides,

picicollis, loricalus (bei Beschreibung dieser Arten giebt der Verf. eine

Uebersicht der ganzen Gattung, welche er nach der Form des Hals-

schildes in mehrere Abtheilungen zerfällt). — Drimostoma costatnm^

pavidum, laticoUe, Argtitor subopacus, A r i stopus n. g. , zur Gruppe

der Feroniens gehörig: Kinn dreitheilig , mit einem einfachen, kur-

zen und abgerundeten Zahn in der Ausrandung, welche schmal und

nicht tief ist; das letzte Glied beider Palpen sehr verlängert, fast cy-

lindrisch, an der Spitze leicht abgestutzt; Fühler sehr dick, das erste

Glied stark verlängert, das 2te und ote kurz, die folgenden eben so

lang aber breiter und mehr flachgedrückt als das erste, das letzte

länger als die übrigen und leicht zugespitzt; Beine kurz und kräf-

tig, die Yorderschienen stark ausgebuchtet, mit einem langen und

scharfen Dorn am Grunde der Ausrandung. —
' Art: A. trimaculalus.

'— Masoreus aequinoctialis , Platymelopus altern an s , brevilabris, Ano-
mostomus n. g. , mit Platymetopus zunächst verwandt: Kopf breit

und kurz, Kopfschild halbkreisförmig ausgerandet, Oberlippe trapezoi-

dal und leicht zweitheilig, Mandibeln ganz unter derselben verbor-

gen; Kinn kurz, tief halbkreisförmig ausgerandet, ohne Zahn; Fühler

kurz, fadenförmig, dünner als bei Platymetopus, alle Glieder von glei-

cher Länge, das zweite dünner als die übrigen ; Ilalsschild zweimal

so breit als lang , seitlich gerundet , ohne deutliche Hinterwinkel. —
Art: A. torridus. — Anisodactylus obscuripes , Hypolühus picilabris,

lucidus, creberrimus
,
glabripennis , Ophonus tibialis , Slenolophus latus,

mitis, rufivenlriSf Acupalpus orpheus , Telragonoderus ^-maculatus , im^

maculatus.

Eine Uebersicht der Nord-Amerikanischen Arien der Gattung Pte-

rostichus Bon. und einiger nahe damit verwandter Gallungen gab Le

Conte im Journal acad. nat. scienc. of Philadelphia 11. p. 225 ff. (Syn-

opsis of the species of Pteroslichus Bon. and allied genera inhabiling

temperate INorth-America). Der Verf. verwirft die Untergattungen Ar-

gulor, Omaseus, Platysma elc, welche von Bonelli u. a. für die Eu-

ropäischen Pleroslichen aufgestellt worden sind, als durchaus unhaltbar,

und glaubt nur die Gattung Poecilus, als von Pteroslichus wirklich ver-

schieden, aufrechterhalten zu müssen. Ausserdem errichtet er für Ameri-

kanische Arten noch 4 Gattungen: Euarthrus LeC., Loxandrus
LcC, Lop ho gl OS sus LeC. und Holciophorus LeC. Von diesen

wurde die Galtung Euarlhrus schon von Chaudoir unter dem Namen

Cyclotrachelus aufgestellt , doch glaubt der Verf. diesen verwerfen zu

müssen, indem er auf die meisten Arten (Chaudoir kannte nur eine

einzige) nicht anwendbar ist. Die Gattung Loxandrus ist synonym mit

Megaloslylus Chaud., welcher Name schon von Schönherr an eine

Curculionen-Gatiung vergeben wm und deshalb geändert werden musste.
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— Die 6 angenommenen Gattungen werden unter folgende Uebersicht

gebracht:

A. Anlennae arliculis basalibus cylindricis.

Elylra unipunctata, parapleurae breves . . . Euarlhrus.

Elylra impunctata vel pluripunctala.

Ligula plana, vel paulo convexa . . . Pterostichus.

Ligula carinata, plarapleurae longae . . Lophoglossus.

Ligula carinata, parapleurae breves . . Holciophorus.

Elytra unipunctata, parapleurae elongatae . . Loxandrus.

B. Antennae articulis basalibus carinalis .... Poecilus.

Sämmtliche dem Verf. bekannte Arten dieser Gattungen sind

durch Diagnosen festgestellt, und vertheilen sich folgendermassen : Eu-

arlhrus 29 Arten , darunter neu : E. Engelmanni Texas, conviva Ala-

bama, rotundalus Georgia, acutus Louisiana, vinclus Georgia, lalebrosus

Missouri, fatuus Jowa, furlkus Ober-See, mancus Georgia. — Pterosti-

chus 44 Arien, davon neu: sustenlalus Georgia, rejecfMs Neu-York, sub-

arcuatus Neu-York, algidus Oregon, planctus Oregon, linearis San Fran-

cisco, longicollis Oregon, lubricus Georgia, purpuratus , objectus Mittel-

Staaten; adjunctus Ober-See, flebilis Ober-See, — Lophoglossus 4 Ar-

ten (Typus Feronia complanata Dej.) , neu L. strenuus Neu-York. —
Holciophorus 1 Art (Feronia alra Dej.) — Loxandrus 10 Arten , davon

neu: L. pusillus Georgia, taeniatus Louisi&na, crenalus Georgia. — Poe-

cilus 9 Arten, davon neu: P. scilulus Platte River, bicolor Uocky Moun-
tains. — Am Schlüsse folgt ein Verzeichniss der dem Verf. unbe-

bekannt gebliebenen Kord-Amerikanischen Arten , welche sich auf 29

belaufen.

Die Gruppe der Panagaeilen wurde von Schaum (AnnaL de la

soc. entom. p. 429 ff.) mit 7 neuen Arten bereichert; Isotarsus insignis

ßrasilien, mandarinus und cyaneus Hongkong, gultiferus Java, ampli-

collis Port Natal, Peronomerus (neue Unter- Gattung, durch eine eigen-

thümliche Bildung des ersten Gliedes der Vordertarsen beim Männchen

ausgezeichnet) fumalus Hongkong, und Panagaeus Thomae St. Thomas.

— Zugleich macht der Verf. synonymische Mittheilungen über verschie-

dene Arten dieser Gruppe und giebt ein Verzeichniss der von L a f erte

in seiner „Revision de la tribu des Patellimanes de Dejean« nicht aufge-

führten, bekannten Species.

Zwei neue von Schmidt in der Grotte auf dem Krimberg ent-

deckte Arien der Galtung Aooplhthalmus wurden von Sturm (Deutschi.

Insekten 22. p. 91 ff.) unter den Namen Ä. Hacquelii und hirlus be-

schrieben und auf Taf. 408 meisterhalt abgebildet.

Neue Arien sind ferner: Omaseus biimpressus aus Dalmatien, Sfe-

ropus cordatus aus Schlesien und Ungarn, Platysma regularis aus Süd-

Russland (Küster, Käfer Europa's Heft 26).
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Zwei neue Caraben aus dem Caucasus wurden von Motschulsky
(Etud. entom. S.24) unter dem Namen C. Bartholomei und Mander^

stjerni flüchtig beschrieben.

Von Mulsant und Wachanru (iMem. de l'acad. de Lyon II.

p. 1) : Cymindis russipes und Brachinus nilidulns aus der asiatischen

Türkey; ferner: Procrustes asperaius aus Caramanien (Opusc. entom. IL)

Von Mulsant und Rey (Opusc. enl. IL und Mem. de l'acad.

de Lyon IL p.207): Fterostichtis alpicola von den Basses -Alpes.

Von Hai dem an (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. S. 361):

Euarthrus gravidus aus Word-Amerika.

Perroud lieferte (Annales de la soc. Linneenne de Lyon, nouv.

ser. I. S.393) synonymische Bemerkungen über einige von ihm, Gue-

rin und ßoheman fast zu gleicher Zeit beschriebene Anthiarien.

Danach ist Anthia natalensis Perroud = A. massilicata Guer. Bohem.,

A. suturata Perroud = A. graphipteroides Guer. Bohem. , A. exarata

Bohem. = A. foveata Perroud, A. amabilis. Bohem. = A. notala Per-

roud. — Die von Chenu (Encyclop. d'hist. nat.) abgebildete Piezia

aptinoides ist nicht mit dem gleichnamigen Insekt des Verf. identisch.

— Ausserdem giebt derselbe nochmals eine Beschreibung der von ihm

errichteten Gattung Atractonolus, um zu zeigen, dass dieselbe von Ne-

trodera Chaudoir verschieden , wenn auch nahe mit ihr verwandt, sei,

Schaum Iheilte (Annales de la soc. entom. S. 61) einige Bemer-

kungen über Jacquelin - Duval's Monographie der Galtung Bembidium

mit und hebt besonders hervor, dass der Verf. in der Zusammenzie-

hung mancher gut unterschiedener Arten gefehlt habe. Er reiht hieran

zugleich einige Notizen über die Synonymie und das Vorkommen ein-

zelner Arten.

Dytisciilae. Von LeConte wurde (Proceed. acad. nat. sc.

Philad. VI. p. 226) eine neue Gattung charakterisirt, welcher nach der

Ansicht des Verf. dieser Familie angehören soll, ohne dass ihm etwas

über die Lebensweise bekannt geworden ist, Amph izo a n. g. „Pe-

des ambulalorii, tarsi pentameri, articulo ultimo valde elongato; anten-

nae li-articulalae, filiformes, glabrae
;

palpi breves, cylindrici ; maxil-

lae lobo inleriore arcuato, acuto, exteriore biarticulato, palpiformi
;
pro-

sternum postice productum, obtusum; coxae anticae et intermediae par-

vae, globosae
,

posticae transversac ad marginem corporis exlensae

,

abdomen 6-articulatum, articulis 3 primis connatis." — Art : Ä. inso-

lens aus Californien. Für diese Gattung, welche zunächst mit den Ha-»

lipliden verwandt ist und sich von diesen durch vollkommene Gangfüsse

unterscheidet, will der Verf. eine eigene Gruppe in der Familie der

Hydrocantharen errichtet wissen, von denen er folgende Uebersicht

giebt

:

A. Mesosternum parvum ; antennae filiformes, oculi duo, coxae in-

termediae globosae

:
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1) Pedes ambulalorii, tenues; coxaeposticae trans-

versae Amphizoidae.

2) Pedes subnatatorii Haliplidae.

3) Fedes poslici natatorii Dytiscidae.

ß. Mesostcrnum maximum, anlennae braves, oculi 4.

4) Pedes poslici natatorii elc Gyrinidae.

Derselbe beschrieb (ebenda) als neue Art : Anisomera cordala aus

Neu-iMexico.

Zwei neue Arten : Noterus imhricalus und Hyphydrus circumße'.

XUS aus Mossambique wurden von Klug (Monatsberichte der Akad. d.

VViss. S.249) vorläufig durch Diagnosen bekannt gemacht.

Mink berichtet (Entom. Zeit. S. 3u9) über das Vorkommen des

Hydroporus flavipes und delicatulus in der Rheinprovinz.

Motschulsky unterscheidet (Etud. entom. S. 77) durch sehr

kurze Charaktere eine neue Art Dytiscus parvulus von D. Ooligbukii

Kirby; sie stammt aus dem Russischen Amerika.

Gryrinites. Von Laboulbene wurden (Annales de la soc.

entom. de France I. S. 47) drei neue Arten der Gattung Gyretes Brülle

unter den Namen G. sericeus, Sallei und nüidulus beschrieben ; die bei-

den ersten stammen aus Caracas , der letztere vom Amazonenstrom.

Hieran fügt der Verf. eine synoptische Tabelle für sämmtliche bekannte

Arten der Gattung, deren Zahl sich nunmehr auf 11 beläuft.

Palpicornia« Eine Uebersicht der in Schweden einheimi-

schen Gattungen und Arten dieser Familie gab Thomson in der Öf-

versigt af Kongl. Vetensk. Akad. Förhandl. p. 40 ff. Die 69 daselbst

aufgeführten Arten vertheilen sich auf die einzelnen Gattungen folgen-

dermassen: Spercheus 1, Helophorus 14, Hydrochus 3, Ochthebius 3,

Hydraena 3, Limnebius 3, ßerosus 3, Hydrophilus 2, Hydrous 1, Hy-
drobius 3, Laccobius 3, Helophilus l, Philhydrus 6, Cyllidium 1, Cy-
clonotum 1, Sphaeridium 2 (Sph. marginatum wird als Var. von Sph.

bipuslulatum angenommen), Cercyon 17, Megasternum 1 und Crypto-

pleurum 1. Zur Feststellung der Arten hat der Verf. die Typen von

Gyllenhal und Z e tter sted t vergleichen können; die bekannten

Arten sind kurz diagnosticirt, die neuen ausführlich beschrieben. Die letz-

teren sind: Helophorus pallidipennis, Lapponicus, aeneipennis, lalicollis,

nivalis, Limnebiiis Iruncalulus, Laccobius nigriceps, Philhydrus marili-

mus, Cercyon dorsoslrialum^ marinumy palustre.

Murray, On Ihe genus Cercyon, with a short monographical

Synopsis of the British Sphaeridiidae (Annais of nat. bist. XII. p. 73 ff.).

— Der Verf. hat die Stephens'schen Arten der Gattung Cercyon nach

Original-Exemplaren durchmustert und sie auf die der Autoren des Con-
tinents zurückgeführt. Darnach ist Cercyon ruficorne, litorale, bino-

tatum und dilatatum Sleph. = litorale Muls., haemorrhoidale und pi-
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ceum Steph. = haemorrhoidale Muls., boletophagum, aquaticum, flavi-

pes, immune, slercoraiium und immaculalum Sleph. = Megasternum

boletophagum Muls., terminatum, infuscatum und apicale Steph. = anale

Muls., laevigatum und convexior Steph. = minulum Muls., picinum,

sulurale und femorale Sleph. = flavipes Muls., pygmaeum, conspurca-

tum und slercorator Steph. = pygmaeum Muls. , alomarium , sordidum

und merdarium Steph. = Cryptopleurum atomarium Muls. , usiulatum

und bimaculalum Steph. = centrimaculatum Muls., quisquilium Steph.

= unipunctatum Lin. $ — Hieran reiht der Verf. eine Uebersicht der

in England einheimischen Sphaeridiiden, welche 1 Cyclonolum, 2 Sphae-

ridium (G. marginatum Fabr. wird hier ebenfalls als var. von bipustu-

lalum Fabr. angenommen), 15 Cercyon, l Pelosoma , l Megasternum

und l Cryptopleurum nachweist. Die einzelnen Arten sind kurz be-

schrieben und mit vollständiger Synonymie der Englischen Autoren

versehen.

Eine mit Berosus verwandte neue Gattung Brachygasler wurde von

Mulsanl (Opusc. entom. 11. p. 173) aufgestellt; ihre Charaktere sind

folgende: Fühler 8-gliedrig, Glied 1. dicker als die 5 folgenden, ver-

längert, 2. fast ebenso lang, 3.-5. sehr kurz, 5. fast mit der Basis der

Keule verschmolzen; deren 1. und 2. Glied fast kuglig, 3. etwas dicker

und oval; Thorax quer, stark gewölbt, vorn tief zweibuchtig; Flügel-

decken mit 10 Punktstreifen; Körper länglich, gewölbt, Mesosternum ca-

rinirt; Schenkel zusammengedrückt, Vorderschienen gegen die Spitze

Stark erweitert ; 2. und 3. Glied der Vordertarsen beim ^ erweitert.

— Vier Arten : JB. denliculatus und stagnicola von Madagascar, indicus

und metallescens aus Indien.

Helophorus aculipalpus und pallidipemiis aus Caramanien wurden

von Mulsant und Wachanru als neue Arten aufgestellt (Memoires

de l'acad. de Lyon IL p. 5).

Die ersten Stände des Hydrophilus aterrimus Esch. wurden von

Letzner (Denkschrift der schles. Gesellsch. S. 211) ausführlich be-

schrieben und Fig. 31—35 abgebildet.

Silpliales* LeConte, Synopsis of the Silphales of America,

North of Mexico (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. p. 274 sqq.). Der

Verf. giebt der Familie der Silphalen eine weitere Ausdehnung, als dies

bisher geschehen ist, indem er ihnen die Anisotomen einverleibt. Die

letzteren werden als zweite Gruppe „Anisotomini, trochanteribus po-

sticis simplicibus, coxis posticis approximatis" den „Silphales genuini,

trochanteribus posticis fulcrantibus, coxis posticis approximatis" gegen-

übergestellt. — Von den genuinen Silphen sind in Nordamerika vertre-

ten : Necrophorus mit 11 Arten, darunter neu JV. iunatM« Dej Cat., Sil-

pha mit 7, Kecrophilus mit 1 , Catops mit 9, darunter neu C. califor-

nicuSf slrigosus , consobrinus, obliius und parasitus und Colon mit 1
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neuen Art : C. dentalus. — Von den Anisotomen umfasst Anisoloma 6,

Cyrlusa 1, nämlich C. egena n. sp., Colenis 2, C. impunclata n. sp,

und laecis n. sp. (ob zu dieser Galtung gehörig?), Liodes 5, davon neu

L. poUta, hasalis und dichroa, Agathidium 5 Arten, neu: A, pulchrum

aus Calif'ornien.

Von Mulsant und Rey wurde (Opusc. entom. II.) als neu be-

schrieben : Calopsimorphus (! \) pilosus aus Süd-Frankreich (Auch in den

Annales de la soc. Linneenne de Lyon, nouv, ser. I. S. 10).

Palpatores* Scydmaenus sulurellus , eine neue Art aus der

Umgegend von Petersburg, wurde von Motschulsky (Etud. entom.

S. 18) sehr kurz und ungenügend charakterisirt.

Vorzügliche Abbildungen von Leptoderus angustafus und sericeus

Schmidt gab Sturm (Deutschlands Insekten 22. Taf. 406 u. 407).

Aube bemerkt (Bulletin entom. S. 9), dass das von Kiesenwet-
ter in den Pyrenäen aufgefundene und von diesem als C. thoracicum

Kunze bestimmte Cephennium eine verschiedene und zwar neue Art

sei, für welche er den Kamen C Kiesenicctteri vorschlägt.

davi$;-eri* Nach Schmidt-Goebel (Entom. Zeit. S. 164)

muss Claviger Müll, foveolatus Müll, nach dem Gesetze der Priorität in

Clavigcr Preyssl. testaceus Preyssl. umgeändert werden.

§tap1iylini. Zwei höchst interessante Gattungen aus der

Gruppe der Aleocharincn, welche von Reinhardt in Brasilianischen

Termitennestern (an ßaumästen) aufgefunden worden sind, hat S c h i ö d l e

in den Proceed. of the zool. soc. of London, 1853. S. 101 ff. bekannt

gemacht. Dieselben stimmen mit den Europäischen Myrmecophilen-

Gattungen Lomechusa und Dinarda darin überein, dass ihre inneren Ma-
xillarladen an der Spitze mit einem hornigen Haken bewaffnet sind,

unterscheiden sich aber durch andere Charaktere in der Bildung der

Mundlheile sowohl wie der Tarsen von allen anderen Gattungen dieser

Gruppe wesentlich. Sehr eigenthümlich ist die Bildung des Hinterlei-

bes, welcher häutig, von enormer Grösse und aufwärts gebogen ist, so

dass er den Thorax bedeckt; sein zweites und drittes Segment sind mit

einander verwachsen. Am überraschendsten aber ist die Thatsache,

dass der Verf. im Hinteileib der Weibchen beider Gallungen Eier in

verschiedenen Entwicklungsstufen, bei der einen Gattung (Corotoca)

mit vollkommen entwickelten Larven gefunden hat, das erste Beispiel

viviparer Coleopteren. — Wir geben die vollständige Charakteristik

beider Gattungen wieder:

1. C oroloc a n. g. „Maxillae mala inleriori Cornea, nncinata.

Palpi maxillares 4 articulati. Ligula lata, rotundata, paraglossis obso-

lelis. Palpi labiales 3»articulali. Tarsi 4-articulati, posteriores arti-

culo primo valde elongato. Abdomen membranaceuni , fractum
;

parte

posteriore fixa, raaxima, globosa, dorso anteriori animalis superposila.«

Archiv, f. Naturgesch. XX. Jahrg. 2. Bd. Q
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— Zwei Arten: C. Melantho und Phylo. — 2. Spirachtha n. g.

„Maxillae mala interiori cornea, uncinata. Palpi maxillares 3-articulati.

Ligula ampla, rolundata, paraglossis obsolelis. Palpi labiales 3-arlicu-

latis, minulissimi, verruciformes, ligula superlccli. Tarsi 4-arliculati,

posteriores articulo primo subelongalo. Abdomen membranaceura, ma-

ximum, fractum
;

parte anleriori articuli secundi giobosa; parte poste-

riori fixa, conica , anterius ascendente, Iribusque utrinque munila ap-

pendicibus membranaceis, filiformibus, biarliculaüs. — Eine Art: Sp.Eu-

rymedusa.

Eine grössere Anzahl neuer Arten dieser Familie ist (Opuscules

entomologiques II.) von Mulsant undRey bekannt gemacht worden;

die meisten derselben sind im südlichen Frankreich, einige in der

Schweiz aufgefunden worden. Es sind folgende : Ilomalola luctuosa,

gagatina, meridionalis, sublerrariea, laevicollis, fuscicornis, difformis, pt-

ceala, globulicollis
^

grandiceps , Oxypoda attenuata , bicolor j lucens,

fusculüf rufula, Aleochara discipennis, rufipes, diversa , Myceloporus te-

nuis, angularis^ Philonthus tenuicornis, temporalis, signaticornis, Scym-

balium longicolle, Lithocharis rufa^ Slilicus feslivus.

Von denselben wird (ebenda) Tachinus lalicollis Grav., von Erich-
son als var. zu T. marginellus F'abr. gezogen, als selbslsländige Art

begründet.

Kraalz weist (Enlora. Zeit. S. 257) die specifische Verschie-

denheit von Phytosus spinifer Curt. und nigriventris Chevr. nach.

Derselbe stellt (ebenda S. 373) vier neue deutsche Arten der Gat-

tung Myllaena unter den Namen M. elongala, forlicornis, infuscala und

minima auf.

Derselbe theilt (ebenda S. 327) meist auf Vergleich von Origi-

nal-Exemplaren beruhende , synonymische Bemerkungen betreffend die

Galtung Homalola mit. Danach ist H. polila Rosenh. = eucera Aube

= deplanata Grav., granigera Kies. = pagana Er., indigena Heer =
celata Er., producta Mals, und uliginosa Thoms. wahrscheinlich = lu-

cidipennis Mannerh., impressicoliis iMuls. = divisa Mark., pallensMuls.

= macella Er., brachyptera Thoms. = caesula Er,, familiaris Kies, und

liligiosa Heer. = cuniculina Er. — Dagegen ist nach des Verf. An-

sicht H. aterrima Grav. von H. pygmaea Grav., mit der sie Erich -

son vereinigt, verschieden, während sie mit H. lugens Kies, zusam-

menfällt.

Von Küster (Käf. Europ.) werden als neu beschrieben: Sunius

dalmalinus und melanurus.

Von Miller (Verhandl. des zool. botan. Ver. in Wien p. 27):

Paederus vulgaris (schwerlich von P. litloralis Grav. verschieden), Aleo-

chara nigripes und Megarthrus affinis.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



während des Jahres 1853. 211

Von M 1 s c h u 1 s k y (Etud. enlom. S. 78) : Trichocanthus varie-

galus aus Nord-Amerika.

A|u b c bezweifelt (Bulletin entomol. S. 3G) die Ansicht Schau ra's,

dass Macropalpus pallipes Cuss. = Coryphium anguslicolle Kirby sei

und glaubt eher seine Identität mit Boreaphilus Ilcnningianus Sahlb. an-

nebmcn zu dürfen. Schaum erwidert darauf, dass sich seine Be-

hauptung auf Autopsie der Kirby'schen Gattung stütze und dass min-

destens beide Gattungen identisch seien; den Boreaphilus Henningianus

hält er für ein von iMacropalpus verschiedenes Insekt.

Die ersten Stände und Verwandlungsgeschichte einer grösseren

Keihc von Staphylinen hat Perris in seinem Aufsatze: „Insectes du

pin maritime" durch ausführliche Beschreibungen und Abbildungen

(Taf. 17) zur Kennlniss gebracht. Es sind folgende Arten: Phloeopora

reptans Grav., corlicalis Grav., Homalota celala Er., cuspidata Er., Oxy-

poda analis Gyll., Placusa pumilio Grav., Xanlholinus coUaris Er., Que_

dius scintillans Grav., Macropalpus pallipes Cuss., Omalium vile Er. und

pusilluni Grav. - Diesen speziellen Beschreibungen lässt der Verf. Be-

merkungen folgen, w^elche die Larven der Staphylinen im Allgemeinen

betreffen. Die Fühler sind stets 4-gliedrig, bei einigen (Ocypus, Sta-

phylinus) nur scheinbar 5-gliedrig, indem hier das 2. Glied nahe der

Basis stark eingeschnürt ist; wirklich 5-gliedrige Fühler, wie ßouchc
sie bei Philonthus und Plalyslethus angiebt, hat der Verf. nirgends auf-

finden können. Ebenso widerlegt derselbe die Beobachtung Bouche's,
dass die Maxillartasler 5-gliedrig seien ; er hat sie 4-gliedrig bei Sta-

phylinus, Ocypus und Xanlholinus, 3-gliedrig bei Quedius , Homalota,

Phloeopora, Tachinus und Omalium gefunden. Die Anhänge des letz-

ten Körpersegments sind nicht, wie Bouche angiebt, 3-gliedrig, son-

dern stets 2-gliedrig. — Sodann w^eist der Verf. die Aehnlichkeit der

Staphylinen -Larven mit denen der Carabicinen und Dytisciden einer-

seits und denen einiger Histeren andrerseits nach, und rechtfertigt da-

durch die systematische Stellung der Staphylinen zwischen jenen Fa-

milien. — Die Lebensdauer der Staphylinen - Larven ist nach den Be-

obachtungen des Verf. bei weitem nicht so lang, als man gewöhnlich

glaubt; diejenigen, welche im Frühjahr ausschlüpfen, verwandeln sich

zum vollkommenen Insekt noch vor Ende des Sommers, und die, wel-

che man im Herbst antrifft, im nächsten Frühjahr. Durch begünsti.

gende Umstände scheint die Verwandlung selbst der grössten Arten noch

beschleunigt zu werden , denn der Verf. erzog Staphylinus maxillosus

im September aus Eiern , welche im Juli desselben Sommers in einem

Cadaver abgelegt worden waren.

Heeger hat in seinen „Beiträgen zur Naturgeschichte der In-

sekten" (Sitzungsberichte der Kais. Akademie der Wiss. zu Wien X
und XI) die Kaiurgeschichte der Gyrophaena manca Er. und des Oxy-
porus maxillosus Fabr. bekannt gemacht. — Die gelben Larven von
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Gyrophaena nähren sich von verschiedenen Acariden- und Physapoden-

Larven, welche sie auf den ßlältern von Sanibucus, Tilia etc. aufsuchen,

und verwandeln sich in feuchter Erde. Die liier werden von den Weib-

chen stets an solche Blätter gelegt, welche mit Acariden besetzt sind;

die jungen Staphylinen - Larven fressen vor ihrer ersten Häutung die

Eier der Acariden, nachher deren Larven. — Von Oxypoius legt das

Weibeben seine Eier zwischen die Blätter des Schirmes von Agaricus

pratensis und edulis, aus denen nach 8 bis 12 Tagen die Larven kom-

men; diese nähren sich von den unteren Theilen des Schirmes, ohne

die Oberhaut zu verletzen, und gehen zur Verwandlung in die Erde;

Der Kympben-Zustand dauert 10 bis 14 Tage. Es finden zwei Gene-

rationen statt.

Histerini* Eine monographische Bearbeitung dieser FamJlie

bat de Marseul in den Annal. de la soc. enlom. p. 151 ff. begonnen.

Der Verf. verspricht im Vorwort den allgemeinen Theil der Arbeit, der

in der Uebersicht der Gattungen und Gruppen, der Auseinandersetzifng

der Anatomie und Lebensweise ete. bestellen soll, am Schluss nachzu-

liefern und beginnt sogleich mit der Beschreibußg der Gattungen und

Arten. Der vorliegende Theil umfassl 19 Gallungen, welche im Gan-

zen nach der von Erichson vorgezeichnelen Ordnung auf einander

folgen, nämlich: Hololepta Payk. n*it 31 Arten, Fhylloma Er. 3 A.,

Leional a n. g. (der Name ist schon öfter vergeben) «mfasst die Ho-

lolepta-Arten der zweiten Erichson'schen Abiheilung, welche allerdings

schon im Habitus von den übrigen abweichen; 15 Arten. — Oxyster-

nus Er. 1 A., Plaesius Er. 3 A., Piacodes Er. 2 A. , Aulaco sternus

n. g. fast vom Habitus eines Platysoma , doch dadurch unterschieden,

dass die Stirn vorn nicht durch eine vertiefte Querlinie begränzt wird;

2 Arten. — M acrosternu» n. g. auf Hololepta foliacea Payk. ge-

gründet, mit 7 A., Platysoma Leach 30 A., Cylislus n. g. mit l Art :

Hisler cylindricus Payk., (Platysoma cylindr. Er.), Cryplurus Er. 1 Art,

Pachypraerus n. g. , auf Hister cyanescens Er. gegründet, mit 9

sämmtlich afrikanischen Arten. P heilster n. g. umfassl diejenigen

Histeren Erichson's, welche seine dritte Abtheilung dieser Gattung

ausmachen; 20 grösstentheils Amerikanische Arten. — Sphyracus
n. g. von der Form eines Omalodes , sonst mit Phelister näher ver-

wandt, von diesem durch den ganzen Seitenstreif des Halsschildes und

durch die mit 2 Reihen von Dornen besetzten Hinterschienen unter-

schieden. 2 Arien. — Rhypochar es, n. g. auf Hisler saprinoides Er.

gegründet. Omalodes Er. 30 Arten. Psiloscelis n. g. auf Omalodes

Harrisii LeConte gegründet. Contipus n. g. durch sehr breite und

flachgedrückte Schienen ausgezeichnet, von Psiloscelis durch doppelte

Dornreihen an den Hinterschieneu und verlängerte Palpen unterschie-

den. 3 Arten. Margarinolus n. g. auf den Hister scaber Fabr.

Payk. gegründet. — Die Arbeit ist mit einer Reihe von Tafeln verse-
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h€n, auf welchen sämmlliche Arien abgebildet sind, was das Beslim-

men wesentlich erleichtert; besonders sind die feineren Nuancen im

ümriss der einzelnen Arten, wenigstens in den meisten Fällen , treu

wiedergegeben. Winder genau sind manche Gattungscharaktere darge-

stt'llt ; z. B. sind bei der Gattung Plaesius die Nähte des Meso- und

JMetaslernum's und die Naht, welche den Vorderlappen des Proslernum's

von dessen ßasaltheil abgränzt, sehr stark gezeichnet, während die-

selben gerade bei dieser Gattung in der Natur fast ganz verwischt er-

scheinen.

f^eContc (Synopsis of the speoies of Histeroid genus Abraeus,

inhabiting the United States, Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. p. 287)

Iheilt die vonErichson unter Abraeus vereinigten Arten zweien Gat>

tungen zu, je nachdem das Pygidium „inflexum" (Abraeus sens, strict.)

oder „perpendiculariter deflexum" (Acritus LeC.) erscheint. Von der

ersten Gattung findet sich in öen Vereinigten Staaten bis jetzt nur

eine Art, A. puncliformis n. sp. Die zweite Gattung ^crifws charakte-

risirt der Verf. folgendermassen : „Proslernuin utrinque truncatum, bi-

striatum; mandibulae retractae; scrobiculi antennales maximi, profundi,

in Ihoracis parte inflexa antice sili; anlennae funiculo tenui , capitulo

ovali; maxillae mala inferiore unco apicali armata ; tarsi postici 4-ar-

ticulati; pygidium perpeiidiculare." Von Europäischen Arten gehören

dazu Hister minutus Fabr. und nigricornis E. H, , von Amerikanischen

Abr. exiguus Er. und folgende neue Arten: Ä. discus , conformis, po-

litus aus den Vereinigten Staaten, analis und alomus von Cuba.

Derselbe errichtet (ebenda p.291) eine neue Gattung, welche

zunächst mit Dendrophilus verwandt ist: Bacanius n. g. „Proster-

num latum, postice truncatum, anlice breviter lobatura et late rolunda-

tum, non slriatum ; mandibulae subretraclae ; scrobiculi antennales magni,

diffusi, ad medium thoracis partis inflexae sili ; antennae funiculo tenui,

arliculis penuitimis rolundatis, capitulo ovali modice compresso; pygi-

dium inflexum; tibiae anticae dilatalae, posteriores anguslae; tarsi om-
nes 5 arliculati." — Drei Arten aus den Vereinigten Staaten; B. tan-

tillus, misellus und marginatus.

Neue Arten sind ferner:

Hister myrmecophilus und Saprinus ciliaris aus dem südlichen

Frankreich, von Mulsant und Rey (Opusc. entom. II.) aufgestellt.

(Auch in den Annales de la soc. Linneenne de Lyon, nouv. ser. I.

S. 73).

Schmidt-Goebel bemerkt (Entom. Zeit. S. 164), dass der Name
lletaerius quadratus Kug. nach dem Gesetz der Priorität in H. sesqui-

strialus Preyssler umgeändert werden muss.

Triciiopteryg^ia. Die ersten Stände und die Enlwickelungs-

geschichte von Ptilium apterum Guer. wurden von Perris (a. a. 0.

S.586) beschrieben und auf Taf. 18 abgebildet.
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Miiidulariae. Eine neue zur Gruppe der Pelliden gehörige

Gattung wurde von LeConte (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI.

p.230) aufgestellt: Alloeocnemis n. g. „Oculi duo lateralis promi-

nuli; antennae ll-articulalae, art. 3. ullimis maioribus, dislantihns ; frons

coneava , apice emarginala; tibiae posteriores muticae; anticae extus

serratae, spina apicali uncala." — Art: Ä. Slonlii n.sp. aus Californien.

Derselbe errichtete (ebenda p. 274 sqq.) eine zweite neue Gat-

tung auf eine in den Sammlungen als Sphaeriles americanus bezeich-

nele Art, welche jedoch nicht zu den Silphalen gehört, sondern den

Kitidularien beigezählt werden muss; t silopyga n. g. „Sulci anten-

nales rede divergentes: labrum bilobum ; mandibulae dilatatae , apice

inflexae, acuminalae, utrinque serrulatae
;
palpi breves, articulis ullimis

ovalibus : mentum parrum, breve, subpentagonum ; tibiae compressae,

modice dilatatae; tarsi anteriores dilatati, poslici simplices; pygidiuni

nndum." — Ps. histrina n. sp. findet sich in Schwämmen in Pensyl-

vanien.

Reiche bemerkt (Annales de la soc. entom. S. 425), dass die

von West wo od in den Transact. entom. soc, new. ser. Vol. I. aus

seiner Sammlung beschriebene Paromia dorcoides nicht aus Columbien,

sondern aus ?ieu-Holland stamme.

Trogosila Irislis , eine neue Art aus Sicilien, wurde von Mul-
sant und Rey (Opusc. entom. II.) beschrieben.

Die ersten Stände und die Veiwandlungsgeschichte von Carpo-

philus 6-pustulalus Fabr., Ips ferruginea Lin., Rhizophagus depressus

Fabr. und Trogosita coerulea Oliv, sind von Perris (Inseeles du Pin

maritime) ausführlich beschrieben worden (Abbildungen auf Tat. 18),

Colydii* Perris beschrieb (a.a.O. S. 610) die ersten Stände

von Aulonium bicolor Hbst. , Ditoma crenata Fabr. und Cerylon histc-

roidcs Fabr., welche sämmllich im Holze von Piuus maritima leben; die

Larven sind auf Taf. 18 und 19 abgebildet.

H-hysodides. Von Mulsant und Rey wurde (Opuscules

cntomol. 11.) Rhysodes sulcipennis als neue Art aus Sicilien aufgestellt.

Cftictsjades. Von Perris wurde (a. a. 0. S. 618) die Ent-

wicklungsgeschichte von Laemophloeus Dufouiii lab., ßrontes planalus

Lin. und Silvanus unidcntalus Fabr. bekannt gemacht und die Larven

dieser Arten auf Taf. 19 abgebildet.

Nach Schmidt-Goebel (Entom. Zeit. S. 164) muss für Lae-

mophloeus monilis Fabr. der ältere Käme L. denticulatus Preysslcr ein-

geführt werden.

Cryptopliag^ides. Von K r a a t z wurden (Enlomol. Zeit. p. 94)

als neu beschrieben: Alomaria berolinensis, pellata, Rhenonum, salici-

cola und humeralis.
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Die Entwickelungsgeschichto des Paramecosoma abictis Payk.

wurde von Perris (a.a.O. S. Ö33) beschrieben und die ersten Stände

auf Taf.19 abgebildet.

Ilerniestini. Jacquelin-Duval erwähnt (Bulletin entom.

S. 67) , dass Dermestes peruvianus Casteln. , welcher bisher nur von

Peru und ßolivia kam, seit einigen Jahren häufig bei Bordeaux gefun-

den M'ird. Als Gegenstück zu dieser Beobachtung brachte Aube zur

Sprache, dass Derm. cadaverinus, ursprünglich in Mexico einheimisch,

aber vor 20 Jahren in den Droguerie - Handlungen von Paris massen-

haft vorhanden, in neuerer Zeit daselbst wieder ganz verschwunden sei.

Perris hat (a. a. 0.) die Entwickelungsgeschichto des Derme-

stes mustelinus Er. beschrieben und die Larven desselben auf Taf. 19

abgebildet.

Byrrliii« Mulsant und Rey errichteten (Opusc. entom. II.

p. 21) eine neue Gattung in dieser Familie unter dem Namen Bothrio-

phorus , welche folgendermassen charaktcrisirt wird: „Prosternum an-

tice latius emarginatum. Labium non obtectum. Thorax anlice ulrin-

que profunde fossulatus. Antennae basi incrassalae, apice clavalae,

clava triarticulata, in Ihoracis fossula antica recepta. Femora recepta,

tibiae graciles, tarsi liberi." Die Gattung steht in der Mitte zwischen

Syncalapta und Limnichus. — Art: B. alomus */4 Lin. lang, bei Hye-

res aufgefunden.

Letzner fand (Denkschrift der schles. Gesellsch. f. vaterl. Cul-

tur S. 215) Larven, Puppen und ausgebildete Insekten von Simplocaria

semistriata zusammen in einem Moospolster, und vermulhet daher, dass

dies d«r Wohnort der Larven sei. Die Puppe ist beschrieben und auf

der beigegebenen Tafel Fig. 36. abgebildet.

Parnidae« Sturm änderte den Gattungsnamen Dryops (schon

bei den Oedemeriten vergeben) in Fomatinus Burm. mscrpt. um
(Deutschi. Insekt. 22. S.62).

Heferoceridae* Von Le tzner wurden (Denkschrift d. schles.

Gesellsch. für vaterl. Cultur. S. 205) die ersten Stände von Heteroce-

rus laevigatus Panz. beschrieben und abgebildet; auch gab derselbe

Abbildungen von den zahlreichen Abänderungen in der Zeichnung der

Flügeldecken dieser Art.

liamellicornia. Cetoniadae. — Als neue Arten wurden in

dieser Gruppe beschrieben: Von LeConte Erirhipis Clarkii , Kernii

und Schollii aus Texas (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. S. 439), Cre-

mastochüus Schaumü aus Californien, Knochii und nit^ns vom Missouri

(ebenda S. 266). — Von Mulsant und Wachanru: Valgus Peyroni

aus der asiatischen TQrkey (Mem. de l'acad. de Lyon II. S. 7).

Melolonthidae. — LeConte beschrieb (a. a. 0.) drei neue
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Arten der Gattung Tostegoptera unter den Kamen T. venlricosa, aequO"

lis und cribrosa, die beiden ersten aus Texas, die letzlere aus Mexico,

Hybosoridae. — Reiche schlägt (Annales de la soc. entoin,

S. 87) vor, für Hybosorus arator in Zukunft den Namen Hyb. llligeri

anzunehmen, indem der Scarabaeus arator Fabr. nicht zu dieser Galtung,

sondern zu Heteronychus Burm. gehört, II liger aber der erste war,

welcher den Fabrici'schen Namen auf den Hyb. arator auct. bezog. —
Diese Namensänderung ist übrigens durchaus unnöthig, und es würde

nur statt arator Fabr. — arator Illig. zu setzen sein.

Geotrupini. — Neue Arten sind Geotrupes opacus und Bol-^

hocera& fossalus llaldeman aus Texas. (Proceed. acad. nat. sc. Philad.

VI. S.362J.

Derselbe stellt (ebenda) für Eolboc. ferruginens Lap. den Namen

B. Laporli und für B. furcicoliis Westw. den Namen B. Weslwoodii

auf, indem diese beiden Nord-Amerikanischen Arien von jenen Autoren

mit Oslindischcn vermengt worden sind.

Nach Lucas (Bulletin, entom. S. 12) ist der von ihm beschrie-

bene Thorecles rotundalus = Scarabaeus marginatus Poiret, und der

letztere Name als der ältere vorzuziehen.

Beobachtungen über die Lebensweise des Bolboceras mobilicor.

nis sind von Uouget (Bullet, entom. S. 25) milgelheilt worden; eine

Anzahl in der Gefangenschaft befindlicher Individuen hielt sich wäh-

rend des Tages tief in der Erde verborgen , und kam erst gegen

Abend aus derselben hervor; jedesmal, wenn sie sich wieder eingru-

ben, bohrten sie neue Löcher.

Coprides. — Nach Reiche (Annales de Ja soc. enlom. S.425)

ist Älacrodercs Greenii Westw. = Coprobas fornicatus Dej. Cat., Uro-

xis cuprescens Westw. = Copris choeridioides Buq. mscr. ; hingegen

Onthocharis myrmidon Westw. nicht = 0. myrmidon Dej. Cat. und

ebensowenig 0. smaragdina West. = 0. smaragdina Dej. Cat.

Aphodiidae. — Aphodius signatipennis , eine neue Art ans

Caramanien, wurde von Mulsant und Wachanru (Mem de l'acad.

de Lyon IL S. 6) beschrieben.

Orphnidae. — Lucas unterschied (Bulletin enlom. S 22)

von riybalus cornifrons eine etwas kleinere neue Art , für die er den

Namen Ilyb. Doursii vorschlägt; ihr Hörn ist an der Ilinlerseite mit

einem Höcker und zwei kleinen Dornen bewaffnet.

Trogida e. — Eine neue Art ist Trox Italiens Reiche, bei Ri-

minf aufgefunden. ^Annales de la soc. enlom. S. 87). — Trox granula-

tus Fabr. ist nach Reiche in Tr. Fabricii umzuändern, da der Name
granulatus schon früher von Herbst an eine Oslindische Art vergeben

worden ist; mit der letzteren ist Tr. denliculalus Ol. als Synonym zu
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Lucanini. — Reiche hall Lucanus Rafflesii VVeslw. für iden-

tisch mit L. cinnamomeus Guer. und Luc. Malabaiicus wahrscheinlich

für gleich mit L. parallelus Ilope. Kach demselhen ist L. vitulus Ilope

nicht, wie dieser meint, = L. vitulus Dej., sondern der letztere ist ein

$ von L. rhinoceros Ol.; L. Parryi Hope ist nur eine Varietät von L.

ISepalensis Hope. (Annales de la soc. entom. S. 42Ö).

Derselbe hat (ebenda S. 67 ff.) die von Burmeister in seinem

Handbuch der Kntomologie beschriebenen Lucaniden-Arten einer kriti-

schen Revision unterworfen und eine grosse Reihe meist synonymischer

Rerichtigungen gegeben. Der im höchsten Grade gehässige Ton gegen

einen der ausgezeichnetsten Deutschen Katurforscher, welcher die Be-

merkungen des Verf. last durchgängig färbt, erscheint um so weniger

gerechtfertigt, als in mehreren Fällen vollkommen begründete Ansich-

ten Burmeister's kurzweg für absurd erklärt werden. Ref. führt

nur als Beispiel an, dass der Verf. Lucanus hicolor OL, Delesserti

Guer. und Gazella Fabr., welche von Burmeister ganz mit Recht als

verschiedene Formen einer und derselben Art zusammengezogen wer-

den, mit der grössten Bestimmtheit für eigene Arten erklärt. — Wenn
der Verf. es für eine unerhörte Gewaltthätigkeit hält, dass B. den von

einem älteren Autor gebrauchten Artennamen Alces zu einem Gattungs-

namen erhebt, so kann man daraus nur schliesscn, dass ihm die unzäh-

ligen analogen Fälle in der zoologischen Nomenklatur bisher noch un-

bekannt geblieben sind (Mus cricetus — Cricetus vulgaris, Fringilla

Coccothraustes — Coccothraustes als Gattung etc. etc.).

Biiprestides» Von Ferroud wurden (Annales de la societe

Linneenne de Lyon, nouv. ser. I. S. 395u. ff.) zwei neue Arten : Chry-

sochroa Caroli von Malabar und Zemina praeclara ohne Angabe des

Vaterlandes beschrieben.

Chalcophana Langeri, eine neue Art von New - Orleans wurde

von Chevrolat (Revue et Magasin de Zoologie V. S. 308j bekannt

gemacht.

Chrysobothrys cicalricosa ^ eine neue Art aus dem Russischen

Amerika, wurde von Alotschulsky (Etudcs enlora. S.77j kurz cha-

rakterisirt.

Lucas gab (Bullet, entom. S. 68) vorläufig die Diagnose einer

neuen Art: Ancylochira Bellemaraei aus Algerien, welche mit A. hi-

laris und variegala Klug zunächst verwandt ist.

Kuciiemides» LeConte hat die Systematik dieser Familie,

welche er , wie schon im letzten Jahresberichte erwähnt wurde , als

eine Unterabtheilung der Elateriden ansieht , in seiner Revision der

Nord-Amerikanischen Elaleren (Transacl. Americ. philos. soc. X. S.410)
etwas modificirt, indem er die Gallungen Tharops und iMelasis von den

Eucnemiden im engeren Sinne trennt und für dieselben eine eigene
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Gruppe Melasides bildet. Eine dritte Gruppe, über welche sich die vor-

jährige Arbeit des Verf. in den Proceed. Acad. nat. scienc. of Phila-

dclph. VI. nicht erstreckte, und welche er Cerophytides nennt, umfasst

die Gattungen Cerophytum und Perothops, von denen jede durch eine

Art in Nord-Amerika vertreten ist (Yergl. Elaterides !).

IClatericles. Eine Arbeit, welche für die Systematik dieser

Familie von grosser Bedeutung ist, hat LeConte in den Transactions

of the American philosophical Society, Vol. X. p. 405—507 unter dem

Titel „Bevision of the Elateridae of the United States" geliefert. — In

der Einleitung sucht der Verf. zuvörderst die Grenzen dieser Familie

festzustellen, und ist durch seine Untersuchungen zu dem Resultat ge-

langt , dass sich die Eucnemiden und Cebrioniden von den Elateriden

nicht trennen lassen, sondern nur Unterabiheilungen einer und dersel-

ben Familie bilden. Es lässt sich allerdings darüber streiten, wie eng

oder wie weit man die Grenzen einer Familie ziehen will ; wenn der

Verf. aber die genannten drei zu einer Familie vereinigt und sie als

solche den Buprestiden gegenüberstellt, so möchte dies wohl nicht so

unbedingt zu billigen sein. Die Buprestiden sollen sich von jenen drei

vorzüglich dadurch unterscheiden, dass die Acetabula der Yorderhüften

mit von den Epimcren des I^lesothorax gebildet werden und dass der

erste und zweite Hinterleibsring mehr oder weniger mit einander ver-

wachsen sind. So weit ich entfernt bin, den systematischen Werth vor-

züglich des ersten Chaiaklers, die Vordeihüften betreffend, zu leugnen,

so kann ich andrerseits diejenigen Charaktere, welche z. B. die Cebrio-

niden von den Elateren trennen , durchaus nicht für geringer halten.

Die weil vorgestreckten Mandibeln, die zurückgezogene Oberlippe, die

stark entwickelten und knollig hervortretenden vorderen Hüften , die

überhaupt nach einem ganz anderen Typus und der verschiedenen Le-

bensweise entsprechend gebildeten Beine, der aus sechs deutlichen Seg-

menten bestehende Hinterleib und die abnorme Form des Weibchens

bei Cebrio sind gewiss mindestens von demselben Wertbe zur Aufstel-

lung einer eigenen Familie, wie die vom Verf. an den Buprestiden her-

vorgehobenen Kennzeichen. Ziehen wir endlich noch die neuerdings

beobachtete Entvvickelungsgeschichte und die ersten Stände (siehe Ce-

brionjles!) in Betracht, so kann sicher nicht geleugnet werden, dass

durch diese die Cebrioniten den Elateriden bei weitem ferner gerückt

werden, als sich die letzteren von den Buprestiden trennen lassen. —
Der Verf. stellt die Familie der Elateriden in der von ihm angenom-

menen Ausdehnung folgendcrmassen fest: „Coxae anticae parvae , ro-

lundatac, non conliguae in proslerno sitae, acetabulis postice hientibus,

(soll wohl hiantibus heisscn!) prosternum pone coxas productum, prae-

cipue mucronatum, in mesosterno excavalo reccptum; abdomen suturis

ventralibus oranibus distinctis; tarsi 5-articulali." Die Eintheilung ist

folgende: Subfam. I. Eucnemides. „Antcnnae in sinubus insertae; cly-
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paus anlicc dilalatus; labrum indislinclum ; abdonipn 5-articulalum : pro-

sternuin anlice non vel vix lobalum." Div. 1. Rlelasides. „Antennae

fcre distantes; palpi niaxillares arliculo ultimo ovali, aculo." — Div. 2.

Eucnemides genuini. „Antennae approximatae; palpi maxillares arliculo

ultimo magno, dilatalo ; ungues pectinati." — Div. 3. Cerophylides.

„Antennae valde approximatae; palpi maxillares articulo ultimo magno

dilalato; ungues pectinati." — Subfam. II. Elaterides. „Antennae in fo-

veis lateralibus, sub fronte insertae: clypeus antice non dilalatus." —
Div. 4. Elaterides genuini. „:\Iandibulae parvae, labrum distinclum; ab-

domen 5-ai'iiculalum
;

palpi labiales breves, maxillares ultimo maiore

praecipue dilatalo: prosternum praecipue lobalum." — Div. 5. Cebrio-

nides. „>landibulae elongatae, porrectae; labrum indislinclum; pro-

sternum non lobatum; abdomen saepe ö.articulatum
;
palpi omnes lon-

giusculi , articulo ultimo cylindrico, Iruncato." — Indem wir die Eu-

cnemiden und Cebrioniten auch ferner als selbstständige Familien bei-

behalten, iheilen wir hier nur die von LeConle gegebene Einthei-

lung seiner Divisio „Elaterides genuini" mit und verweisen wegen der

übrigen Abschnitte auf die genannten Rubriken. Die eigentlichen Ela-

teren Nord-Amerikas zerfallen dem Verf. zufolge in 32 Galtungen, wel-

che unter folgende Uebersicht gebracht werden :

I. Tarsi subaequaliter pubescentes , saepe lobati ; mesosternum

non protuberans; prosternum semper mucronatum ; antennae non re-

ceplae.

Campylus Fisch. 2 Arten, Oestodes n. g. (auf El. tenuicollis

und graciliformis Rand, gegründet), Pedeles Kirby 8 A., Atbous Esch.

4 A., Pity obius n. g. 1 A.^ Limonius Esch. 25 A., Gambrinus n. g.

(auf Elater armus Say gegründet), Corymbites Latr. 49 A., Asaphes

Kirby 13 A., Crigmus n. g. (auf El. hepalicus Germ, gegründet) 2 A.,

Atractopterus n. g. (Typus El. viridanus Say) 3 A. , Ludius Lalr.

2 A., Dolopius Esch. 13 A., Adraslus Esch. 2 A. , Anchastus n. g.

2 A., Brachycrepis n. g. 1 A., Dicrepidius Esch. 5 A, Elater Lin.

(Ampedus Germ.) 37 A. , Blaut a n. g. i A. , Cralonychus Dej. Er.

35 A., Monocrepidius Esch. 14 A., Hemirhipus Lalr. 1 A. (El. fascicu-

laris Fabr.), Cryptobypnus Esch. 13 A., Oedosthetus n. g. 1. A.

II. Tarsi non lobati , sublus deusius pubescentes , vel saepius

inflati et penicillati
; antennae saepe receptae, mesosternum saepe pro-

tuberans
;
prosternum semper mucronatum el lobatum.

Adelocera Lalr. 9 A. , Agrypnus Esch. 2 A. , Pyrophorus Illig.

1 A., Aphanobius Esch. 1 A., Melanactes n. g. (auf El. piceus de

Geer = laevigatus Fabr. gegründet) 7 A. , Chalcolepidius Esch. 1 A.

(El. viridipilis Say), Alaus Esch. 2 A.

III. Tarsi pubescentes, saepe sublus lobati, nee inflati, nee pe-
nicillati

; antennae nonreceptae; mesosternum protuberans; prosternum
antice lobatum, mucrone poslico brevi, Iruncato.
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Cardiophorus Esch. 15 A.

Die neuen Gallungen sind ausführlich charakterisirt, die Arien,

unter denen eine beträchlliche Anzahl neuer, sämnillich kurz beschrie-

ben ; die Typen aller von M el s h e im e r und vieler von Sa y beschrie-

benen Arten haben dem Verf. zum Vergleich vorgelegen.

Zwei neue auf Europäische Arien begründete Gallungen dieser

Familie wurden, die eine von Mulsant und Godart, die andere von

Mulsant und Guillebeau in des ersteren Opuscules entomologiques

11. p. 181 ff. aufgestellt, 1. Trich ophorus^) Mu!s. God. zeichnet sich

durch einen hornigen , fadenförmigen Anhang des Prolhorax , welcher

fast im rechten Winkel von den HinterecUen desselben entspringt, aus.

Fühler länger als der Thorax, das 2. und 3. Glied sehr kurz, beide zu-

sammen kaum länger als die Hälfte des 4. Gliedes; 4. bis 10. nach

innen stark gesägt, 11. schmal, parallel, etwas länger als 10. — Die

einzige neue Art T. Guillcbelli von Narbonne. 2.Crepidophorus Muls.

Guill. Fühler massig lang, Glied 1 dick, kaum länger als 4.; 2. klein,

kuglig, 3. bis 10. stark gesägt, bis zum 6. an Breite zunehmend; 11.

länger als 10., schmal, bei der Mitte eingeschnürt, so dass es gleich-

sam aus zwei Gliedern zu bestehen scheint. Thorax länger als breit,

fast parallel. Schildchen fast herzförmig. Prosternum das Kinn bedek-

kend. — Art: Cr. anthracinus aus verschiedenen Gegenden Frank-

reichs. — Ueber die nähere Verwandtschaft beider Gallungen ist nichts

erwähnt.

An neuen Arten wurden ausserdem beschrieben:

Cardiophorus cyanipennis aus Caramanien , von Alulsant und

VVachanru (Mem de l'acad. de Lyon II. S.2).

Agrioles midus und piceolus , der erste aus Baiern, der letztere

aus Dalmatien, von Küster (Käfer Europa's Heft 26).

Von Kollar wurde erwähnt (Verhandl. d. zool. bolan. Vereins

zu Wien S. 80) dass die Larve des Agrioles lineatus auch die Knollen

der Kartoffeln in der Umgegend Wiens angefressen habe.

Curtis gab (Annales de la soc. enlom.) eine Beschreibung und

Abbildung der Larven von Elaler pomorum Geoffr. (S. 43. Taf. 3. Fig. 3)

und von Elaler rhombeus Oliv. (S. 416. Taf. 13. Fig. 3). Oie erste wurde

im Holze alter Weiden, die zweite , welche übrigens schon von Du-
four im Jahre 1840 bekannt gemacht worden ist, im Kirschbaumholz

gefunden.

Cebriouites. Die Nord- Amerikanischen Gattungen und Ar-

ten dieser Familie hat LeConte in den Transact. of the Americ.

phil. soc. Vol. X. pag. 500 ff. einer Bearbeitung unterworfen. DieAn-

*} Der Name ist von Serville schon längst bei den Longicornen

vergeben.
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sieht des Verf., dass diese Familie den Elateren unterzuordnen sei, ist

schon bei diesen besprochen worden. Dieselbe ist in Nord- Amerika

durch 5 Galtungen vertreten, welche vom Verf. unter folgende Ueber-

sichl gebracht werden: A. Der 5te Abdorainalring hinten gerundet, der

6te verborgen. — f Fühler fadenförmig, Stirn mit vortretendem Rande:

Aphricus n. g. 1 Art. — ff Fühler gefächert, Stirn nicht gerandet

:

Plasloceriis n. g. (mit 11 - gliedrigen Fühlern) 1 A. und Euthy'
sanius n. g. (mit 12-gliedrigen Fühlern) 1 A. — B. Der 5te Abdo-

minalring gerade abgeschnitten, der 6te sichtbar; Fühler schwach ge-

sägt. — {- Tarsen massig lang, Vorderschienen mit etwas ausgezoge-

ner Spitze: Cebrio 3 A. — ff Tarsen sehr lang. Vorderschienen zwei-

zähnig: Scap tolenus n. g. (auf Cebr. femoralis Chevr. gegründet.)

Die ersten Stände und die EntwicUelungsgeschichle von Cebrio

gigas sind von Lefebvre de Cerisy (Observations sur la meta-

morphose du genre Cebrio) in Guerins Rev. et Alagas. de Zool. V.

p. 214 ff. beschrieben und auf Taf, 7 abgebildet worden. (Auch mit-

gelheilt in den Comptes rendus de l'acad. d. sc. Tom. 36. p. 225). Die

Larve lebt an trocknen Orten in der Erde, nährt sich wahrscheinlich

von Wurzelfasern, und braucht bis zur Verwandlung mehrere, wahr-

scheinlich drei Jahre ; zur Verpuppung macht sie sich ein Lager in

der Erde.

Atopites. LeConte in seiner Synopsis of the Atopidae etc.

of the United States (Froceed. acad. nal. sc. Philad VL p. 351) stellt

zwei neue Gattungen in dieser Familie auf: 1. Ectopria n. g. „An-
tennae basi approximatae, elongatae , art. I. crasso , 2. et 3. minutis,

4.— 10. triangularibus, gradatim subanguslioribus, 11. ovali. Frons an-

gusta, elongata: labrum rotundatum, mandibulas obtegens: palpi Clifor-

mes, art. 1. et 5. elongalis, inlermediis conjunctis aequalibus, his gra-

datim paullo brevioribus: ungues parvi, simplices: tibiae calcaribus

apicalibus obsoletis.-' Auf Eubria thoracica Ziegl. gegründet; zwei neue

Arten sind ausserdem: Ect. tibialis und larsalis. — 2. EureaiA. g.

„Antennae basi approximatae, art. 1. cylindrico
, 2. parvo rotundato,

sequenlibus longioribus triangularibus. Frons angusta , deflexa , apice

emarginata. Labrum rotundatum, mandibulas obtegens : palpi fiiliformes,

maxillares elongati. Pedes tenues, tibiarum calcaribus obsoletis: tar-

sis arliculo 1. elongato, 2— 4. brevibus, subtus breviter lobatis, ungui-

culari praecedentibus Iribus aequali, unguibus parvis, integris." — Auf
Eubria nervosa Melsh. gegründet.

Eine dritte neue Gattung errichtete derselbe (ebenda S. 226 ff):

Slenocolus n. g. „Tarsi elongati, tenues, unguibus simplicibus, pa-

ronychio biseloso ; caput clypeo dislincto, antice membranaceo; mandi-
bulae apice integrae; antennae elongatae, serratae, articulo 2. minuto;

palpi maxillares breviusculi, cylindrici." — Eine Art: SL scutellaris

aus Californien.
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Cyplionidae* LeConte gab eine Uebersicht der in ]\ord-

Amerika vorkommenden Gallungen und Arten dieser Familie in den

Froceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia Vol. VI. p. 353. Danach ist

die Gallung Helodes mit 12, Scirtcs mit 2 und Eucinelns mit 3 dem

Verf. bekannten Arten vertreten. Als neu w^erden beschrieben : Helo-

des concinna, pallipes, fjicea, functata, nebtilosa, modesta, pusilla, bU

color, Eucinelus infumalus und morio. In einer drillen Art glaubt der

Verf. den Europäischen Euc. baemorrhoidalis zu erkennen. Diesen drei

Gattungen fügt der Verf. eine vierte, Sacodes n. s-i hinzu, welche

er folgendermassen charakterisirt : Palpi maxillares longiusculi, arliculo

ultimo acuto ; labiales breves , arliculo penullimo maiore ovali, ultimo

laterali, parvo. Anlennae subserratae, artic. 2. et 3. parvis, 4. reliquis

lon<yiore. Tibiae calcaribusobsolelis. Pedes poslici non sallalorii, larsi

postici arlic. 3. minuto , vix conspicuo. Diese Galtung ist auf 3 von

Guer in beschriebene Arien: Elodes pulchella, fuscipennis und thoracica

gegründet.

Rhipiceridae« Eine neue Art ist Sandalus scabricoUis Hai-

deman aus Nord-Amerika (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. S. 363).

liampyrides. Motschulsky hat (Eludes entomologiques

S. 25—58) eine Auseinandersetzung der Galtungen der Leuchtkäfer ge-

geben, von welcher wir hier die vom Verf. aufgestellte Uebersicht mil-

theilen. I. Kopf kurz, ohne Hals, ganz vom Halsschild bedeckt. Au-

gen millelmässig. 1) Weibchen mit vollständigen Flüi,'eldecken und

Flügeln; zweites Glied der F'ühler mindestens zweimal so kurz als

das dritte, a) Hinterleib ohne deutliche Spuren von Leuchlapparaten.

f) F'ühler des Männchens einfach gekämmt: Slrongylomorphus iMolsch.

(Slroggulus id. antea), Hyas Lap. ff) Fühler des Männchens doppelt

gekämmt: Lamprocera Lap. b) Hinterleib mit sehr schwachen äusse-

ren Spuren von Leuchlapparaten auf dem ersten Segment oder auf dem

Halsschild (V? unverständlich!), f) Halsschild mit durchsichtigen Flek-

ken auf der Scheibe oder an den Seiten: Ellychnia üej. , Lychnuris

Dej., Pyropyga n. g., Pijgolychnia n. g. ff) Halsschild ohne

durchsichtige Flecke in der Mitte: Erythrolychnia n. g. , Tri-

lychnia n. g., Dily chnia n. g., Mesolampis n. g. , Lychno-

gasler n. g., Ethra Lap., Ps eud olychnuris n. g., Calyptocepha-

lus Gray, ISycto crepis n. g. , Ly chnacris n. g. c) Leuchtappa-

rat deutlich, ein, zwei, drei oder mehr Abdominalsegmenle einnehmend,

f) Letztes Segment dunkel und ohne leuchtende Flecke; die beiden

vorletzten leuchtend: Nyclophanes De']., C ratomorphus n. g., Cas-

sidomorphus n. g. , Lychnocrepis n. g., Ellipolampis n. g.,

Macrolampis n. g., Pyreclomena Dej., Pyrectosotna n. g. ff)

Letztes Hinterleibssegment leuchtend. Lucio Lap. (der ganze Hinter-

leib leuchtend), Tetraltj chnia n. g. (die 4 letzten Segmente leuch-

tend), Lucernuta Lap. und Lamprodes n. g. (die 3 letzten Segmente

I
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leuchlend) , Pachtj lychnia n. g.. Pholinus Lap. und Lucidola Lap.

(die 2 lelzlen Segmente leuchtend), Robopus n. g., C allopisma

n. g., Vesta Lap., Cratolampis n. g. und Platylampis n. g. (nur

das letzte Segment leuchtend), — 2) Weibchen mit abgekürzten, rudi-

mentären oder ohne Flügeldecken, und ohne Flügel ; Augen sehr gross ;

Ilalsschild niedergedrückt, a) Flügeldecken des Männchens länger als

der Hinterleib, a) Zweites Fühlerglied mindestens zweimal so kurz

als das dritte, f) Die beiden vorletzten Hinterleibssegmente leuchtend:

D iaphane s n. g., Lychnebius n. g. ff) Der grössere Theil des

Hinterleibs und besonders das letzte Segment leuchtend: Lampr o -

netes n. g., Lamprotomus n. g., Lampyris Lin. ß) Zweites Glied

der Fühler fast so lang als das dritte: Lamprohiz a n. g, , Lam~
prigera n. g. b) Flügeldecken des Männchens kürzer als der Hin-

terleib: Phosphaenus Lap. — IL Kopf kurz, ohne Hals, mehr oder we-
niger aus dem Halsschild hervortretend, Augen sehr gross, mindestens

y^ des Kopfes einnehmend, Halsschild ohne durchsichtige Flecken. 1)

Vorderrand des Halsschildes den Kopf überragend: Pygolampis Dej. Me-
galophthalmus Gray, Amydetes Hffsg. 2) Kopf unbedeckt: Delopy-
r u s n. g., D elop leurus n. g., Curtos Molsch., Colophotia Dej. und

Luciola Lap. — III. Kopf viereckig, mit deutlichem Hals ; 2tes Fühler-

glied ziemlich lang ; Habitus den Telephoren ähnlich. 1) Kopf vor dem
Ilalsschild wenig sichtbar, a) Klauen einfach: Photuris Dej., Pyro-
gaster n. g. b) Klauen alle gespalten: Bicello ny cha n. g. c)

Nur die äussere Klaue gespalten, f) Die drei letzten Hinlerleibsseg-

raente leuchtend: Triplony e ha n. g., ßlattomorpha n. g. und Tele-

phoroides Lap. ff) Die 2 vorletzten Hinterleibsringe leuchtend: PZa-
tystes n. g,Dryptomorphan. g. — 2) Kopf ganz frei aus dem
Halsschild hervortretend : Phengodes Hffsg. — Die beiden Laporte'-

schen Gattungen Dryplelytra und Phengodes sind dem Verf. unbekannt

geblieben.

Colophotia maculicoUis, eine neue Art aus Caramanien wurde von

Mulsant und Wachanru in den Memoires de l'acad. de Lyon II.

S. 3 beschrieben.

Telepliorides« Motschulsky hat (Etudes entomologiques

S. 1— 15) eine Arbeit über die Gruppe der Älalthinen veröffentlicht,

welche nur insofern Erwähnung verdient, als in derselben einige neue

Galtungen aufgestellt werden, welche in der Kiesenwetter'schen Bear-

beitung fehlen. Die Europäischen Arten werden hier ebenfalls zwei

Gattungen untergeordnet, von denen Malthinus sens. strict. der gleich-

namigen Gattung bei Kiesen wet ter, die Galtung Hapaloderus Molsch.

dagegen den Malthoden Ki es enwel te r's entspricht. Die unter die-

sen beiden Gattungen aufgeführten Arten verdienen wohl kaum einer

Berücksichtigung, da sie nicht nur sehr oberflächlich beschrieben, son-

dern auch ohne alle Bezugnahme auf die Arten der früheren Au«
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toien aufgestellt sind; ohne Zweifel werden sie zum grössten Theil

mit den Kiesenwellerschen Arten zusammenfallen. — Die vom Verf.

aufgestellten neuen Gattungen sind: 1. Malthesis n. g. Kopf brei-

ler als das Halsschild, dieses eben, fast viereckig; Schildchen vierek-

kig ; Flügeldecken breiter als das lialsschild, lang, nach hinten etwas

verschmälert ; Flügel hervortretend ; erstes Fuhlerglied länger als 2tes

und 3tes zusammen, 3tes dreimal so lang als 2tes, 4tes um die Hälfte

länger als 3tes; Klauen einfach; letztes Hinleileibssegment kuglig auf-

getrieben. — Eine Art aus Columbien, M. ater. 2. Malthopterus
n. g. Form ähnlich wie bei I\lalthinus, aber drs Halsschild vorn ca-

puzenarlig, wie bei den Lampyriden; Flügeldecken lang; Fühler fast

von der Länge des Körpers, Istes Glied länger als 2tes und 3tes zu-

sammen, 3tes dreimal so lang als 2tes , 4tes fast doppelt so lang als

3tes; letztes Glied der Palpen verlängert, spindelförmig; Klauen ein-

fach. — Eine Art: M. pallidus aus Columbien. 3. M olychnus n. g.

Kopf kaum nach vorn verbreitert, Augen wenig hervortretend; Hals-

schild leicht nach hinten erweitert; Flügeldecken von Körperlänge;

Fühler mit abgeflachten Gliedern, wie bei Lycus, das Iste Glied schma-

ler und länger als das 3te , das 2le sehr kurz, quer, das 3te so lang

als breit, das 4te fast doppelt so lang als das 3., aber ebenso breit,

die folgenden von der Länge des 4ten, sich gegen die Spitze verdün-

nend; das erste Tarsalglied verlängert. — Eine Art. M. collaris aus

Columbien. — 4. Biurus n. g. Form ähnlich wie bei Malthodes, aber

die Flügeldecken viel kürzer, kaum den Mesothorax bedeckend; letztes

Hinterleibssegment an der Spitze gabiig gelheilt, hornig; Seiten des

Halsschildes herabgebogen mit aufstehenden Rändern ; Fühler lang, das

Iste Glied kürzer als 2tes und 3tes zusammen; Maxillartaster verlän-

gert, ihr erstes Glied fast so lang als das letzte, welches oval ist,

und ebenso lang als 2tes und 3les zusammen, welche dreieckig sind. —
Eine Art: B. apicalis aus Abyssinien. — Von schon bekannten Galtun-

gen werden ausserdem noch angeführt: Ichthyurus Westw. und Podi-

stra iMotsch. *

Neue Arten dieser Familie sind: Telephorus fuscipes Lucas von

Crela (Revue et Magas. deZool. S. 569) , T. nigrilarsis Muls. et VVach-

anru (Memoires de l'acad. de Lyon S. 3) , Chauliognathtts discus und

scutellaris LeConle aus Mexico (Froceed. acad. nat. sc. Philad. VI.

S.226), Naslonycha brachyptera yiolschulsky (Etud. entom. p.77).

Melyrides. Als neue Arten wurden beschrieben:

Von JMink (Ent. Zeit. S. 59): Troglops limbalus aus dem P.uhrthale.

Von IVIulsanl und Rey (Opusc. entom. IL) Apalochrus flavolim^

batus von Montpellier, und Malachius cyanescens aus Süd-Frankreich.

Von Mulsant und Wacbanru (Memoires de l'acad. de Lyon

II. S. 4): Malachius viridanus aus Caiamanien.
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Von LeConlc (Proceed. acad. nat. sc. Thilad. VI. S.22()): CoU
hps baltcaius aus Mexico.

Von Lucas (Rev. et Magas. de Zool. S, 571): Dasyles rußtar-

sis von Creta.

Clerii. Eine grosse Anzahl neuer Arien dieser Familie hal

Weslwood in den Troceed. of the zoolog. soc. of London von 1852.

p. 34 ff. bekannt gemacht (Descriptions of new species ofClerides from

Asia, Africa and Ausiralia): a) aus Afrika: Erymanlhus horridus, Cle-

rus sanguinalis , nebtilifer , dorsiger , Tillus [Macrotelus Kl.) uniformis,

suhnolalus^ Afzellii, Thanasimus capicola und irregularis. b) aus Ostin-

dien : Ctadiscus longipennis , Parrianus, bipeclinalus, Clerus albovarius,

dulcis, Tillus chalyheus , Clerus Bengala , sulfasciatus, Thanasimus sei-

latus ^ Clerus posficalis ^ Opilus sordidus , Clerus zebralus , Thanasimus

anlhicoides, Omadius olivaceiis , mediofascialus, Thanasimus subscKlella-

ris, Sligmatius rvfiventvis, elaphroides, Opeliopalpus obesus. c) aus Au-

stralien : Xylolretus excacatus, Tillus dux, Lcmidius fcstivus, corallipen.

nis, Hydnoccrus hellusy exilis, V-retcrsus, flawlinealus
^ ßavovarius, pe~

ctoralis , Clerus O-gutlalus , venlralis , sepulchralis, Opilus hilaris, moe^

renSf ß-notalus^ Xylolretus chrysideus , Necrobia pinguis , eximia, EnO"

plium pustuliferum, Corynetes compactus, Hoploclerus biaculealus, Oma-
dius prasinusj Thanasimus cursorius.

Eine neue Art der Galtung Enoplium aus Texas wurde von Hal-

de man (Proceed. acad. nat. sc. of Pbilad.VI. p. 362) unter dem Na-

njcn E. 4-nolalnm beschrieben.

Clerus Spinolae y neue Art aus Mexico, wurde von LeConte
(Procecd. acad. nat. sc. l'bilad. VI. p. 226j bekannt gemacht.

Ptiniores. Folgende neue Arten wurden beschrieben:

Von Mulsant und Key (Üpusc. enlom.II): Vtilinus aspericol-

lis aus Sicilien, Anobium longicolle , compressicorne und rugicolle aus

dem südlichen Frankreich.

Von Mulsant und Wachanru (Mem. de l'acad, de Lyon IL

S. 14): Xyloperlha sericea aus Caramanien.

Von Lareynic (Annales de la soc. entom. S. 127): Plinus Du-

txilii, Xylelinus rufilhorax und subrotundus, alle drei in Frankreicl» auf-

gefunden.

Das von M ink (Entom. Zeit. S. 58) unter dem Namen Coniopha-

gus humeralis beschriebene Insekt, welches dieser Familie angehört,

bildet nicht, wie der VerL meint, eine neue Gattung, sondern ist, wie

Kraalz (ebenda S. lOö) nachgewiesen hal, mit Sphindus Gyllenhali

Chevr. identisch.

Fairmaire !»al Apale nigrivenlris Luc. unter einer Anzahl von

Apatc capucina angetroffen und schliesst daraus, dass sie nur ciiicVa-

Archiv f. Naturgcsch. XX. Jahrg. 2. Bd. P
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rielät des letzteren sei; in der That existiren auch ausser der Färbung:

keine specißschen Unterschiede zwischen beiden (Bullet, enlom. S.46).

Nach Lucas (Bulletin entom. S. 57) findet sich in Spanien im

Holze des Maulbeerbaums Apate francisca Oliv., welche bisher nur als

den tropischen Gegenden cigenthümlich bekannt war.

Die Larve des Dorcaloma rubens E. H. und flavicornis Fabr. ist

von Letzner im mulmigen Holze aller Eichen aufgefunden, und in

den Yerhandl. der schles. Gesellsch., Entam. Sektion S. 3 beschrieben

worden.

Die Enlwickelungsgeschichte des Lyclus pubeseens Panz. ist vo»

Heeger (Silzungsbericiite der Wiener Akademie XL S. 938) beobach-

tet worden; die Larve lebt an gefälltem Eichenholze und zwar in den

weichen Holztheilen zunächst dem Baste (Abbildung auf Taf. 5).

Teneltrionites. Die Gruppe der Pcdiniten hat Alulsant

(Opuscules entomologiques, 4. Cah.) einer monographischen Bearbei-

tung unterworfen.

In der Eioleilung vereinigt der Verf. die Gruppen der Pedinilen^

Pandarideß, Blapstiniten und Upatridcn unter dem Collekliv - Name»

Parvilabres, welche er den von Soli er aufgestellten Abiheilungen als

die letzte der wirklichen Melasomen (im Dejean'schen Sinne) zur Seite

stellt. Dieselben bilden nach der Ansicht des Verf. gleichsam ein

Vesbindungsglied zwischen den Blaplidcn Solier's und den Tenebrio-

niten Lalr ei 11 es.

Die 4 Gruppen werden folgendermassen festgestellt:

A. Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken bis zum Naht--

Winkel verlängert.

1. Pedinites. Miltelslütk des Kinns entweder mit einer bis zun»

Vorderrande verlängerten mittleren Längsleiste oder mit einei:

seitlichen Randleiste versehen ; Seitenlheile vorn zwischen dem

Mittclstück und ihrem Vorderwinkel, welcher zahnförmig erscheint,

tief eingekerbt. Flügeldecken 9-streifig. Der vordere mittlere

Theil des Isten Bauchsegments stets viel breiter als der hintere

Theil des Meso&lernum.

2. Pandaridae. Mittelslück des Kinns gewöhnlich' nur in der Witte-

der Basis erhaben, zuweilen fast llach , seltener mit einer sich

Aveiter nach vorn erstreckenden Wiltelleiste. Der umgeschlagene

Rand und ein Theil des angränzenden Zwischenraumes der Flü-

geldecken von unten sichtbar. Vorderer mittlerer Theil des ersten

Bauchsegments stets gerade abgeschnitten und breiter als der

Vorderrand des Metasternum. Die hinteren Episterna (Parapleu-

rae) mehr oder weniger gegen die Mitte erweitert. Flügeldek-

keu 10-streifig.

3. Blapslinites. Kinn wie bei den vorigen. Nur der umgeschlagene
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Uand der Flügeldecken von unten sichlbar. Vorderer minierer

Theil des ersten üauchsegments oft zugespitzt, oder wenigstens

schmaler als der Vorderrand des iMetasternum. Die hinleren Epi-

sterna (Parapleurae) parallel oder kaum nach hinten verschmä-

lert. Flügeldecken O-streifig.

B. Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken gewöhnlicli

nicht bis zum INahtwinkel verlängert.

4. Opalrides. Nur hei einigen, deren erster Bauchring vorn in der

Alitle zugespitzt ist und deren Augen von einem breiten, zum

Anlegen an den Vorderrand des Thorax eingerichteten Reifen

umgeben sind, erreicht der umgeschlagene Rand den IVahtvvinkel.

Die Tediniten zcrrällt der Verf. wiederum in folgende Unterab-

(Heilungen :

a) Plalynotus-ähuliche ; hierhin gehören die Gattungen Platynolus,

Kotocorax und Eucolus n. g.

b) Opalrinus-ähnliche: Opatrinus und Selinus n. g.

c) Trigonopus-ähnlichc : Trigonopus. Sol. inedit.

d) redinus-ähnliche : Pedinus, Colpotus n. g. und C abirus n.g.

Unter dem IVamen Erclus haben Älulsant und Rey (Opusc.

entom. II. S. 185 (T.) eine neue Gattung beschrieben, deren nähere Ver-

wandtschaft nicht angegeben ist; die einzige Bezeichnung über ihre sy-

stematische Stellung ist durch die Worte „genre nouvcau parmi les Ta-

xicorncs' (!) gegeben. — Die einzige Art: E. sulcipennisj 6 Lin. lang,

stammt aus Sicilien.

Als neue Arten sind anzuführen:

Eurijchora Levaillanli Lucas (Revue et Mag. de Zool. V. S. 30.

Taf. 1). Eine vorläuQge Diagnose dieser Art war schon im Bulletin

enloni. 1850 gegeben worden.

Timelia minor Lucas von Greta (ebenda S. 575).

Pelecyphorus elalus und sordidus, Microsckalia conlorla, Triopho-

rus nodiceps und Emhaphion concavum, sämmtlich aus Texas, von Le-
Conte (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. S. 439 ff.) beschrieben."

ISosoderma porcalum aus Calil'ornien von demselben (ebenda

S.2ö6ff.).

Tenebrio noclicugus aus Sicilien, von ßlulsant und Rey
(Opusc. entom. iL).

Timelia Solieri^ Sclerum fossulatum, Thalcria nigriceps und f/e-

dijphanes angulicollis aus Caramanien, von Mulsant und Wachanru
(.Mem. de l'acad. de Lyon iL S. 8 fi.

Fimelia Mulsanti Levrat aus Algier (Annales de la soc. Linnecnne

de Lyon, nouv. ser. I. S. 1).

Hajjen machte (Entom. Zeit. S. 56) darauf aufmerksam, das?,
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während Westwood der Larve des Tenebrio obscurus einen zwei-

spitzigen, der des T. molitor dagegen einen einspilzigen Hinlerleib zu-

schreibt, er selbst in Preussen aus Larven mit zweispilzigem Hinterleib

nur Terebrio molitor gezogen habe.

Die Katurgeschichte von Pentaphyllus teslaceus hat Letz n er

(Denkschrift der schles. Gesellsch. S.2I8) beschrieben und die ersten

Stände Fig. 39 und 40 abgebildet; die Larve lebt im mulmigen Holze

alter Eichen in Gesellschall von Wycclophagus und Uorcaloma; es fin-

den jährlich zwei bis drei, im Zimmer sogar vier Generationen statt.

Die ersten Stände der iMycetocharis linearis Hlig wurden von

Heeger (Sitzungsberichte der Wiener Akademie X. S.173. Taf. 5) be-

schrieben und abgebildet; die Larve lebt im Äloderholz von Linden,

Ahorn und Kastanien.

üflelandryadae* Orchesia ttndulala, eine neue Europäische

Art, welche der 0. fasciala sehr ähnlich, aber durch die Zeichnung der

Flögeldecken conslant unterschieden ist, wurde von Kraatz (Entom.

Zeit. S. 255) bekannt gemacht. Wahrscheinlich ist die Curtis'sche 0.

fasciata auf diese Art zu beziehen.

Scraplia bifoveolata von Ragusa wurde von Küster (Käfer Eu-

ropas) als neue Art aufgestellt,

Heeger machte (a. a. 0. S. 474. Taf. 5) die ersten Stände des

Hypulus bifascialus Fabr. bekannt; die Larve lebt das ganze Jahr hin-

durch in vermoderten Wurzcistöcken alter Eichen.

Ifleloid^e* Eine Synopsis der in den Vereinigten Staaten

Nord-Amerika's vorkommenden Arten dieser Familie gab LeConte in

den Procecd. acad. nat. sc. Philad. Vol. Vi. p. 328 sqq. Die Gattungen

derselben werden vom Verf. unter folgende Uebersicht gebracht:

A. Ungues non serrati.

Elytra abbreviata, imbrfcata, unguibua fissis . . Äleloe.

Elylra non imbricata, unguibus denlatis . . Cysteodemus.

Elytra connata, unguibus fissis ...» Henous.

Elylra inlcgra, non connata, unguibus fissis:

Tarsi arlic. penultimo non emarginato . . Lytla.

„ „ „ emarginato . , . Tetraonyx.

B. Ungues serrati, appendice instrucli.

Maxillao elongatae Nemognatha.

Maxillae breves.

Ungues appendicibus filiformibus.

Antennae filiformes ..... Zonitis.

„ „ monilialae Horia.

Ungues appendicibus latis, oblusis . . . Cephaloon.
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Die daselbsl beschriebenen neuen Arten sind: Meloe rugipennis,

woercns
,
perplextis; Cysleodemus vitlalus', Lytta fulvipennis , dichroa^

biguUala, Salicis, smaragdula, Ralhvoni, convexa, femoralis, Sayi (aenea

var. Say), discoidea , nigrilarsis ^ conspersa, ochrea , longicollis, tenuis,

Fabricii (cinerea Fabr.?), torsa, murina, dcbilis; Tetraonyx fuha; iVe-

mognulha bicolor , lurida , apicalis
, pallens, lutea ^ dichroa, dubia^ pal~

liata, lexana, decipiens
,
punclulala

, nigripennis , sculellaris , cribraritty

riltigera, cribiicollis, porosa, fuscipennis; Zonitis ßavida.

Suffrian wies (Entom. Zeit. S. 235 (T.) nach, dass die im süd-

lichen Frankreich vorkommende Nemognalha-Arl mit schwarzen Beinen

von Dejean in seinem Calalog fälschlich als mit Zonitis chrysome-

lina Fabr. identisch aufgelührt worden sei. Die ächte Zon. chrysome-

lina Fabr. ist vielmehr eine in West- Asien vorkommende, durch be-

derilendere Grösse und gelbe Beine ausgezeichnete Wemognalha, wel-

che von Kindermann unter dem Namen N. flavipes versandt worden

ist. Die erwähnte süd-französische Art beschreibt der Verf. daher als

neu unter dem Namen N. nigripes , und fügt zwei nahe verwandte

Arten ausAegypten und Kordofan als N . b-maculala und ^emina hinzu.

Als neue Arten wurden ferner aufgestellt

:

Von LeConte (Pro^eed. acad. nal. sc. Philad. VI. 8.439 0*.):

Lylla cribrata, morio, sublineala und fuhescens aus Texas.

Von M Ulsan t und W a c h a n r u (Wem. de l'acad. de Lyon II.

S. 12): Lydus maculicoUis und Zonitis puncticollis aus Caramanien.

Von Newport's „Natural history, anatomy and developmenl of

Mcloe" ist der dritte Abschnitt, welcher die äussere Anatomie der Larve

behandelt, in den Transaclions of the Linnean society, Vol. XXI. pari 2

p. 167IF. jetzt vollständig erschienen. Ausser den Beobachtungen über

die Fiitwickelung des Hautskelettes, weiche schon im Bericht für das

Jahr 1848 mitgetheilt wurden , enthält die Abhandlung interessante

Thalsarhen in Betreff der äusseren Athmungsorgane. Die Stigmata ent-

wickeln sich erst in der letzten Periode des Embryonallebens, sind aber

selbst beim Ausschlüpfen der Larve aus dem Ei nur äusserst schwer

sichtbar. Nach Verlauf einiger Stunden werden sie deutlicher; es sind

dann 10 Paar vorhanden , von denen das vorderste im Mcsothorax, die

folgenden in den Abdominalsegmenlen liegen. Die beiden ersten un-

terscheiden sich von den übrigen durch beträchtlichere Grösse und

mehr kreisrunde Form. — Bei der ausgewachsenen Larve zeigt sich

nur darin eine Veränderung , dass das zweite Paar der Stigmata jetzt

den folgenden an Grösse gleich ist ; überhaupt sind sie in dieser Pe-

riode im Verhältniss zum Körper sehr klein, was auf eine sehr geringe

respiratorische Thätigkeit hindeutet.

Iiag[riariae. Von Heeger (Sitzungsberichte der Wiener

Akademie X. S. 161) wurde die Naturgeschichte der ersten Stände von
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Lagria hirta ausführlich beschrieben. Die Eier werden vom Weibchen

io lockere Erde unter Sträucher gelegt; die Larven schlüpfen nach 30

bis 40 Tagen aus und nähren sich von faulenden Pflanzen - Abfällen.

Sie haben vier lläulungen zu bestehen , überwintern , sind in» März

oder April ausgewachsen, und verwandeln sich an den Wurzeln der

Sträucher ganz frei zur Puppe; nach 12 bis 14 Tagen ist der Käfer

ausgebildet (AbbilJuns: auf Taf. 1).

Oetlemeritae. Eine neue Art ist Myclervs concolorLeCon\c

aus Keu-iMexico (Procced. acad. nat. sc. Philad. VI. S. 226).

Die Enlwicicelungsgeschichte der Asclera coerulea F^in. hat 11 c e-

ger (Sitzungsberichte der Wiener Akademie XI. S.932) beschrieben.

Die Larven, welche sich nach 20 bis 30 Tagen aus dem Ei entwickeln,

leben im abgestorbenen Holze der Rothbuche , worin sie unregelniäs-

sige, flache Gänge machen; sie sind auf Taf. 3 abgebildet.

CtBrcuKonide»» Waterhouse stellte (Transact. enf. soc.

IL p. 172 sqq.) eine Reihe neuer Gattungen und Arten aus dieser Fa-

milie auf:

Te tralo p hus n. g. (Entimidae), Fühler kurz, verdickt, der

Schaft die Augen nicht erreichend, Geissei aus 6 kurzen Gliedern be-

stehend, Keule kurz eiförmig. Rüssel dick, mit schiefer, vorn vertief-

ter Füblergrube. Halsschild quer, seitlich in einen Winkel ausgezogen,

nächst den Augen gelappt. Flügeldecken länglich , mit vortretenden

Schultern, fast gleich breit, an der Spitze kurz gedornt. Tarsen lang,

die Unterseite nicht filzig. — Art: T. sculptttratus, Ncu-illolland,

Lepto stet hus n. g. (Pachyrhynchidae), von den übrigen Gat-

tungen dieser Gruppe durch die getrennten Vorderhüften ausgezeich-

net; mit Folyphrades zunächst verwandt, aber von mehr länglicher

Körperform und mit derberem, kürzeren Fühlerschafl. — Arten: L,

marginalus und Walloni, beide aus dem südwestlichen Afrika.

Anchl ae nomus n. g. (Pachyrhynchidae), der Gattung Proslo-

rous ähnlich, die Augen jedoch weniger vorragend und weiter vom Tho-

rax entfernt. Vorderbeine länger als die übrigen, Vorderschenkel kräf-

tig; alle Schienen innen gezähnt, die Zähnelung an den vorderen be-

sonders nach der Spitze hin stark hervortretend. Hinlerschienen gegen

die Spitze an der Aussenseite erweitert. — Arl: A. ebeninus, Ost-Indien.

Enaplorhinus n. g. (ßrachyderidae) unterscheidet sich von

Gcotragus durch mehr längliche Gestall, etwas gewölbten Rüssel, der

vom Kopf durch eine Einschnürung getrennt ist, ferner durch plötzlich

nach unten gerichtete Fuhlerfurche und kräftigere, aus kürzeren Glie-

dern besiehende Antennen. — Art: E. Sinensis, Kord-China.

Cubicos omiis n. g. (Cleonidac), Thorax klein, an den Seilen

fasl gerade, Flügeldecken breit, fast viereckig; Rüssel länger ^\s bei

Lcptops ; Stirn in der 3Iitte niedergedrückt, mit einem Buckel jeder-
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seits über dem Auge; die beiden ersten Glieder der Fühler länglich,

verkehrt kegelförmig, die übrigen kurz. — Art : C. M'hitei, INeu-Holland.

Etirychirus n g. (Molytidae) mit Phylonomus verwandt. Schaft

der Fühler die Augen erreichend, die zwei eisten Glieder der Geissei

veikelirt kegelförmig, die übrigen kuglig. Küssel kaum länger als

der Kopf. Augen auf der Stirn einander genähert. Thorax mit erha-

benem Hinteirande, an den Seiten vor der 31itte gerundet. Flügeldek-

keu mit vortretenden Schultern. Füsse lang, Schenkel gegen die Mitte

verdickt, Tarsen breit. — Art: E. bituberculaltts, Neu-Flolland.

Placoderes n. g. (Cyclomidae). Der Gattung Acantholophus

^"ihnlich, doch durch deutlich 7-gliedrige Fühlergeissel unterschieden;

alle Glieder derselben verkehrt kegelförmig, die beiden ersten länger.

Thorax breiter als lang, seillich in einen stumpfen Winkel erweitert;

Flügeldecken länglich eiförmig, mit abgerundeten Schultern. — Art:

P. varicgalusy — ?

E clemn orhimt s n. g. (Phyllobidae). Von Phyllobius durch

verhältnissmässig kleineren Kopf und Thorax, und längere, weniger ge-

wölbte, an der Spitze einzeln abgerundete Flügeldecken unterschieden.

'Fühlerfurche sehr kurz; Rüssel kürzerund kaum schmaler als der Kopf.

— Art: E. viridis, Kerguellen.

Dr epano deres n. g. (Phyllobidae). Thorax seitlich in einen

«charfen, rückwärts gebogenen Dorn erweitert; Itüssel kurz, quadra-

tisch; Föhlerfurche kurz, gerade; die beiden ersten Fühlerglied«r läng-

lich, Keule länglich oval, zugespitzt. — Arien: D. viridifascia4us^ Os[~

Indien und fuscus, — ?

Sy naplo nyx n, g. (Erirhinidae). Der Körper fast von regeU

fuässiger Eiforni, indem Thorax und Flügeldecken an der Basis fast von

gleicher Breite und nach der Spitze zu staik verengt erscheinen. Füh-

ler vor der Mitte des Rüssels entspringend, der Schaft die Augen nicht

erreichend; die beiden ersten Glieder der Geissei länglici«, die folgen-

den allmählich kürzer. Rüssel ziemlich lang, vor der Mitte herabge-

bogen. — Art: S. ovatuSf INeu-Holland.

Chelotonyx n. g. (Erirhinidae;. Mit Balaninus und besonders

mit Prjonomerus verwandt, vom ersleren durch mehr eiförmigen üm-
riss, von letzterem durch längeren Rüssel und Tarsen und besonders

durch doppelt gespaltene Klauen unterschieden; Fühler länger, mit

schmalerer Keule. Vorderfüsse längerund stärker als die übrigen; Vor-

derschenkel sehr dick, mit einem grossen, gesägten Zahne. — Art:

Ch. Batesii, Para.

Anomoear thria n. g. (Baridiidae) das Pygidium beim $ von

d€n Flügeldecken bedeckt, beira ^ frei; Rüssel des $ länger und

dünner, nahe der Basis stark gekrümmt und verdickt. Fühlergeissel

7-gliedrig, bwm ^ mit langen Cilien besetzt, das erste Glied kurz ke-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



252 Gcrslacckcr: Bericht üb. d. Lersttingen in d. Enlomologlc

gelförmig, das zweiJe oval; beim $ die beiden ersten länglich, die

lo'.j^etiden kürzer. — Art: A. coernleipennis, Brasilien.

Pezriehus n. g. (Cryptorhynchidae div. 1). Durch die Bildung

der Fühler niil CyJindrocorj nws, durch die lanjjen Beine, die nicht keu-

lenförmigen Schenkel und die schlanken Tarsen mit der Australischen

Galtung Protopalus verwandt. — Art: F. binotalus, Neu-Holländ.

Glochinor hinus n. g. (Cry{>torhynehidae div. 1) Rü»sel lang,

sehr schwach gebogen, beim ^ beiderseits mit zwei Dornen bewalT-

nel. Das Iste, 2te und 7le Glied öer Fülilergeissel länglich, das Sie

bis Gtc allmählich kürzer. Körper fast cylindrisch; Beine lang und

schlank. — Art: G. DouUedaiji, Keu-Ilolland.

Viagioc orynns n. g. ( Cryplorhynchidae div. 1) durch die

kurze, nach aussen schief abgestutzte Fühlerkeule ausgereichnetj Iste*

Gfied der Gcissel kurz kegelförmig, 2tes länger, die übrigen kurz. Rüs-

sel kurz und dick. Flügeldecken an der Basis von der Breite des

'i'horax, dreibuchtig, hinler der 31ilte erweitcrty nach hinten stark ab-

schüssig. — An : P. 4~tuberculalus, Neu-Holland.

Sympicz OS celus n. g. (Cryptorhynchidae div. 1). Fühler mil

sehr kurzem', keulenförmigem Schaft und 7-gliedriger Geissei, deren

beide erste Glieder verkehrt kegelförmig, die übrigen breiter als lang

sind. Rüssel kurz, fast gerade. Thorax fast so lang als breit, mit ei-

nem kleinen hervortretenden mittleren Lappen an der ßasig. Flügel-

decken doppelt so lang als der Thorax. Beine kurz, Schenkel zusam-

mengedrückt. — Art: S. Spenceiy ISeu-Seeland oder Keu-Hoiland?

Hybophorus n. g. (Cryplorhynchidae div. 1). Von Rhyssoma-

tus durch einfache, nicht gespaltene Klauen und durch hervortretende

Schulterwinkel, von Chalcodermus durch kürzere Basalglieder der Füh-

lergeissel und durch grösseren Abstand der vier vorderen Beine von

einander unterschieden. Augen auf der Stirn einander genähert. Rüs-

sel fast so lang als Kopf und Thorax zusammengenommen. — Art: H,

rvfoluberosusy TVeu- Holland.

Die übrigen neuen Arten sind: Oxyrhynchus Forlunei^ord-Ch'in^r

0. Philippinensis Philippinen, Protopalus Schönherri Neu-Holland , Po^

roplenis Chevrolatiiy Jekelii , Parryi und Weshcoodii von Neu-Ilolland,

Chaetectelorus spinipennis Neu-Holland.

Stjerling errichtete (Entom. Zeil. p. 171) eine neue Gattung Di-

cholrachelus, welche in der nächsten Verwandtschaft mit üliorhynchus

steht und sich dadurch unterscheidet, dass der Rüssel an der Einlen-

kungsstclle der Fühler nicht lappenförmig erweitert ist. Von den nächst

verwandten Gattungen unterscheidet sie sich auch durch das in zwei

seitliche Hälften getheille Halsschild. Schaft der Fühler den Hinterrand

der Augen nicht ganz erreichend; das erste Glied der Geissei um die

Hälfte länger als das zweite , beide verlängert kegelförmig. Fühler-
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fürt hc «rerade gegen die Augen aufsteigend und gegen das Ende flach

ausgebreitet. — Zwei neue Arten: D. sulciperinis und Rudcnii, beide

vom Monte Rosa, 9000' hoch.

Eine neue Gattung, so Avic eine grössere Reihe neuer Arien von

Curculionen, wurden von l'erroud (Annalcs de la sociele Linneenne

de LyvTu, nouv. scr. I. S.402u.(r.) aufgestellt. Die neue Gattung, wel-

che der Gruppe der Anthribiden angehört, und 0:>oloinerus benannt ist,

scheint in naher Verwandtschalt mit Corrhezerus zu stehen. Die Füh-

ler sind U-gliedrig, das Iste Glied klein, kugiig, das 2te langer, ver-

kehrt kegellörmig, das 4tc langer als die 3 vorhergehenden zusammen,

fast eiförmig, zusammengedrückt, aussen gerade, innen gebogen; das

5te bis 8te klein, zusammen kurzer als das 4te; 9te bis Ute die

Keule bildend, welche grösser als 5tes bis 8tes zusammengenommen

ist. Rüssel sehr kurz, breit; Augen gross, fast rund, seitlich, vorn

leicht ausgerandet ; Thorax fast quadratisch, gewölbt, mit spitzen, et-

was hervortretenden Vorderwinkeln ; Flügeldecken länglich, fast cylin-

drisch. Tarsen 4-gliedrig, das Iste Glied fast cylindrisch , länger als

2tes und 3tes zusammen; das 3te klein, gelappt; die Klauen in der

Rlitte mit einem Zahn versehen. — Art: O.maculosus von Calcutta.

—

Die übrigen neuen Arten sind : Gymnognalhus decorus Brasilien , Belus

bispinosus und afßnis von Sidney , Ceocephalus Javanicus , rufoviltalus

und amoenus von Java, Rhylicephalus madagascariensis ^ Brenlhus uni-

dentalus Caracas, consenlaneus Cayenne, Nemocephalus longiceps und

piceus aus Brasilien, Teramocerus obscnrvs Brasilien, pulchellus Ca-

yenne, ISaupactus cinerasccns Guatimala, Mulsanli und albidus aus Bra-

silien , Plalyomus oblique coslatus Brasilien, Lacknopus linealogultatus

Cuba, plumipes und inlerruptus San Domingo, suhlinealus und sparsim-

guttatus Cuba, hirlus, consenlaneus und dcnllpes San Domingo, Plalya^

spistcs unicolor Chile, Pachnaeus coslalus Cuba, Ilypsonolus aler, /»ei-

cheif tiridi-adspersus, regalis und bivillatus aus Brasilien, Geonemus ro-

buslus und irreguhtris von Cuba.

Alois ch u Is ky errichtete eine neue Gattung Trigonoscuta, die

er wörtlich folgendermassen charakterisirt : „Genre nouveau, apparte-

nant aux Curculioniles de la tribu des Pachyrhynchides el qui se di-

stingue : par un ecusson triangulaire, un trompe carree, les yeux ronds,

convexes, un corps oval, convexe, couverl d'ecailles grisälres et par-

seme de longs poils epars , surtout aux cotes /ateraux el sur les pat-

tes." Eine solche Diagnose dürfte vielleicht auf ein Dritltheil sämmt-

licher Curculionen passen. Eine Art: 7'. pilosa aus den Ländern im

Worden des stillen üceans. (!) — Hieran reiht der Verfasser zwei neue

Arten aus Süd-Russland: Eusomus furcillalus und Rhynchites pyri (Elu-

des entom. S.79).

Von LeContc w^urden fokende neue Arten aus Texas beschric-
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ben: Osphryastesligalus, latirostris, luherosus, speciosus, argenlalus, va-

rius, sordidus und decipiens (Proceed. acad. nat. sc. Fhilad. VI. S.439}.

Von Wulsant und Ray (Üpusc. enlom. II.): Bosfrichus Victoris

aus dem Dep. des Basses Alpes.

Otiorhynchus ovatus wurde von Laboulbene aus angebohrten

Früchten von üphris nidus avis erzogen (Bulletin entern. S. 48;.

Die Entwickelungsgeschichle von Orchesles populi beschrieb

Heeger (Sitzungsberichte der Wiener Akademie XI. S.42); die Larve

minirt die Blätter von Populus dilatata ; an jedes Blatt wird stets nur

ein Ei abgelegt; es finden zwei Generationen statt. (Abbildung auf

Taf. 6).

TiOng^icornia* Prionii. — White zählt im Catalog der Lon-

gicornen des Britischen Museums im Ganzen 99 Gattungen aus dieser

Gruppe auf, von denen 7 neu sind: 1. Aulacocerus n.g. otes Füh-

lerglied länger als 4tes und 5tes zusammengenommen, die Innenkante

derselben unregelmässig gezahnt, ihre Seiten nahe der Spitze etwas

ausgehöhlt; Halsschild quer, sehr kurz, Vorder- und Minterrand fast

parallel, die Seiten mit einem breiten Zahn in der Milte; Schenkel an

der Unterseite zweireihig gesägt, Schienen ebenso, aber viel stärker,

Tarsen verlängert. — Art: ^. mji«Jus von Venezuela. — 2. D ory ccr a

n. g. , auf Prionus spinicornis Fabr. gegründet. — 3. Prionomma
n. g., auf Prionus orientalis Oliv, gegründet, — 4. Ancy l opr otus

n. g., der vorigen Gattung im Habitus sehr ähnlich, doch durch die

Bildung der Fühler, deren Glieder länger und schlanker, und nicht ge-

sägt sind, unterschieden; ilalsschild mit zwei starken Zähnen an der

Seite, von denen der eine die Vorderecke einnimmt, der andere vor

der Mitte steht; seine Oberfläche mit zwei grossen Buckeln; Vordcr-

schenkel stark verdickt. Vorderschienen erweitert; Tarsen verlängert.

— Art: Ä. bigibbossus von Silliet, — 5. Pachypleura n. g. , mit

Monodesmus und Tragosoma Serv. zunächst verwandt; Thorax quer,

zweimal so breit als lang, der Seitenrand, besonders unten, verdickt;

3les Glied der Fühler länger als das 4te und 5te zusammengenommen.

— Art: P. modesla von Port IValal. — 6. Cyrtonops n.g., mit Ae-

gosoma nahe verwandt; Palpen lang, ihr Endglied fast doppelt so lang

als das vorhergehende, an der Spitze schief abgestutzt, jederseils mit

kurzen Häärchen besetzt; 3tes Fiihlerglicd nicht viel länger als das

4tc; Halsschild etwas breiter als lang, in der Mitte in Form eines Win-

kels hervortreiend ; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, fast

parallel; Beine einfach. Schienen flachgedrückt, behaart. — Art: C.

punctipennis aus Indien. — 7. Mal acomacrus n. g. Kopf cylin-

drisch ; Palpen breit, ihr Englied schief abgestutzt ; Fähler cylindrisch

oder nur sehr schwach zusammengedrückt, innen gewimpert ; die Glie-

der vom 4ten an oben ausgehöhlt; Halsschild ein wenig breiler als
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lang, an den Seiten gerun'Jct, am llinleiraride zweibuchtig ; Flügel-

decken sehr lang und schmal ; Beine ilaciigcdrüi kf, Tarsen verlängert.

— Art: M. ])allescens aus Brasilien.

Die von White (ebendaselbst) beschriebenen neuen Arten die-

ser Gruppe sind: Parandra puiiclala und Culombica aus Columbien,

Acanlkophorus capensis, meijalops Fernando l'o, Vrionus dimidialus Au-

stralien , viordax Indien, VoUjarlhron unipcclinalum Afrika?, Anacolus

variabilis, n'ujrinus , melanoccrus und xanlhocerus von Venezuela, /He-

roscelisus apicalis Brasilien, Megopis costipennis Silbet, Aegosoma sini-

cum China, Cingnlense Ceylon, ornaticollc , sulcipcnne und tibiale von

Indien, Aulacopus nalalensis, Macrotoma prionopus Sierra Leone, Ca-

lifortiica und spiculigera von Californien, humcralis Afrika, scaLridor~

sis, coelaspis und inicros von Tort IS'atal , Mallodon Gnalho Honduras,

Inetipenne Con^jo, coslipenne Fantee, Pyrodcs marginalits Guatimala,

pelnlocerus Süd-Amerika, antennatus desgl., Mnllaspis longiceps Mexico,

Solenoplera siibcanaliculata West- Indien , laevithorax Guatimala, Poe-

cilopeplus Balesii Brasilien, Ceroclenus mixlus und lalifascia Brasilien.

Rciehe errichtete (Ann. d. 1. soc. entom. S.419) auf Ips gigas

Oliv, die Galtung Tfiaumasus , welche der Gruppe der Prionier, und

zwar der UnterabtheÜung Spondylidae einzureihen ist. Allerdings bie-

tet dies ebenso seltene als merkwürdige Insekt durch seine cylindri-

sche Körperform eine gewisse Aehnlichktil mit den tropischen Apate-

Formen dar; diese ist jedoch nur äusserlich und bietet keinen Grund,

die Gattung vorläufig, wie R. es vorschlägt, zwischen Rostrichiden und

Longicornen einzuschalten. Die Gattung ist mit Erichsonia Westw. ganz

nahe und andrerseits auch mit Torneutes Reich verwandt und nimmt

am besten ihren Platz zwischen diesen beiden ein. Zu bemerken ist,

dass der Verl. das 3te Glied der Tarsen als „nicht zweilappig", sondern

in Form und Grösse mit den beiden vorhergehenden übereinstimmend

angiebl; dies ist, wenigstens nach dem Exemplar des Berliner Museums
zu urlheilen , unrichtig. Das 3te Glied ist zwar nicht breiler als die

beiden ersten fwas übrigens auch sonst vorkommt, z. B. bei der Gat-

tung Amallopodes Leq.) aber entschieden zweilappig, d. h. in der iMitte

tief eingeschnitten. — Das Vaterland dieses Thieres, welches auf Taf.

13 abgebildet ist, ist übrigens nicht, wie ü 1 i v i e r angiebt, Afrika, son-

dern Columbien.

Zwei neue Gattungen wurden ausserdem vonSaunders (Trans-

act. ent. soc. II, S. lOJ)) aufgestellt: 1. Eurypoda n. g. mit Mallo-

don nahe verwandt, doch durch die Längenverhällnisse des Isten und

3len Fühlergliedes unterschieden; das Isle ist nämlich kurz, birnför-

mig, das 3te lang, cylindrisch, länger als das 4te und 5le zusammen-
genommen; Schenkel und Schienen kurz, flachgedrückt; Seiten des

Thorax nicht gezähnelt. — Art: E. anlennala aus China. _ 2. Phi-
lus n. g. aus der Verwandtschaft von Tragosoma und Erioderus ; Fühler
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ler beim ^ länger, beim $ halb so lang als der Körper; Isles Glied

beim ^ kurz und dick, 2tes knopfTörmig, die folgenden langgestreckt

unter einander gleich lang, das letzte sehr lang und zugespitzt; beim

$ ist das 3te Glied am längsten. — Art: Vh. inconspicuus aus China.

Als neue Arten wurden ferner beschrieben

:

Von Buquet: Ancistrotus adtmcus aus Brasilien (Annal. d. 1.

soc. entom. S. 41, Taf. 1), um ein Driltheil grösser als A. hamaticollis

Serv. und durch gelbbraune Flügeldecken ausgezeichnet.

Von Salle (ebenda S. 6^9) : Melopocoelm ((3oplocephalus Gray)

Rojasi aus Caracas, welcher in deo beiden Geschlechtern eine auffal-

lend verschiedene Färbung der Flügeldecken zeigt. (Abbildung auf

Taf. 20).

Von LeConte (l'rocecd. acad. nat. sc. Philad VI): Derobra-

chus geminatus von Neu Mexico.

Cerambyccs genuini. — White zählte (a. a. ü.) bis jetzt 106

Gattungen aus dieser Gruppe auf, von denen folgende als neu zu er-

wähnen sind: 1. Alyl oslagma n. g., mit (lolacanthus und Heterops

Blanch. zunächst verwandt; 3les bis IQtrs Fühlerglied gegen die Spitze

etwas breiter werdend, leicht dreikantig, an der Aussenseite mit einem

Enddorn versehn; Flügeldecken verlängert, ohne Elfenbeinflecke, mit

zwei Dornen an der Spitze; Thorax an den Seilen in einen Winkel

ausgezogen, aber ohne Dorn, Hinterrand leicht zweibuchtig; Beine mas-

sig lang, kräftig; Hinterschenkel an der Spitze mit zwei kurzen Dor-

nen, alle Schenkel leicht keulenförmig verdickt. — Art: A. polita von

Honduras. — 2. Opiat o cera n. g , zwischen Temnopis Serv. und

Poeciloderma Dej. stehend; Alandibeln dick und kurz, an der Innen-

seite nicht gezähnt, die Basis erhaben und mit Haaren bedeckt; Augen

mit geradem Hinterrande; Fühler mit dickem Basalgiiede, das 3le Glied

länger als das 4te, die übrigen allmählich an Länge abnehmend, vom

3ten bis zum 7ten aussen njit kurzen Dornen besetzt, welche in einem

rechten Winkel entspringen; Thorax breiter als lang, an den Seiten

gerundet erweitert, oben etwas flach gedrückt; Beine einfach, Schen-

kel leicht zusammengedrückt. — Art: 0. callidioides aus Indien. — 3.

Rhy tidodera n.g., zieh zunächst an Hammaticherus Serv. anschlies-

send, doch von mehr länglicher Körperform; die Augen rücken mehr

auf die Oberseite des Kopfes und sind mit Ausnahme des Hinterrandes

gewimpert; der Thorax ist vorn und hinten eingeschnürt, das Aliltel-

sliick gerundet, mit parallelen Längsriefen; die Fühler innen an der

Spitze jedes Gliedes leicht erweitert und abgerundet; Flügeldecken an

der Spitze schief abgestutzt — Art: R. Bowringii aus China. — 4,

Dior US n. g. , mit Criodion Serv. verwandt, und der Australischen

Gattung Phoracanlha im Habitus nicht unähnlich ; Fühler kurz, die Glie-

der an der Innenseite gegen die Spitze etwas erweitert, das 3lc nui*
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wenig länger als die ülin'gen ; Gesicht kurz, Augen gross ; Thorax fast

so lang als breit, auf der Oberfläche mit zwei grossen querstehenden

Höckern, die Seilen fast parallel; Flügeldecken breiter als der Thorax,

an der Spitze in einen Dorn ausgezogen. — Art: D. hiapiculalus aus

Brasilien. — 5. Euryprosopus n. g. , mit Purpuricenus verwandt;

Kopf äusserst breif, seillich in einen Winkel ausgezogen, der die Ba-

sis der Mandibeln nach aussen begränzt
; Augen durch eine breite

IJiüt-ke in zwei Theile geschieden ; Überlippe häutig, verlängert, an der

Spitze abgestutzt und gewimperl; Mandibeln kräftig, leicht gebogen,

mit stumpfer Spitze ; Kühler lang, drittes Glied mit einem Haarbüschel

an der Spitze; Thorax becherförmig, nach hinten schnell verengt,

Flügeldecken reich, an der Spitze ganz flach , abgerundet; Schenkel

an der Basis dünn, gegen die Spitze stark keulenförmig verdickt;

Schienen schlank. — Art: IC. clavipes aus Brasilien. — ö. Erythrus
n. g. auf Saperda bicolor Weslw. gegründet. — 7. C omp somera n. g.,

zunächst mit Callicliroma verwandt; das erste Fühlerglied etwas ver-

dickt, an der Spitze scharf abgeschnitten, das dritte ein wenig ge-

krümmt und der Länge nach ausgehöhlt; Thorax uneben, mit zwei

Höckern an der Seile ; llinterbtine verlängert, alle Schenkel keulenar-

tig verdickt. — C. eleganlissima von Port Natal.

Die (ebenda) von White beschriebenen neuen Arten sind : Aga-
lissus ^-maculatus Honduras, Tiachelia eburioides Neu-Granada, Lisso-

nolus rubidus und ielraspilotus aus Brasilien , Phaedinns pictus Vene-

zuela, Clioprosopus Saundcrsii Mexico , iridescens Guatimala, Pteropla-

tus sellalus Alexico, Lophonocerus Latreillei Brasilien, Eburia pedeslris

Honduras , telraslalacta ucd poslica von Jainaica , thoracica Brasilien,

Eburodacnjs longilincala , mancula^ punclipennis , dubilata, subafßnis,

megaspilola aus Brasilien , Elapkidion coronalum Guatimala , Iransver-

sum Jamaica, laeve Honduras, Trichophorus Dysoni Venezuela, Sphae-

rion armigeruin Brasilien, inennc und Erichsonii desgl., subpiceum

Honduras, insulare Jamaica , Orientale Silhef, Mallosoma sculellare und

ihoracicum aus Brasilien , Mallocera simplex , lateralis , undulans und

eburioides aus Brasilien , Malacopterus flavosignalus Brasilien , Poecilo-

derma lineolalum , basale und terminale von Jamaica, Hammalicherus

pubipennis WesUAiVika, pedeslris und humcralis aus Indien, nitidus von

Ceylon, Natalensis Port Natal , aurifaber Borneo, servus — ?, simplex

AVest- Afrika , simulans Tenasserim, Purpuricenus montanus Himalaja,

Sinensis China , Cyclodera Angasii Adelaide , Tylosis suluralis Mexico,

Erythrus Championi und Fortunei aus China, Westicoodii aus Indien,

Orthostoma erythrogaster , violaccum und igneum aus Brasilien, Ddtas-
pis thoracica Mexico, Chrysoprasis aureicollis Brasilien, suturella Co-
lumbia, moerens Brasilien, hirtula Venezuela, Jonthodes sculplilis Süd-
Afrika, clavipes Sierra Leone, Callichroma neoxenum — ?, Cwrroi tCongo,

sulcatulum Sierra Leone, cinderella Australien , Cranchii Congo, basale
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Ashantee, assimilalum Brasilien, cosmicum Honduras, chahjbealum West-

Afrika, smicum und gibblcolle aus China, Pliaetusa Philippinen, perlae..

tum Assam , Nytnpha Ostindien, biviltatiim desgl., Hardwickianum IN'e-

pal, cijanomelas Gnatimala, melanianthe und Gucintii Port IS'atal, Lima-

culalum China, cylindricnm Sierra Leone, Closleromcrus iiyiperialis Port

Natal , Pi'omeces Kraussii Port Nalal
,

prasinus Ostindien, purpuraltis

Süd-Afrika, PoUjzonius ^-maculalus Ostindien, bizonalus desgl., inermis

desgl., Mellyi Süd -Afrika, 6-maculalus Cap, Sericogasler laetipennis

Süd-Afrika.

Die von White aufgestellte Galtung Euryprosopus, welche auf

eine einzelne Art begründet wurde, hat Buquet (Revue et Slagas. de

Zoologie V. p. 256) mit 5 neuen Species bereichert, welche sämmtlich

aus Süd-Amerika stammen. Dieselben sind unter den Warnen E. Ale-

xianus, Dardanus, apicalis, iiigripoinis und cyanipeunis aus'ührlich be-

schrieben und auf Taf. 8 Siämmllich abgebildet.

Die von Lucas im Jahre 1851 vorläufig durch eine Diagnose

bekannt gemachte Galtung Sgmpiezocera (Bull. d. I. soc. cntom. IX.)

ist jetzt ausführlich in Guerin's Revue et Magas. de Zool. p. 25 be-

schrieben und die einzige Art S. Laurasii auf Taf. 1 abgebildet.

Kewmans Monographie der Giüiung Dlslichocera, von welcher

vorläufig ein Auszug im Zoologisl 1851 niitgetheilt worden war, ist

jetzt vollständig in den Proceed. of Ihe zoolog. soc. RIarch 1851 er-

schienen und auch in den Annais of nat. bist. XI. p. 253 If. abgedruckt.

Eine milElaphidion Serv. zunächst verwandte neue GatJunj; Man-
nophoriis wurde von Leconte (Proceed. acad. nat. sc. Phüad. VL

p. 439) folgendermassen charaklerisirl : ,,Jlcsosternum simplex, haud

protuberans; mandibulae subacutae; palpi breves, subaequales, arliculo

ultimo subcylindrico, longiore; thorax rolundalus, non arniatus, ad api-

cem Iransversim conslriclus et margine promiiiulo munitus, basi niargi-

natus; elyira eburnea ornala, mulica
;
pedes lenues, fcmora mulica, non

clavata, tarsi poslici articulo 1. paullo elongato; anlennac 11-arlicuIa-

tae, tenues , elongalae , maris arliculo ultimo fere diviso. — Art: M.

laelus aus Texas.

Als neue Arten wurden von demselben (ebenda) beschrieben:

Stenaspis splende7is, Elaphidion moeslum, spurcum und debile, sämmtlich

von Texas.

Ferner (ebenda p. 22G ff.) : Callichroma plicalum und Eburia

mulica aus Mexico, Vhysocnemum amelhyslimim aus Californien.

Von aiotschulsky wurden (Etudes entom. S. 79) als neu auf-

gestellt: Anoplisles afßtiis vom Altai und Ccrambyx acuniinalus aus

Georgien.

Yon Saunders (Transact. enlom. soc. IL S. 109 ff.) : Callichroma

Taldermani und Colobus sericeus aus China. ^
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Die Enlwiekelungsgeschichle desCallidiuin dilalatum Payk. wurde

von Heeger (Silzungsberichte der Wiener Akademie XI. S. 935) ge-

schildert; die Larve lebt im gesunden Holze von Fagus sylvestris, in

-welchem sie nahe der Rinde schlangcnförniige Gänge macht; ebenda

geschieht auch die Verwandlung in einem aus Spänen gefcrliglen Ge-

häuse. (Abbildung Taf. 4).

Lamiariae. — Als neue Arten sind aufzuführen:

Potyrhaphis Grandini aus Brasilien und angustalus von Cayenne,

von Buquet (Annales de la soc. enlom. p.444) aufgestesit. — Cero-

slerna hispida und Glenea Forlunei Saunders aus China (Transact. en-

tern soc. II. p. 109 ff). — Monilcma armatmn und crassum Le Conle

aus Mexico (Proceed. acad. naf. sc. Philad. VI. p. 226 ff.). — DorcO"

dion monllcola und navaricum Mulsanr, das erste aus Süd-Frankreich,

das letztere ans Navarra (üpusc. entoin. II.). — Aedilis xafilhoneura

Mulsant et Rey aus Sicilien (ebenda). — Phyloecia punclicollis Wul-

sant et Wachanru aus Caramanien (Mem. de l'acad. de Lyon II. p. 15).

Lepturetae. — Hampe beschrieb (Verhandl. d. zool.-botan.

Vereins zu Wien II. S. C7) Lepiura Kratlcreri, eine neue Art aus

Galizien.

iMulsant gab (Opusc. enlom. II. p. 121) die ausführliche Be-

schreibung des Weibchens von Vesperus Xalartii.

Chrysopnelinae. Sagrides. — Schaum bemerkt (En-

tom. Zeit. S. 86), dass die ajn Putziger Seestrande vorkommende Hae-

monia, welche allgemein für H. Gyllenhali Lacord. gehalten wird, von

dieser spezifisch verschieden, dagegen mit H. Curtisii Lacord. (Zoste-

rae Steph. Carl.) identisch sei.

Die Naturgeschichte der Haemonia cquiseli Fabr. ist von Hee-
ger (Sitzungsberichte der Wiener Akademie XI. S. 940. Taf. 6) be-

schrieben worden; die Eier werden im Herbste an die W^urzellheile

von Potamoseton nalans gelegt und im Frühjahre des folgenden Jah-

res kommen die Larven zum Vorschein, um sich von den Wurzeln zu

nähren. Im August machen sie sich ein Cocon an den Pflanzensten-

geln im Wasser und nach 18 bis 20 Tagen entwickelt sich aus dem-
selben das vollkommene Insekt.

Eine neue Art Foecilomoxpha thoracica aus Port IVatal wurde
von Perroud (Annal. de la soc. Linn. de Lyon I. p. 522) aufgestellt.

— Ebendaselbst wird auch das noch unbekannte q von Poecilomor-

pha tomcnlosa Lacord. und das dito ^ von Sagra bicolor Lacord. be-

schrieben.

Clythrides — Nach Snffrian (Entom. Zeit. S.233) ist Cly-
Ihra punctata Oliv. = Cl. Wenelriesii Fald. Lacord., nicht aber, wie
Lacordaire vermulhet, als Varietät zu CL scopolina zu ziehen.
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Cryptocephalides. — Suffrian hat im 8len Bande der

Linnaea cnlomologica ein „berichtigtes Verzcichniss der Europäischen

Cryplocephalen" geliefert. Der Verf. veröfTenllicht darin die Bear-

beitung eines reichhaltigen Materials, welches ihm seit dem Erscheinen

seiner im 2ten und oleo Bande der Linnaea befindlichen Monographie

zugegangen ist. Durch dieselbe ist die Europäische Fauna nicht nur

mit einer Anzahl neuer, meist dem Süden eigenlhüniliclier Arien be-

reichert worden, sondern es wird auch über mehrere, bis dahin zwei-

felhafte Arien näherer Aufschluss gegeben. Der vorliegenden Arbeit

zufolge umfasst die Gattung Cryploccphalus 126, Pachybrachys 14 und

Stylosomus 4 Europäische Arten.

Cryptocephalus gloriosus, ciue neue Art aus Caramanien, wurde

von Mulsant und Wachanru (Opuscules cntom. 11) aufgestellt.

Ch r ys m e lar i a e. — IScue Arten sind: Tritnarcka inlricala

wnd interlexta Ualdcman , die ersle von Oregon, die letztere aus Ca-

lifornicn. (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI. p. 364). — Fachnephoms

bislriatus Mulsant und Wachanru aus Caramanien. (Mem. de l'acad. de

Lyon 11. p. 17).

Heeger beschrieb (Silzungsberichte der Wiener Akademie XL
S. 927 u. 930) die EntwicUelungsgeschichte der Gastrophysa polygoni

Linn. und Plagiodera armoraciae Linn. — Die Eier von Gaslr. polygoni

werden zu 6 bis 10 an die Unterseite der Blätter von Polygonum avi-

culare gelegt ; nach 8 bis 12 Tagen kommen die jungen Larven aus,

welche sich von der Pflanze nähren und zur Verpuppung in lockere

Erde gehen, wo sie sich ein Tönnchen kneten. (Abbildung auf Taf. 1.)

Die Eier von Plagiod. armoraciae werden zu 4 bis 8 auf die Blät-

ter von Weiden und Polygonuni aviculare gelegt, deren überhaut die

Larven verzehren, während sie die Unterhaut unversehrt lassen; die

Verwandlung findet an den Blättern stall, aber stets an soUhen , wel-

che beschattet sind. (Abbildung auf Taf. 2.)

Die ersten Stände der Chrysomela cochleariae Fabr. wurden von

Letzner (Denkschr. der schles. Gescilsch. S.209) beobachtet. Die

Larven leben in der Mitte des Juli auf Naslurlium amphibium und sind

ausgewachsen 2^/^ Linien lang; 8 bis 11 Tage nach der Verpuppung

erscheint der Käfer. (Abbildung der Larve Fig. 28).

Gallerucariae. — Galleruca coslalis, eine neue Art aus Ca-

ramanien, wurde von Mulsant und Wachanru (Mem de l'acad. de

Lyon IL S. 16) aufgestellt.

li^ndoBiiycIfii4la,e« Le Conto gab (Proceed. acad. nal. sc.

Philad. Vol. VL p. 357 sqq.) eine systematische Uebersicht der in Nord-

Amerika einheimischen Arten dieser Familie. Die vom Verf. aufge-

stellte Uebersicht der Gattungen ist folgende:
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A. Frosternum inter coxas distincluniv'v' iT '^i';

Antennae gradatim incrassatae, articulo ultimo truacalo Epip,ocus*

Antennae articulis ultimis tribus obliquis, maioribus:

Palpi maxiHares dilatati ..... Endotnychu?*

„ „ tenues 31ycetina.

Antennae articulis uUimis tribus peffoliati5 . . Phymaphora.

B. Prosternum inier coxas non produclun).

Fcnjora clavata ; antennae articulo 10. obliquo . Lycoperdiiia.

FeHJora non clavata; antennae articulis uUimis per-

foliatis ....*... Rbanis.

Die Gattung Epipocus umfasst 5 Arten , von denen 4 neu sind,

nämlich E. cinclus, punclalus, discoidalis und laetus; ausserdem rech-

net der Verf. hierhin den Endomychus lineatus Oliv. , welcher jedoch

nach des lief. Ansicht der Gattung Lycoperdina angehören muss. Mit

dieser stimmt er in der linearen Bildung des Proslernums, so wie durch

die langgestreckte Fühlerkeule, deren Istes und 2les Glied nach in-

nen nicht winklig erweitert sind (wie es bei Epipocus der Fall ist)

ülierein.

Die Gattung Mycetina enthält 3 Arten, nämlich den Endomychus

perpulcher Newm., die Lycoperdina testacea Ziegl. und den Erotylus

hispidus Herbst. Der letztere muss jedoch, wie es schon von De-
jean geschehen ist, der Galtung Ephebus eingereiht werden, welche

von Mycetina wesentlich verschieden ist. Alle Arten dieser Gattung

lassen sich auf den ersten Blick schon durch die kurz ovale oder rund-

liche, hochgewölbte Körperform und dadurch erkennen, dass die Sei-

lenränder des Halsschildcs durch eine tief eingedrückte Seitenlinie ab-

gesetzt erscheinen. Ausserdem ist die sehr langgestreckte und lose ge-

gliederte Fühlerkeule bezeichnend.

Die übrigen Gallungen Endomychus, Phymaphora Lycoperdina und

Hhanis enthalten je eine, schon hinlänglich bekannte Art.

Coccinellidae« Mulsanl giebt im 3ten Heft der Opuscu-

les entomologiques einen Nachtrag zu seiner Monographie der Cocci-

nelliden, welcher durch reichhaltiges Material , das dem Verf. neuer-

dings zugekommen, einen bedeutenden Umfang erreicht hat. Ausser

der Beschreibung einer grossen Anzahl neuer Arten und ergänzenden

Bemerkungen zu schon bekannten werden vom Verf. auch wieder 4

neue Gattungen Vodcllaj Baltia, Ci-ypiolaemus und Ptatyomus aufgestellt,

von denen die beiden ersten den eigentlichen Coccinellen, die dritte

den Scymniern, und die vierte den Rhizobiern angehören.

Derselbe beschrieb (Üpuscules entom. IL) drei neue süd-franzö-

sische Scymuier unter den Namen Scymnus alpestris , anomus und «a-

Archi%- f. Naturgesch. XX. Jahrg. 2. Bd. Q
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linus; für die letztere Art wird wieder eine neue Gattung Coeloplerus

erriciitel.

Nach H e e g e r (Sitzungsberichte der Wiener Akademie X. S. 467)

nähren sich die Larven des Scymnus aler Kug. von den auf Hollunder,

Linden etc. lebenden Acariden und einer Thrips-Art; vor der ersten

Häutung verzehren sie deren Eier, nachher ihre Larven. (Abbildung auf

Taf. 3).

Derselbe beschrieb (ebenda Band XLS. 30) die ersten Stände der

Coccinelia 22-punctata Linn.; die Larven dieser Art leben im Frühjahr

und Herbst auf Absinthium vulgare, dessen Blattlaus Aphis Absinlhii

sie verzehren (Abbildung auf Taf. 3).

Von Letzner wurde (a.a.O. S.216) die Larve und Puppe von

Chilocorus venipustulatus Scriba beschrieben und Fig. 37— 38 abge-

bildet.

Kollar besprach (Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins zu Wien

H. S. 24) den Schaden, welcher durch Epilachna globosa dem Luzer-

ner-Klee (Medicago sativa) erwächst.

Orilioiitera.

Orlhoplera Europaea, auctore L. H. Fischer. Lipsiae

1853. (40. 454 Seiten, 18 lilhograph. Tafeln).

Das vorliegende Werk ist als eine der bedeutendsten Erschei-

nungen , welche die entomologische Wissenschaft seit Jahren aufzu-

weisen hat, zu betrachten, indem es die gründliche Bearbeitung einer

derjenigen Insekten-Ordnungen, welche man im Vergleich mit anderen

als bisher für vernachlässigt bezeichnen könnte, wenigstens für die.Eu-

ropäischo Fauna liefert. Der Verf. hat die sich gestellte Aufgabe, die

Europäischen Orthopteren im Sinne der neueren Zoologie zu behandeln,

nach, allen Seiten hin auf eine vorzügliche Weise gelöst. Kach Vor-

ausschickung einer reichhaltigen Litteralur und eines systematischen

Verzeichnisses aller bisher bekannt gewordenen Europäischen Arten,

nebst Angabe ihres Vaterlandes (dies Verzeichniss ist von der Verlags-

handlung auch einzeln zu beziehen) verbreitet sich der Verf. über die

äussere und innere Organisation , so weit sie die ganze Ordnung be-

trifft, sodann über die Entvvickelungsgeschichte, Lebensweise und geo-

graphische Verbreitung und fügt auch Bemerkungen über die zweck-

mässigsten Mittel zur Conservirung für die Sammlung hinzu. Bei den

einzelnen Familien sind die specielleren anatomischen Verhältnisse ab-

gehandelt und durch 5 mit grosser Sorgfalt ausgeführte Tafeln erläutert.

Die übrigen 13 Tafeln versinnlichen in grosser Ausführlichkeit die Gal-

tungs- und Species-Charaktere, unter welchen bekanntlich die Struktur

der letzten Hinlerleibsringe von besonderer Wichtigkeit ist. Was die
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Feslslellung der eintelnen Arten belrilft, so haben dem Verf. eine bc-

liächtllche Anzahl typischer Exemplare Eum Vergleich zu Gebote ge-

standen; hingegen sind ihm auch mehrere, vorzüglicl^Russische Ar-

ten unbekannt geblieben , welche deshalb nur nach den von den be^

treffenden Autoren gegebenen Beschreibungen angeführt werden konn-

ten, — Nach dem vorliegenden Werk beläuft sich die Zahl der bis

jetzt bekannt gewordenen Europäischen Orthopteren auf 241 , von de-

nen auf die Forficulina 2ö , auf die Blattina 17, auf die Manlodea 7,

«uf die Phasmodea 2, auf die Gryllodea 25 , auf die Locuslina 78 und

auf die Acridiodea 86 Arten kommen.

Die von Peters in Mossambique gesammelten Ortho-

pteren sind von Schaum bearbeitet worden und die neuen

Arien vorläuDo- durch Diagnosen in den Monatsberichten der

Berliner Akademie der Wissenschaften S. 775 bekannt ge-

macht.

Von <?en 47 in Mossambique gesammelten Arten stellten sich 25

als neu heraus, und 3 gaben zugleich zu Aufstellung neuer Gattungen

Veranlassung; dieselben sind an ihrem Ort angeführt worden.

Girard lieferte die Beschreibung einiger neuer Nord-

Amerikanischer Orthopteren in der Natural Histoiy of the Red

River of Louisiana. Washington 1853, Dieselben sind bei

den einzelnen Familien namentlich aufgeführt.

lieber die Stridulation der Orthopteren hat Y|ersin Un-

tersuchungen angestellt und die Resultate seiner Beobachtun-

gen in den Bullelins de la societe Vaudoise des seien ces na-

turelle^ T. III. S. 100 und S. 239 veröffentlicht.

Der Verf. glaubt für die Feststellung sonst schwierig zu unter-

scheidender Arten dieser Ordnung einen guten Anhaltspunkt in der Art

ihres Gesanges gefunden zu haben. Ev hebt hervor, dass gerade sehr

ähnliche Species sich in ihren Gesangsweisen auffallend unterscheiden,

während umgekehrt äusserlich sehr verschiedene Arten jsich in dieser

Hinsicht nahe stehen. Unter 4 Arten von Gryllus haben zwei, näm-

lich Gr. donieslicus und campestris denselben , zwei andre einen sehr

verschiedenen Gesang. Von elf beobachteten Locustarien sin<l zwei

stumm , die anderen dagegen unterscheiden sich durch ihre Töne sehr

gut, wovon nur zwei, die sich aber ronst durch auffallende Charaktere

auszeichnen, ausgenommen sind. Unter den Acridiern haben 12 fast

gar keinen oder einen kaum bemerkbaren, 17 andere einen leicht zu

unterscheidenden Gesang; nur in zwei Fällen haben verschiedene Ar-

ten gleiche Weisen : im ersten sind die Insekten so verschieden, doss

Servil le sie sogar zwei Gattungen zugclheilt hat; im anderen gieb
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die Lebensweise hinreichenden Anhalt, indem die eine Art in der Ebene,

die andere auf Bergen vorkommt. — Hervorgerufen werden die Töne

bei den Gryllen und Locuslarien durch das Reiben der Flügeldecken an

einander, bei den Acridiern dagegen durch das Reiben der Hinterschen-

kel an den Flügeldecken. Im letzteren Fall sind die Flügeldecken die

in Schwingung versetzte Ebene, die Schenkel dagegen der Streichbo-

gen. Die Intensität des Tones leitet der Veif. aus der Construktion

der Flügeldecken her; er ist nämlich sehr hell und laut bei denjeni-

gen Arien, deren Flügeldecken-Felder nur von wenigen Adern durch-

zogen sind, hingegen um so schwächer, ein je dichteres ISclz diese Fel-

der bedeckt. Der Grund davon liegt auf der Hand: je weniger die

in Schwingung gesetzte Fläche unterbrochen wird , desto stärker kann

der Ton sich entwickeln. Einen sehr schlagenden Beweis für diese

Theorie findet der Verf. in der Flügelbildung der Acridier, von denen

nur die Männchen musikalisch sind; hier ist der Unterschied zwischen

männlichen und weiblichen Flügeldecken sehr in die Augen fallend,

indem die Gitlerung der ersten sehr weitläufig, die der letzteren da-

gegen sehr eng ist. Auf einer beigegebenen Tafel sind die Flügel-

decken beider Geschlechter von üedipoda cothurnata und morio, so wie

einige andere zur Vergleichung abgebildet.

ISl»ttina« Cornelius, (Beiträge zur näheren Kenntniss

von Feriplaneta (Blatta) orientalis Lin. , Elberfeld 1853) hat werth-

Yolle Untersuchungen über die Naturgeschichte dieses Thieres ange-

stellt, welche besoaders für die Entwickelungsgeschichte von Wich-

tigkeit sind. Die Beobachtungen des Verf. beziehen sich vorzüglich

auf diejenigen Stadien der Entwickelung, welche nach dem Ausschlü-

pfen aus dem Ei folgen und schliesscn sich daher an die vonRathke

angestellten- über die Entwickelung im Ei (Bl. germanica) genau an.

Die jungen Thiere haben nach dem Ausschlüpfen eine Länge von

^Va'"» und müssen im Ganzen 7 Häutungen bis asur vollständigen Aus-

bildun«y überstehen, welche erst im fünften Sommer erfolgt. Die erste

Häutung erfolgt beim Ausschlüpfen aus dem Ei, die zweite 4 Wochen

darauf, die übrigen je nach Verlauf eines Jahres, und zwar stets wäh-

rend des Sommers. Die letzte Häutung fällt mit dem Uebergange aus

dem Puppenzustande zum vollkommenen Insekte zusammen.

Moravitz, Quaedam ad anatomiam ßlattae Germanicae perti-

nentia. Dissert. Dorpat 1853 ist dem Ref. nicht zugegangen, doch

findet sich ein ausführlicher Bericht darüber von Hagen in der En-

tom. Zeit. 1854. S. 378.

Vier neue Arten aus Mossambique wurden von Schaum (Mo-

uatsberichte derBerl. Akad. p. 776) diagnosticirt: Blalla slrigosa, Fan--

chlora maculipentiis und poecila, Hormelica porlenlosa.

niantides. Eine neue Art ist Manlis alticeps Schaum aus

Massaml)iq,ue (a. a. 0.>
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Acliciidne* Gryllus conspcrsus und leres, zwei neue Arten

aus Mossambique, wurden von Schaum (a. a. 0.) durch Diagnosen

bekannt gemacht.

Ilaldeman boschrieb (Procecd. acad. nat. sc. Philad. VI. p.3öi)

iXija viixta als neue Art aus Texas.

Die Katurgeschichte von Gryllus campestris hat Y er sin (Bul-

letin de la soc. Yaudoise des sciences nalur. 111. p. 128) einem ins

Einzelne gehenden Studium unterworfen und folgende Miltheilungen

darüber gemacht. Im Larvenzustande hat das Insekt schon dieselbe

Form wie in seiner letzten Lebensperiode, nur dass die rudimentären

Flügel das Aussehen von kleinen Schuppen darbieten; ihr Innenrand

Ist in dieser Periode nach aussen gekehrt und die Hinterflügel be-

decken die Flügel, gerade umgekehrt als beim ausgebildeten Thiere.

In den ersten Apriltagen findet die erste Häutung statt , welche sich

einige Tage vorher durch mattere, schwarze Farbe und dadui'ch, dass

sich die Flügeldecken etwas in die Höhe heben, ankündigt. Bei der

Häutung selbst setzt sich das Thier den Strahlen der Morgensonne

aus, hält sich mit seinen Krallen am lioden fest und drückt nun so

lange, bis die Haut auf dem Rücken platzt; das Herausarbeiten aus

derselben dauert kaum 20 Minuten. Die Legeröhre des Weibchens,

welche vorlier kaum das Ende des Körpers überragte , ist jetzt so

lang wie die Schwanzfädon, Die abgeworfene Haut wird sogleich vom

Insekt aufgezehrt. Um die Mitte des April findet die zweite und letzte

Häutung statt, welche auf gleiche Weise wie die erste bewerkstelligt

wird. Die Flügeldecken sind im Momente des Ausschlüpfens von weiss

-

lieber oder gelblicher Farbe; sie breiten sich allmählich aus und haben

nach mehreren Stunden ihre bleibende Form erlangt. — Der singende

Ton, welchen das Männchen hervorbringt, wird durch das Reihen der

Flügeldecken aneinander hervorgerufen; er verstärkt sich, sobald ein

Weibchen gewittert wird. Die Anzahl der Eier, welche ein Weib-

chen in die Erde legt , ist sehr beträchtlich und erstreckt sich auf

mehrere Hunderte; ein oder zwei Tage nach dem Ablegen sind sie

cylindiisch, 2'/^ Millim. lang , •/i Millim. breit, blassgelb und durch-

schimmernd. Sie bleiben einen Monat bis zum Ausschlüpfen des jun-

gen Gryllus in der Erde. Dieser ist sehr schlank , seine Fühler und

Schwanzfäden verhältnissmässig viel länger als l)eim ausgebildeten.

AVie viele Häutungen er im Herbste zu bestehen hat und wann er

anfängt seine Gänge in der Erde zu graben, hat der Verf. noch nicht

ermitteln können,

liocustfariae. Von Schaum wurden (Monatsberichte der

ßerl. Akad. d. Wiss. p. 777) zwei neue Gattungen aufgestellt: 1.

Ci/m a t 07/ier rt , auf Acanthodes rugosa Linn. Serv. und Pseudophyl-

!u3 iemoratus Fabr. Burm, gegründet. 2) H or alosp haga. „Caput
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exsertum , dependens
, gula libera ; verticis fastigio breTi , trigono ,

supra sulcalo. Prothorax elongatus , dorso planus
, prosterno mulico

oblique adscendente. Wesosternum et metaslernum postice excisa,

angulis productis. Elytra abdomine niullo longiora, alae aborlivae

(sahem in fcmina). Pedes longi
,
graciles, femora omnia subtus bi-

spinosa, tibiae quadrilaterae , angulis omnibus spinosae, anlicae utrin-

qae lineola profunde iinpressa." — Arl: //. serrifera n. sp. — Aus-

serdem werden folgende neue Arten diagnoslicirl : Hetrodes Pelerüiy

Phaneroplera ampleclens, Cymatomera denticoUis, Conocephalus haslifer

und pungcns, Saga macrocephala sämmtlich von Riossambiqne.

Ualderoan beschrieb (Proceed. acad. nat. sc. Philadelphia VI.

p. 364) als neu: Plialatigopsis scabripes aus Alabama.

Girard stellte (Nat. hisl. of the Red River of Louisiana) Ana-
brus Haldemani als neue Art auf.

Acri«1ii. Schaum errichtete (Monatsberichte der Herl. Akad.

S. 779) eine neue Gattung Calantops auf Acridium saucium Burm., und

fügte derselben eine neue Art aus Rlossambique, C. melanosliclus, hinzu.

Ausserdem werden folgende neue Arten von demselben Fundorte dia-

gnosticirt: Truxalis conslrictus , Poecilocerus caltipareus und cylindri^

collis , Chrysochraon stenopterus , Pachylylus lenuicortiis , Catoplenus

pulchripes, Pamphagus euryscelis, hboscelis und haploscelis, Chrologonus

hemiplerus.

Girard beschrieb (Nat. bist, of the Red River of Louisiana)

Brackypeplus magnus als neue Art.

Lucas gab (Bulletin entomol. S.6j) die Diagnose einer neuen

Art der Galtung Eremobia Serv. , welche bei Biskra in Algier aufge-

funden worden ist 5 er nennt sie Eretn. Jaminü; nur das Weibchen

bekannt.

Terinitides* Quatrefagues, Note sur les Termites de la

Rochelle (Annales des sciences naturelles Tom. XX. p. lö ff.) vermulhef,

dass die bei Bordeaux und Rochelle lebenden Termiten , welche beide

als T. lucifugus bekannt sind, nicht einer und derselben Art angehö-

ren, indem beide eine ganz verschiedene Lehensweise haben. Die in

Rochelle lebende verursacht dieser Stadt bekanntlich durch ihr Wini-

ren ungeheuren Schaden, während die von Bordeaux sich nur am Fusse

von Bäumen aufhält und menschlichen "Wohnungen niemals nahe kommt.

Ausserdem liefert der Verf. den historischen Beweis, dass die in Ro-

chelle lebende Art ursprünglich nicht einheimisch, sondern aus St. Do-

mingo eingeführt worden sei.

In einer zweiten Abhandlung „Memoire sur la destruclion des

Termites« (ebenda p. 5) beschreibt derselbe eine Reihe von Versuchen,

welche er mit verschiedenen Gasarten zur Tödlung der Termiten ange-

stellt hat. Von den verschiedenen Mitteln hat sich ihm dabei das Chlor-
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Gas als das wirksamste herausgestellt, welches er daher, zumal es auch

leicht zu bereiten und dem Menschen am wenigsten nachtheilig sei, zur

Anwendung empfiehlt.

Zwei neue Arten aus Mossambique wurden von Hagen (Sitzungs-

berichte der Berl. Acad. d. Wiss. p. 4b0) durch üiagnosen bekannt ge-

macht : T. mossambicus und incertus.

Von Hai dem an (Proceed. acad, nat. sc. Philad. VI. p.365): T.

nigriceps aus Mexico.

liibelliilinae» Synopsis des Calopterygines, par E. de Se-

lys-Longchamps. Bruxelles 1853. Der Verf. gicbt als Vorarbeit

zu einem grösseren Werke eine systematische Uebersicht dieser Gruppe

aus der Familie der Agrioniden, in welcher er die Gattungen, Unter-

gattungen und Arten durch Diagnosen festgestellt hat. Die Arbeit tim-

fasst im Ganzen 100 Arten, welche auf 12 Galtungen und 25 ÜT^ter-

galtungen verlheilt sind. In Betreff der geographischen Verbreitung

ist hervorzuheben, dass diese Gruppe bis jetzt keinen Repräsentanten

in Australien aufzuweisen hat.

Buckmann nimmt (Annais of nat. hisl. XII. p. 436) für die von

Weslwojod unter dem Namen Helerophlebia dislocata beschriebene

fossile Libelle (siehe Jahresbericht für 1848) den von ihm früher auf-

gestellten Species-Nameu Lib. Brodiei in Anspruch.

Epliemerinae« üligoneura anomala Fielet wurde von Kirsch-

baum bei Wiesbaden in einem weiblichen Exemplar gefangen, gehört

also der deutschen Fauna an, während Pictet als fragliches Vater-

land Brasilien angiebt. (Jahrbücheer des Vereins für Naturkunde im

Jlerzogthum NassaulX. 2. S.44).

]Vouro|itcra.

Die von Peters in Mossambique gesammellen Neurop-

teren sind von Hagen bearbeitet worden, und die Diagno-

sen der neuen Arten vorläufig in den Monatsberichten der

Berliner Akademie S.479 milgetheilt.

List of Ihe specimcns of Neuropterous Insecls in Ihe col-

leclion of Ihe British Museum. Part. II. (Sialidae-Nemopteri-

des). London 1853.

Dieser Catalog ist dem Ref. nicht zugänglich gewesen; er ist

nach einer Notiz im Zoologist, S.3859, wie der erste Theil von Wal-
ker bearbeitet und enthält: 3 Sialis, 1 Ithone, 1 Alerope, 1 Dilar, 8

Chauliodes, 17 Hermes, 2 Corydalis, 13 Rhaphidia, 48 Mantispa , 2

Hoplophora, 3 Nymphes, 1 Polystoechotes, 8 Osmylus, 93 Chrysopa, 66

Ilenierobius, 1 Droniophila, 4 Coniorles, 217 3Iyrmclcon, 81 Ascalophus,
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1 Slillopleryx, 1 Chorista, 3 Boreus, 20 Panorpa, 1 Enpliania, 18 BiU
tacu», 19 Nemopter».

Heinerobini. Hagen {jab (Monatsbenchle der Beilinrr Aka-
demie S.480) die Diagnosen folgender neuer Arien aus Älossanibiqiie

:

Chrysopa venusta , Micromus timidus , Ascaiaphus laceratus , Falpares

eilrinus, moeslus, (rislis, Myrmeleon leucospilos und b-maculaius.

Guerin-Meneville beschrieb (Revue et Magas. de Zoologie

V. S. 26l) eine zweite Art der von Schneider aufgestellten (»atSunjj

Apochrysa unter dem Namen A. marianella aus Parä; sie ist auiTaf.

8

abgebildet.

liymcnoptepa>

Förster hat seine Centurie neuer Hymenopteron mit

der 6. bis 10. Dekade in den Verhandlungen des nalai histo-

rischen Vereins der preuss. Rheinl. u. Westphalens X. S.266

—362 beendet.

Von den fünfaig neuen hier beschriebenen Hymenopteron gehö-

ren 20 der Gattung Coelioxys, 29 der Familie der Chrysiden, und l der

Gattung Komia an. In der Familie der Chrysiden stellt der Verf. zu-

gleich zwei neue Gattungen auf.

Eine Anzahl neuer oder wenig bekannter Ilymcnoptercn

aus Algier machte Leon Dufour in den Annales de la soo.

enlom. 1. p. 375 u. ff. bekannt. Dieselben sind an ihrem Ort

namhaft gemacht.

Smith theille (Zoologist p.4077) Bemerkungen über die

von ihm in der Umgegend von Soulhend beobachteten lly-

menopteren mit.

Newport, The anatomy and development of cerlaln

Chalcididae and Ichneumonidae. (Transact. Linn. soc. XXI. 2.

p. 85) hat seine Untersuchungen mit der Entwickelungsge-

schichte einer Ichneumon-Art und der Entvvickelung des Darm-

kanals nebst seinen Anhängen bei verschiedenen parasitischen

Hymenopteren fortgesetzt.

Kirschbaum gab (Entomol. Zeit. p. 28 sqq.) ein Ver-

zeichniss der bei Wiesbaden, Dillenburg und Weilburg im

Herzogthum Nassau aufgefundenen Sphegiden.

Dasselbe urafassl im Ganzen 120 Arten, welche sich auf die ein-

zelnen Familien und Gattungen folgendermassen verlheilen : Spheridae:

Mimesa mit 4,ePsen mit 2, Äliscus, Amu.ophila, Psammophila undSphex

je mit lArt. —^ Pompilidae: Ceropales mit 2, Aporus mit ], Pompilus
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mit 13, Pogonius mit 1, Agenia mit 2, Priocnemis mit 8 Arten. —
Larridae: Äliscophus mit 2, Dinctus mit 1 , Tachyles mit 3, Astota mit

1 Art. — INyssonidae: Alyson mit 1, liarpactus mit 3, Stizus mit 1,

Iloplisus mit 4 (darunter 1 neu), Goryles mit 2, Kysson mit 5 Arten.

— Bembecidae : Bembex mit 2 Arten: — Philanthidae : Philanthus mit

I und Ceceris mit 5 Arten. — Mellinidae: Mellinus mit l Art. — Pem-

phredonidae: Celia und Stigmus mit je 1, Passaloecus mit 4, Diodon-

tus mit 2, Ccmonus mit 3 und Pemphredon mit 1 Art. — Crabronidac:

Trypoxyion mit 2, Oxybelus mit 9, Entomognalhus mit 1, Lindenius

mit 3 und Crabro mit 23 Arten.

Apiariae. Die Arten der schwierigen Gattung CoelioxysLatr.

hat Förster (Verband!, d. naturh. Ver. der Rheinlaiide X. S. 266 u. ff.)

einem genaueren Studium unterworfen und ist zu dem Resultat ge-

lan;-t, dass die früheren Autoren, besonders L e p e I le t i er, auf Theile,

welche grossen Schwankungen unterworfen sind, wie die Behaarung

und Zeichnung des Hinterleibs, die Form des Scutellum und seiner Sei-

tendorne etc., ein zu grosses Gewicht bei Feststellung der Arten ge-

legt haben, während wirklich wesentliche Merkmale von ihnen über-

sehen worden sind. Als solche betrachtet der Verf. die Behaaiung

der Augen, die Bildung der Hinterleibsbinden (ob sie nämlich aus Schup-

pen oder Häärchen bestehen) und ganz besonders die Bildung der Af-

terdecken. Hieraus leuchtet sogleich ein , dass eine Bestimmung und

richtige Deutung der von den Autoren aufgestellten Arten ohne Au-

topsie der Original - Exemplare sehr schwierig ist; doch glaubt der

Verf , dass C. conica Lepell. = acuta INyl. und punctata Lepell. = co-

noidea lllig. sei , und dass C. temporalis Nyl. ebenfalls zur letzteren

als Synonym gehöre. Von den 22 ihm bekannten Arten hat der Verf.

I I in der Umgegend von Aachen selbst beobachtet, doch nur von zweien

derselben beide Geschlechter vor Augen; von den 4 ^ und 5 $, die

übrig bleiben und die er als eigene Arten beschrieben hat, mögen viel-

leicht sich die einen oder die andern später als zu einer Art gehörig

nachweisen lassen. Die 20 als neu beschriebenen Arten sind: Ccon^
slricta aus Süd-Europa, crelensis von Greta, diplolaenia aus Dalmatien,

echinala aus Süd-Europa, coronata und pohjcenlris aus Ungarn, macrura

aus Süd-Europa , haemorrhoa von Erlangen , erythropyga aus Süd-Eu-

ropa, emarginala und apictilala aus Ungarn, microdonla, divergens, /?5-

sidens (ob == Apis 4-dentata Lin. ?), fralerna, dighjpha , alala , auro-

limbata, Irinacria und tricuspidala aus der Umgebung Aachens. — Ohne

den Beobachtungen des Verf. ihren Werth bestreiten zu wollen, glaubt

Ref. die vorliegende Arbeit doch als eine durchaus verfrühte bezeich-

nen zu müssen, welche jedenfalls mehr Verwirrung als Aufklärung in

die Sache bringt. Da F. selbst eingesteht, dass ihm die meisten Ar-

ten der früheren Autoren dunkel seien, und dass mehrere von ihm selbst

beobachtete möglicherweise als ^ und $ zusamraengchörcn könnten,
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so hätte er besser gcthan, die Auseinandersetzung seiner als neu ver-

inuthelen Arten erst nach Beseitigung jener Zweifel zu veröiTenllichen.

Anlhidium coronalum, eine neue Art aus Algier wurde von Leon
Dufour (Annales d. 1. soc. entom. S. 381) auffjestellt.

Derselbe hat (ebenda S.386) nachgewiesen, dass Anthophora

crassipes Lepcll. als 7i zu Anth. mixta Lepell. (o) gehört; Beide wur-

den von ihm mehrfach in Begattung gefangen. Zu erwähnen ist, dass

Lepelletier irriger Weise eine andere Art ohne verdickte Schen-

kel als ^ zu seiner Anth. mixta gezogen hat.

Schenk gab (Jahrbüclier des Vereins für Naturkunde im Her-

zogthum Nassau IX. 1. S. 88—306) einen umfangreichen Nachtrag zu

seiner im 7. Hefte derselben Zeitschrift veröffentlichten „Beschreibung

nassauischcr Bienenarien," welcher zahlreiche ßerichti<;ungen und Zu-

sätze zu den einzelnen Gattungen und Arten liefert.

Von Desborough sind neue Beobachtungen über die Lebens-

dauer der Honigbiene angestellt und in den Transact. of the entom.

soc. H. S. 145 fr. miigelheilt worden. („On the duration of life in the

queen, drone and woiker of Ihe honey bee.") Der Verf. hat das Resul-

tat erhalten, dass die Königin 3 bis 4 Jahre , die Arbeiter mindestens

2 und höchstens 8 Monate, und die Dronen ebenso lange wie diese le-

ben, nur dass sie in der Regel zu einer früheren Zeit von den Arbei-

tern getödtet werden.

Pickard-Cambridge will (Zoologist S. 347G) das Phänomen

der „Raubbienen" mit dem Vorhandensein der Honigmotle (Achroia aU
vearia) in einem Bienenstocke in Verbindung bringen Es sollen näm-

lich die Bienen eines Stockes den Honig aus demselben entfernen, wenn
derselbe von der 3Iotte angegriffen wird , und ihn an einen sicheren

Ort bringen. — Newman widerlegt diese Annahme (ebenda p. 37G6),

indem er zeigt, dass in dem von Pickard erwähnten Falle ein Be-

obachtungsfehler vorliege; die Raubbienen hätten nicht dem Stocke

angehört, in welchem die Honigmolte Platz genommen, sondern seien,

wie dies stets bei Raubbienen der Fall sei, die Bewohner eines ande-

ren Stockes gewesen.

Varney gab (Transact. entom. soc. IL p. 113) eine Notiz über

das Verhallen des Stachels der Bienen beim Verwunden; darnach bleibt

nicht nur die Scheide , sondern auch stets die beiden in ihr liegenden

Stacheln in der Wunde stecken.

Andreuetae. Dasypodae Rossicae, in districta Romen gu-

bernii Poltavici captae, descriptae et icone illustratae, auctore J. Baer
(Bullet, de la soc. imp. des natur. de Moscou. 1853. p. 69). Der hier

beschriebenen und auf einer Tafel abgebildeten Arten sind im Ganzen

9, wovon 7 neue, nämlich: Dasypoda nemoralis
,
falleolay Tscherlko^

rtand, thoracica^ melanoplcura, decora und nigrans.
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Förster stellte (Vtrhandl. des nalurh. Vereins der Reinlande

X. S. 356) eine neue Art Komia hungarica auf, welche sich von N.

disversipes Laif, dadurch unterscheidet, dass nur das 2te und 3le Seg-

ment des Hinterleibes an der Basis eine weisse Binde haben und dass

das Gesicht mit rölhlich gelben Haaren besetzt ist.

Andrena Doursana n. sp. aus Algier wurde von Leon Dufour

(Annales de la sog. entern. S.382) bekannt gemacht.

Vesparäae. Von H. de Saussure's vortrefflichem Werk:

„Eludes sur la famille des Vespides" ist im Jahre l853 der zweite

Theil erschienen, welcher eine Bearbeitung der Guepes sociales enthält.

Die dem vorliegenden Bande beigefügten 33 Tafeln sind mit derselben

Sorgfalt und Eleganz, wie sie schon am ersten Bande gerühmt wu?den,

aulgeführt und enthalten ausser den Abbildungen einer giossen Reihe

von Arten auch die Darstellung der wegen ihies Künstlichen Baues so

bewundernswürdigen INester dieser Insekten.

Die geselligen Wespen zerfallen nach Saussure in 12 Galtani-

gen, welche vom Verf. unter folgende Uebersicht gebracht werden:

I. Abdomen sitzend oder fast sitzend.

A. Fosl-Scutellum vollständig vom Sculellum bedeckt. Gat-

tung Nectarinia, 10 Arten.

B. Post-Scutellum nicht vom Scutellum bedeckt, Gattungen:

Charlergus mit 9, Polistes mit 62, Vespa mit 41 Arten,

II. Abdomen gestielt, das erste Segment ganz den Stiel bildend.

A. Zweite Cubilalzelle viereckig, gegen die Radialzelle hin

nicht verengt. Gattung Ischnogaster mit 4 Arten.

B. Zweite Cubilalzelle gegen die Radialzelle hin verengt.

a) Maxillarpalpen 5 - gliedrig. Gattung Rhaphigaster
n. g., mit 7 Arien.

b) Maxillarpalpen 6-gliedrig. Gattungen: Mischo cijll a^
rus n. g. mit 2, Synoeca mit 7, Icuria n. g. mit 30,

Polybia mit 5i, Tatua n. g. mit 2, Apoica mit 4 Arten.

Schenk lieferte (Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Her-

zoglhum Kassau IX, 1. p. 1— 87} eine „Beschreibung der nassauischen

Arten der Familie der Fallenwespen (Vesparia, Diploptera)." — Es wer-
den 31 Arten, als bisher im Herzofilhum Nassau aufgefunden, beschrie-

ben, welche auf die einzelnen Gattungen folgcndermassen vertheilt

sind: Vespa l2, Polistes 2, Eumenes 1, Discoelius 1, Pterocheilus 3,

üdynerus 9, Symmorphus 3. Von den 12 Arten der Gattung Vespa

werden 4 als neu beschrieben V. sitnüis, ßavicincta, rufosculellala und

Iridens.

Saussure gab (Bulletin enlomologique p. 19) eine vorläufige

Uebersicht der Galtungen , welche der Gruppe der JMasariden angehö-

ren und fügt hieran die Diagnose 3 neuer Arien: Ceramius cercerifor-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2^52 Gerstaecker: Bericht üb. d. Leistungen in d. Entomologie

mis , Paragria bicolor und auslialis, die beiden lelzleren aus IN'cu-

Holland.

Neue Arten sind ausserdem: Enmenes pensyhanica Ilaldeman

(Procecd. acad. nat. sc. Fhilad. VI. p. 365), Odynenis rhombiferus Leon

Dufour (Annales de la soc. entom. p. 381) aus Wgier , Ai2cislrocerus

deßendus Saunders (Transact. enlom. soc. II. p. l42j aus Albanien.

Die zwischen Rom and und Schaum einerseits und Blan-
chard und Lucas andrerseits entstandene Streitfrage über die Anzahl

der Fühlerglieder von Alasaris vespiformis ist in den Annales und Bul-

letin de la soc. entom. fortgesetzt worden und hat sich zu Gunsten

der ersteren entschieden. Eine von der enlomclogisciien Gcsellschai't

zu Paris eingesetzte Commission, aus Fairniaire, (loureau und

Guerin bestehend, hat zwar geurtheilt, dass an dem vonFabricius
beschriebenen Exemplare eine Gliederung an der Unterseite der Füh-

lerkeule nicht warzunehmen sei. Sanssure dagegen hat an demsel-

ben Exemplare die von S c h a u m angegebene Gliederung deutlich wahr-

genommen. Letzterer hat, um dem Streit ein Ende zu machen, eine

Abbildung beider Geschlechter nach den Exemplaren des Berliner Mu-
seums auf Taf. 20 gegeben und bemerkt, dass Saussurc das Weib-

chen irrigerweise als eigene Galtung und Art: Erynnis Bomandl auf-

gestellt habe.

I^<]rnilcaria.e« Eine überslchlllche Darstellung der Nassaui-

sclicn Amcisen-Species gab Schenk in der Enlom. Zeit. Wo. 5—7.
pegen die frühere Bearbeitung des Verf. in den Jahrliücbcrn des Ver-

eins für Naturkunde im Merzoglhum Nassau , 1852 (sithc d, vor. Jah-

resbericht S. 34) ist hervorzuheben, dass die GatUuii; Atta mit einer

zweiten Art, nämlich der Alyrm. sui):»"rranea Latr., \ crmehrt worden

ist, und dass die vom Verf. früher als Eriloj» teslaceum beschriebene Art

einer neuen Gattung Mijrmvs zuerlheilt worden ist , und jetzt als M.

emarginatus n. sp. aufgeführt wird.

Die Oesterrcichische Fauna wurde durch Mayr (Verhandl. des

zool. bolan. Vereins in Wien II. p. l43j durch Aufstellung einiger neuen

Arten, von denen zwei zugleich eine neue Gattung bilden, bereichert:

Formica austriaca, Tapinoma nilens, Oecophthora subdenlata. — Acro-
coelia n. g. „Oper, et fem.: lilandibulae basi et anlice lalitudine ae-

quales; palpi maxillares arliculis 5 cylindricis, 1. ceteris breviore, 5.

longiore. Labium subquadralum , basi anguslius; palpi labiales art. 3

acqualibus, cylindricis. Labrum quadratum, lalum, lateribus emargina--

tum. Anlennae U-articulatae. Petiolus 2-articulalus , altius abdomini

insertus, art. 1. quadrato, depresso, 2. globoso, medio longiludinaliler

subsulcato. Abdomen distincte aculealum, in operariis ad apicem acu-

niinatum." — Zwei Arten: A. rvßceps n. sp. und Sch7nidlii n. sp.

Nach ßlanchard's Beobachtung lebt Typhlopona üraniensis
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Lucas nach Art derTerniilen in grossen Gesellschaften. (Bulletin entoni.

p. 3S).

Pompilidae* Lucas unterschied (Bulletin cnlomologique

p. 32) eine neue Art seiner Gattung Clavelia , welche sich durch ganz

schwarze Färbung auszeichnet und für die er vorläufig den Kamen C/a-

relia mclas aufstellt. Der Fundurt dieser Art ist Fonteba in Algier.

Splies;iBna,e. Leon Dufour gab (Annales de la soc. en-

!om. p. 375) von Sphex pubesccns Fabr. eine nähere Beschreibung und

stellte eine zweifelhafte neue \rl Sph. niveata, die vielleicht mit cincta

Fahr, identisch ist, auf; beide wurden in Algier beobachtet.

Kirschbaum wies (Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im

Ilerzoglhum Nassau IX. 2. S.42) an einem Exemplar von Miscus cara-

peslris mit ungeslielter dritter Cubilalzelle nach, dass eine Trennung

der Gattung Miscus Jur. von Amrnophila h'irby nicht gerechtfertigt sei,

indem der Charakter, auf welchen jene Gattung abgesondert ist, selbst

nach Individuen derselben Art variire. (Dasselbe Resultat hat auch schon

Spinola bei seinen Untersuchungen erhallen und in seinen llymeno-

ptercn von Farä dessen Erwähnung gelhan).

ISeixiliecides« Bemhcx galactina, neue Art aus Algier, wurde

von Leon Dufour (Annales de la soc. entom. p. 378) bekannt gemacht.

liarrafae* Leon Dufour beschrieb (ebenda^S. 378) Ta~

chyles rvficrus , Dineiiis niger und Palarus humeralis als neue Arten

aus Algier.

Crabrouitcs* Neue Alten aus Algier, von Leon Dufour
(a. a. 0. S. 379) aufgestellt, sind: Cerceris elegans, nigrocincta und

slraminea^ Philanthus coronalus.

Kirschbaum machte (Jahrbücher des Vereins für Naturkunde

im Hcrzoglhum Nassau IX. 2. S.42) auf die Unregelmässigkeit im Ader-

Verlauf bei der Gattung Nysson Latr. aufmerksam. Nach Dahlbom
gehören r.ämlich Nysson spinosus und maculatus in zwei verschiedene

Abtheilungen, je nach dem Ursprung der Cubilal- und Discoidal-Ader

der Hinterflügel. K. hat aber ein Exemplar von Nysson maculatus Fabr.

gefangen, welches vom gewöhnlichen Typus abweichend, im Geäder ganz

mit N. spinosus übereinstimmt.

Clirysidides« Zwei neue Gattungen dieser Familie wurden

von Förster (Cenlurie neuer Hymnopteren) aulgestellt: 1. Chry-
sogona n. g,, von Chrysis durch viel schmaleren Körper und dadurch,

dass die ersten Discoidal-Zellen offen sind, unterschieden. — Die ein-

zige Art. Chr. gracillima ist in der Färbung kaum von Chrysis ignila

zu unterscheiden. 2. Notozus n. g., unterscheidet sich von Ellampus

durch die eigenthümliche Bildung der Vorderschenkel, welche an der

Basis nach aussen erweitert sind; ferner durch das Posiscutellum, wel-

ches meist so verlängert und zugespitzt ist, dass seine Spitze sich über
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den llinterbruslröcken gleichsam frei liineislrcckl ; endlich durch die

Bildung des 3ten Hinterleibssegmenls , dessen schmale Spitze auf die

Bauchseile ^lerunlgebogen ist, so dass der gewöhnliche Einschnitt auf

der Bauchseite liegt. —
> Zu dieser Gattung gehören ausser Ellampus

Tanzeri Spin. 5 neue Arten : N. Friwaldszhyi und pyrosomus aus Ungarn,

bidens aus Schlesien, conslrictus und anomalus aus der Umgegend von

Aachen. — Auscrdcm werden folgende neue Arten beschrieben: Chry-

sis Irimaculata und sybarita aus Ungarn, ßavitarsis aus Süd - Europa,

lamprosoma und comla aus der Türkey , cingulicornis und lazulma aus

Ungarn, cyanochroa, janlhina ^ auveola , chrysoprasina , Rosenhaucri,

cingulata und taeniophrys aus Süd-Europa, Cleples acrosus aus Ungarn,

Hedychrum luculetilum von Greta , curvattim und chalcouotum aus Süd-

Europa, Ellampus ckrysonolus und inßamnialus aus Ungarn, generostis

von Aachen, blandus und praeslans aus Italien. — Von den ihm be-

kannten Arien der Galtung Chrysis, deren Zahl sich auf 33 beläuft»

giebt der Verf. eine analytische Tabelle.

Clialcidiae* Newport (Further observations on the habits

of Monodonlomcrus, Transact. Linn. soc. XXI. 2. p.9j) hat durch di-

rekte Beobachtungen die Angabe von Smith bestätigt gefunden, dass

die Larven von Monodontomcrus nitidus nicht die Larven, sondern die

INymphen von Anthophora angreifen. Zugleich hat er die Entdeckung

"•emacht, dass auf den Larven von Monodontomerus wiederum ein Pa-

rasit lebe, der diese ebenso vernichte, wie sie selbst die Anlhophora-

^ymphen ; dieser Parasit gehört den Acariden und «war der Gruppe

Sarcoptides Koch an, und wird als neue Gattung und Art unter dem

Namen Helcropus venlricosus beschrieben.

Derselbe (ün the ocelli in the genus Anthophorabia , ebenda

p. 161) wies in Bezug auf die gegen seine Behauptung erhobenen Zwei-

fel dass das ^ von Anthophorabia an den Seilen des Kopfes anstatt

der zusammengesetzten Augen nurOcellen habe, an diesen Organen mit

Bestimmtheit eine durchsichtige Cornea und eine pigmentirte Choroidea

nach und stellte somit ihre Eigenschaft als Sehorgane fest.

Iclineiinionides. Ichneumonides platyuri Europaei : descri-

pliones et adnotationes novae auctore C. Wesmael. (Bullet, de I'aca-

demie des sciences de ßelgique Tom. XX. 3. p. 297 ff.). DerVerL giebt

eine Reihe berichligender und erläuternder Bemerkungen über einzelne

von ihm schon früher beschriebene Arten dieser Gruppe und fügt die

Beschreibung einer Anzahl neuer hinzu. Diese sind: Proholus concin"

nus aus Belgien (von Graven borst mit Pr. allicola vereinigt), Eu-

rylabus dirus aus Schweden , Plalylabus sternoleucus (früher vom Verf.

als PL iridipennis Grav. beschrieben) aus Belgien
,

pullus , leucogram-

mus und pallidens aus Schweden, varipiclus aus der Schweiz, Apaele^

ticus longicornis aus Deutschland, inimicus aus Schweden und inclytus

von Paris.
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Tischbein erzog aus einer neuen ßlattwespe (Ncmalus Wes-
maeli) zwei ebenfalls neue Ichncumoniden , welche er (Entom. Zeit.

S. 348) als Tnjphon utilis und Campoplcx contexus beschrieb.

Newport gab in seiner Abhandlung „The anatomy and deve-

lopmenl of certain Chalcididae and Ichneumonidae« (Transacl. Linn. soc,

XXI. 2. S. 85) eine ausführliche Beschreibung von der Entwickelung des

Ichneumon Atropos. Die Larve desselben lebt nicht nur in der Uaupe

von Sphinx Atropos, sondern auch und zwar noch häufiger in Sphinx

Ligustri. Das Ei wird nicht, wie Curlis für die Ichneumonen im

Allgemeinen annimmt, in die Raupe erst nach ihrem Eingraben in die

Erde hineingelegt, sondern schon nach ihrer letzten Häutung ; der Verf.

fand nämlich in noch nicht ganz erwachsenen Raupen schon Ichneumo-

nen-Larven von ^4 Zoll Länge. In der Regel wird nur ein Ei in eine

Raupe gelegt, doch linden sich zuweilen auch zwei. Das Ei scheint

gleich lief in die Raupe hineingesenkt zu werden, denn schon die klein-

sten Larven fanden sich zwischen dem Fettgewebe und dem Darnika-

nal an der Rückenseite und waren in der Regel mit ihrem Kopfende

nach dem Kopf der Raupe hin gekehrt. Die Larve, welche 14 Seg-

mente zeigt, verwandelt sich im April zur Wymphe und das vollkom-

mene Insekt erscheint im Juni aus der Puppe. — Die verschiedenen

Stadien der Entwickelung sind auf Taf. 9 abgebildet.

Tentlireclinetae. Von Tischbein wurde (Entom. Zeit.

S. 347) als neue Art beschrieben : Nemalus Wesmaeli , dessen Larve auf

Pinus Larix lebt.

Die Naturgeschichte dieser merliwürdigen Insekten ist

nun von Saunders durch alle Stadien der Entwickelung mit

grosser Gründlichkeit an Xenos und Hylechthrus studirt, und

die Ergebnisse in den Transact. of the entom. soc. IL p. 125 fr.

mitgelheilt worden. (Nolices of some nevv species of Strep-

sipterous Insects from Albania , with furlher observations on

the habits, transformations and sexual economy of these pa-

rasites).

Aus den Beobachtungen des Verf. sind folgende Thalsachen, als

von besonderem Interesse, hervorzuheben : das Einbohren der sechs-

füssigen Strepsipterenlarven in den Körper der Hymenoplerenlarven wird

in kurzer Zeit bewerkstelligt. Dieselben heften sich zuerst mit dem
Kopf und Schwanzende fest und sind im Verlauf von 3 Stunden vollständig

eingedrungen; in einem Falle wurde beobachtet, dass eine solche Larve

nach Verlauf von 2 Stunden zur Hälfte in die Ilymenopterenlarve ein-

gebohrt war und sich mit dem noch zurückgebliebenen Theil ihres Kör-
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pers aussen festhielt. Acht Tage nach dem Eindringen findet die erste

Uäulung der sechsl'üssigen Larven statt, wodurch dieselben in den Zustand

der fusslosen Wade treten. Die relative Lage der Larven im Körper

des Hymenopleron ist verschieden ; sie liegen mit dem Kopf nach hin-

ten oder nach vorn, zuweilen auch quer, was besonders dann der Fall

ist, wenn mehrere in einer Larve zugleich eingebettet sind. Zu der

Zeit, wo die Hymcnoplerenlarve zur Kymphe wird, hat die Slrepsiple-

renlarve ihr Wachslhum vollendet und bohrt sich nun mit dem vorde-

ren Theile zwischen die Abdominalsegmenle hindurch, welcher Akt eine

oder zwei Stunden einnimmt. Sind mehrere Parasiten in einer Larve

vorhanden, und es stellen sich beim Durchbühien des einen Segmentes

Schwierigkeiten entgegen, so wird das folgende aufgesucht und dort

das Herausbohren Lcwerkslelligt. Das Hervordringen der Strepsipteren-

puppen an der Bauchseite des Hymenoptcron ist in der Regel eben-

falls durch das Vorhandensein mehrerer Individuen bedingt, obwohl es

auch vorkommt, dass sich die sechsfüssigen Larven ohne besonderen

Anlass in die untere Seite einbohren. — Während des Ausschlüpfens

des Männchens ist bei Xenos stets die Rückenseite nach unten , d. h.

gegen den Rücken der Wespe gekehrt, bei Hyicchthrus dagegen nach

oben , so dass dessen Bauchseite dem Rücken der Wespe zugewandt

erscheint. Hieraus zieht der Verf. den Schluss, dass einer von beidei>

sich in der Puppenhülse umwenden muss und zwar wahrscheinlich itn

Nymphenzustande; wenn die Lage des Weibchens mit der des Männ-

chens übereinstimmt, so wäre die convexe Oberseite des ersleren als

Rückenfläche, und die conrave Unterseite als Bauchseile zu betrachten.

Die Lebensdauer der männlichen Strepsipteren ist vielfachen Beob-

achtungen zufolge sehr kurz, und währt ii. der Regel nur 2 bis SSlun-j

den; nichts desto weniger kann man ihnen nicht eine geringe Lebens-

kraft zuschreiben, da sie sich oft noch nach dem Tode des Hymenople-

ron aus ihrer Hülle glücklich hervorarbeiten. In der Regel scheint

^as Ausschlüpfen acht Tage nach dem Hervordrängen der Puppe zu er-

folgen, zuweilen 1 bis 2 Tage später. Ein Zurückbleiben des Insek-

tes in der Puppe über die gewöhnliche Zeit hinaus scheint seine Le-

bensdauer zu verlängern, indem in einem Fall dasThier noch am 13ten

Tage nach dem Hervordringen der Puppe, und am 5ten Tage nach dem

Tode der Wespe lebendig angetroffen wurde. — Nach Sa unders Be-

obachtungen finden sich in einer und derselben Hymenopferen - Larve

stets nur Individuen desselben Geschlechtes; diese an Hylechthrus und

Xenos gewonnene Thatsache steht im Gegensatze zu der Beobachtung

Pickerings, welcher beide Geschlechter von Slylops Spencei aus

einer und derselben Andrena erzog. — Aus den Begattungsversuchen,

welche der Verf. angestellt hat, seheint hervorzugehen, dass die Weib-

chen in der ersten Zeit ihres Hervortretens aus dem Hinterleib derHy-

Hienopteren noch nicht zur Fortpflanzung fähig sind; wenigstens vollzo*
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gen die mit ihnen zusammengesperrten Mannchen in dieser Periode nichl

die Copula. Hingegen wurde in einem Fallt; ein 3-tägiges, in einem

anderen ein 5-lägiges Weibchen von den hinrugesperrlen, eben ausge-

schlüpften Männchen sogleich bcgallet.

Von demselben Verf. wurden (ebenda p. 141) drei neue Arten

dieser Familie beschrieben: Xenos Heydenii aus dem Hinterleib einer

neuen Art der Gattung Aocistrocerus, Xenos Klugii aus Odynerus rubi-

cola Duf. und Hylechthrus Sieboldii aus Prosopis variegata Panz. er-

zogen; alle drei stammen aus Prevesa und vom Ambracischen Aleer-

bosen.

V. Siebold hat in der schlesischen Gesellschaft für

vaterländische Cullur einen Vortrag über die Slrepsipteren

gehalten (ein Bericht darüber findet sich auch in der Enlo-

molog. Zeit. p. 133 abgedruckt), in welchem er sich gegen

die Ansicht, wonach diese Insekten den Coleopleren unterge-

ordnet werden, ausspricht, und die Aufnahme derselben in

das Verzeichniss der Europäischen Käfer nur in so fern bil-

ligt, als sie dadurch einer grösseren Aufmerksamkeit empfoh-

len werden. Zugleich giebt derselbe eine Anleitung, die be-

treffenden Hymenopteren zur Erziehung der Parasiten längere

Zeit am Leben zu erhalten.

Diptera.

Insecta Britannica. Diptera Vol. II. by F. Walker. Lon-

don 1853.

Der vorliegende Band enthält die Bearbeitung des letzten Thei-

les der Brachycera, ferner der Ilypocera und Coriacea (Eproboscidea).

Wie der Verf. in der Vorrede angiebt, war er in seiner Arbeit auf

eine bestimmte Bogenzahl beschränkt und er hat daher mannigfache

Abkürzungen einführen müssen, die freilich nicht zum Vortheil des

Werkes ausgefallen sind. So ist z. B. bei der Gattung Tachina un-

gefähr die Hälfte der Britischen Arten unbeschrieben geblieben, von

den Anlhomyiden noch nicht ein Viertel der Arten aufgenommen.

Ebenso sind die Gruppen der Dexiden, Helomyziden, Lauxaniden, Or-

lalidcn, Osciniden und Psiliden, was die Arten betrifft, mehr oder we-
niger unvollständig ausgefallen. Die Borboriden und Hydromyziden

hingegen sind vollständiger abgehandelt und sind Haliday's Bear-

beitung entlehnt. — Die sehr kärgliche Synonymie, welche schon bei

Besprechung des ersten Bandes als unzweckmässig gerügt wurde , ist

Unverändert beibehalten worden. Zehn von Westvvood gezeiph-

nele Tafeln geben eine Darstellung der wichtigsten Repräsentantea

Archiv, f. Naturgesch. XX. Jahrg. 2 Bd. ß
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der verschiedenen Familien. Da iür die Folge ein dritter (Supple-

ment-) Band in Aussicht gestellt ist, so ist zu hofVen, dass auch

diese zweite Abtheilung der Englischen Dipteren eine der ersten ent-

sprechende Vollsliindigkeit erlangen wird. — Mit Hinzufügung der

Artenzahl der einzelnen Gattungen geben wir eine Uebersicht des

in dies-em Bande bearbeiteten Materials.

Fam. Muscidae: a. Myopides : Zodion 1, Myopa 5. — b. Tachi-

nides: Phasia 3, Ocyptera 2, Phania 2, Gymnosoma 1, Bucenles 1,

Gonia 2, Tachina 166 (davon 92 als neu beschrieben). — c. Dexidcs:

Prosena 1, Dexia S, (1 Art neu). — d. Sarcophagides : Trixa 3, Sar-

cophaga 10. — e. Museides: Musca 21, Stomoxys 1, — f. Anthoniyi-

dcs : Anthomyia 80 (davon 28 neu), Drymeia 1, Lispe 2. — g. Ilc-

lomyzides : Cordylura 6, Scatophaga 6, Coelopa2, Orygma 1, Actora 1,

Sciomyza 6, Ilelomyza 3, Leria 1, lleteromyza 1, Dryomyza 3, Te-

tanocera 11, Sepedon2, Doryecra 1. — h. Borboridcs : Sphaerocera5,

Borborus 10, Limosina 21, Ileteroplcra 1. — 1. Lauxanides: Lauxa-

hia 4, Lonchaea 2, Palloptera 12, Ochthiphila 2. — k. Ortalidcs:

Plalystoma 1, Ulidial, Orlalis 7, Trypeta22. — 1, Sepsides : Sepsis 2,

Enicita 1, Ncmopoda I, Themira 4, Saltella 2, Calobata 3. — ra. Psi-

lides: Micropeza 1, Loxocera 2, Lissa 1, Chyliza 1, Psila 5, Pio-

phila 2. — n. Oscinides : Platyccphala 1 , Camarota 1 , Meromyza 3,

Chlorops 11, Oscinis 4. — o. Geomyzides : Gymnopa 2, Opomyza 4,

Diastata 2, Drosophila 7 (davon 1 neu), Asteia 1. — p. Phytomyzi-

des: Agromyza 7, Phytomyza 11. — q. Ilydroniyzides : Ochthera 1,

Kotiphila 13, Hydrellia 15, Ephydra 36.

Fam. Oestridac. — Oeslrus 1, Ccphalomyia 2, Gasterophilus 4.

Fam. Phoridae. — Phora 18.

. , Fam. Hippoboscidae. — Hippobosca 1 , Ornithobia 1 , Ornitho-

myia 1, Hacmobora 1, Stenopteryx 1, Melophagus 1.

Fam. Kycteribidae. — Pfycteribia 2.

Loew, Neue Beiträge zurKennlniss der Dipteren (Pro-

gramm der Realschule zu Mescritz 1853) enthält ausser der

Beschreibung einiger neuer Arten eine Monographie der Gal-

tung Gcria und eine Revision der Arten der Gattung Conops

(siehe unten!)

Tipitlariae« Einen sehr werthvollen „Beitrag zu einer Mo-
nographie der Gallmücken« gab Winnertz im Sten Bande der Lin-

naea entomologica. In der Einleitung unterwirft der Verf. alle frühe-

ren, denselben Gegenstand behandelnden Arbeiten von M eigen,
Macquart, Bondan i, ßremi, Loew und Z e 1 1 e r s t e d t einer

ins Einzelne gehenden, genauen Prüfung und theilt seine Beobach-

tungen, insofern sie von denen der früheren Autoren abweiciien, mit.
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Den beiden bisher bekannten Galtungen Cecidomyia Meig. und Lasio-

ptera Älei^. wird eine neue Gattung «Sy^aniocerrt zugefügt. Bei dieser

ist der Kopf sehr klein, die Fühler vorgestreckt, fadenförmig, 2+11-

<i"liedrig, die Glieder lang, cylindrisch, mit kurzer Behaarung und ohne

"NVirtelhaare ; die Taster klein, 4gliedrig : der Hinterleib beim ^ stumpf,

mit kleiner Zange, beim $ nur wenig zugespitzt; die Flügel massig

gross, eirund mit keilförmiger Basis, mit drei ganz einfachen Längs-

adern. — Von dieser Gattung ist dem Verf. nur eine neue Art Sp.

squatnigera bekannt. — Die Gattung Cecidomyia selbst betreffend, so

nimmt der "Verf. die von Loew aufgestellten 7 Untergattungen an,

stellt dieselben durch neu aufgefundene Merkmale näher fest und fügt

ihnen eine 8te , unter dem Kamen Colpodia zu. Dieselbe zeichnet

sich durch die an der Basis zweifach ausgebuchtete zweite Längsader

und die grosse, schräg liegende Querader, welche nicht aus der Wur^

zel der ersten Längsader, sondern entfernt von derselben aus dieser

Längsader selbst entspringt, aus. — Die dieser Untergattung zuge-

hörende neue Art ist Cec. angiislipennis Winn. — Der spezielle Theil

der Arbeit liefert die Beschreibung von 97 Arten der Gattung Ceci-

domyia , darunter eine grosse Anzahl neuer , und 5 Arten von La-

sioptera.

Nach Ileeger (Verhandl. d. zoolog.-botan. Vereins zu Wien

S. 68) sind Scatopse leucopeza, nigra, notata und punctata nicht spe-

cifisch verschieden, sondern gehören als Varietäten einer und dersel-

ben Art an. Ileeger erzog nämlich alle vier Formen aus den Eiern

eines und desselben AYeibchens.

Derselbe hat (Sitzungsberichte der "Wiener Akademie X. S. 10

und XL S. 27 und 34) die Entwickelungsgeschichte von drei Arten

und Gattungen dieser Familie beschrieben und durch Abbildungen er-

läutert. — Die Eier derDiamesa culicoides Ileeger werden vom Weib-

chen an Steine, die von fliessendem "Wasser bespült werden, gelegt;

die Larven kriechen nach 8 bis 10 Tagen aus, machen sich ein

schlauchartiges Gespinnst an Steinen, welche in starker Strömung lie-

gen, und erneuern dieses in vergrössertem Maassstabc nach jeder Häu-

tung und endlich auch zur Verpuppung. — Sciara fuscipes Meig. legt

ihre Eier in kurzen Schnüren zu 6 bis 10 in feuchte, mit faulenden

Schwämmen vermischte Erde ; nach 8 bis 10 Tagen entwickeln sich

die Larven, welche sich zur Verpuppung ein Tönnchen an der Ober-

fl^iche der Erde zusamincnkncten. — Von Limnobia platyptera Meig.

werden die Eier einzeln an die Unterseite von Schwammschirmen ge-

legt, aus welchen nach 4 bis C Tagen die Maden kommen , die sich

Buerst in den Stengel begeben und , wenn dieser zu faulen beginnt,

weiter nach oben gehen. Die Verwandlung geschieht ohne lläutunj

in lockerer Erde; die Fliege erscheint im Oktober oder November,
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Talianii* Dufour beschrieb Fan^onta alerrima als neue Art

aus Algier. (Annales de la soc. entom. S. 388).

jisilici* Von Loew wurden (Neue Beiträge zur Kcnntniss

der Dipteren) Dioclria rvßthorax und lata, zwei neue Arten aus Un-

garn, bekannt gemacht.

Schneider gab eine Aufzählung der in Schlesien vorhom-

menden Arten der Gattung Asiliis, deren Zahl sich auf 25 beläuft;

dieselben vertheiien sich auf 14 der von Loew aufgestellten Gruppen,

(Bericht über die Thätigkeit der entom. Sectlon. S. 4).

Bonibyliarii« Drei neue südfranzösische Arten der Gattung

Anthrax wurden von Mulsant (Memoires de l'acad. de Lyon IL

p. 20 u. ff.) beschrieben : Anthrax interrvpta und squamea mit drei,

A, capilulata mit zwei Submarginalzellen.

Von demselben wird (ebenda S. IS) die Vermuthung Latre ille's,

dass die Larven der Gattung Anthrax parasitisch in anderen Insekten

leben, durch eine direkte Beobachtung bestätigt. Anthrax flava Meig.

Avurde nämlich im Juli aus einer Puppe der Koctua apriiina erzogen.

Die Puppe dieser Fliegengaltung , welche hier ausführlich beschrie-

ben wird , hat in ihrer Form Aehnlichkeit mit gewissen Tagfalter-

puppen.

Straiiomyidae« Die Entwickelungsgeschichte des Pachy-

gaster ater Fabr. wurde von H e e g er (Sitzungsberichte der Wiener

Akademie X. S. 176) erörtert. Die Eier werden an feuchten Stellen,

in AViesengräben abgelegt , wo auch die Larven ihre Kahrung im

Schlamme suchen, welche aus trocknen animalischen Substanzen be-

steht. (Abbildung auf Taf. 6).

üyrpliici. Loew lieferte (Weue Beiträge zur Kennlniss der

Dipteren) eine monographische Bearbeitung der Gattung Ceria. Es

werden im Ganzen 18 Arten aufgeführt und beschrieben , von denen

4 auf Europa, 2 auf Asien^ 5 auf Afrika, 2 auf Keuholland und 5 auf

Amerika kommen. Als n^eu sind zu erwähnen : C. capa und frenata

vom Cap, pictzda aus den Vereinigten Staaten , arietis und signifera

aus Mexiko und barbipes von Montevideo.

Conopidae* Loew hat (Neue Beiträge zur Kenntniss der

Dipteren) die von M eigen und AViedemann beschriebenen Arten

der Gattung Conops einer kritischen Revision unterworfen und die meist

durch Vergleich von Originalexemplaren gewonnenen Resultate mit-

getheilt. Hervorzuheben ist, dass C. auricincta Loew = strigata Meig.

= tricincta Meig., ferner dass C. sugens Wied. das ^ zu C. excisa

Wied. ($) ist. Mehrere Arten , welche von den beiden genannten

Autoren unkenntlich beschrieben worden sind , wie C. lacera Meig.,

variegata Meig., signata AVied., excisa Wied., nigricornis AVied. (sa-

gitlaria Say), antiqua Wied., marginata Say und capensis AVied., wer-
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den durch ausführliche Beschreibungen festgestellt und ein neue Art un-

ter dem Kamen C. bulbirostris ohne bestimmtes Vaterland hinzugefügt.

Kirschbaum erwähnte (Jahrbücher des Vereins für Natur-

kunde im Ilerzogthum Nassau IX. 2. S. 44) eines merkwürdigen Fal-

les, wo sich aus einer aufgespiesstcn Bembex tarsata nach Verlauf

eines ganzen Jahres ein wohlgebildetes Weibchen von Conops chry-

sorrhoeus Meig. entwickelte. Dasselbe war auf der Oberseite zwi-

schen dem Isten und 2ten Hinterlcibsringe der Bembex hervorgekom-

men und die Puppenhülse fand sich noch im Ilinterkib der letzte-

ren vor.

Oestracea* Kellner hat (Entomol. Zeit. S. 89) Beobach-

tungen über die im Roth- und Rehwilde lebenden Oestrus-Arten ver-

öffentlicht. Der Verf. beobaclitete 4 Arten von Larven , von denen

zwei mit Kopfhäkchen versehene in der Schleimhaut der Nasenhöhle

des Wildes, die beiden anderen ohne Kopfhäkchen auf dem Rücken

unter der Haut lebten. Die beiden erstcren ergaben durch die Zucht

Oestrus Trompe Fabr. und pictus Meig. , die letzteren 0. lineatus d«

Vill. und eine nicht zu bestimmende Art.

ITIuscariae* Apetz gab eine Uebersicht und Beschreibung

der osterländischen Arten der Gattungen Echinomyia Dum. und Trixa

Meig. Die erstere ist im Osterlande mit 7, die letztere mit einer Art,

nämlich der weit verbreiteten Trixa dorsalis Meig. vertreten. Mit be-

sonderer Sorgfalt ist vom Verf. die Synonymie behandelt worden und

ist derselbe zu dem Resultate gelangt , dass Echinomyia virgo Meig.

als Weibchen zu E. fera Linn. gehört , E. magnicornis Zetterst. =
praeceps Meig., nigricornis Meig. = tessellata Fabr. und leucocoma

Meig. Macq. = lurida Fabr. ist.

Newport diagnosticirte (Annais of natural history XII. p. 473)

eine aus Forficula-Larven gezogene neue Tachinarie unter dem Na-

men Melopia forßculae folgendermassen: „Cinerea, oculis testaceis,

antennis nigris, corpore pedibusque pilis longis nigris vestitis: thora-

cis pilis lineas sex longitudinales elTormantibus, scutello, alarum basi

femoribusque ferrugineis.«

Von Macquart wurde (Annales de la soc. entom. p. 657) eine

neue Art Aricia pici bekannt gemacht, welche durch ihre Naturge-

schichte von Interesse ist. Die Larve, aus der sich diese Fliege ent-

wickelte, wurde nämlich von Salle auf San Domingo in einer Haut-

anschwellung des Flügels eines Spechtes, Picus striatus Gmel., aufge-

funden; diese Lebensweise der Larve ist von denen der übrigen An-
thomyien sehr abweichend , indem diese bekanntlich ihre Eier sonst

in faulenden Vegetabilien ablegen.

Telanoeera amoena , neue Art aus Brussa , wurde von L o e w
(Neue Beiträge zur Kcnntniss der Dipteren) beschrieben.
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Die EntwickeluDgsgcschichte von Phora rufipes Fall, hat Hee-
ger (Sitzungsberichte der Wiener Akademie X. p. 170) geschildert; die

Larve lebt an feuchten, unreinen Orten in der Erde und ist auf Taf. 4

abgebiJflet.

Robineau-Desvoidy, Diptercs des environs de Paris, fa-

mille des Älyopaires. 8. Auxerre 1853., ist dem Kef. nur aus einer No-

tiz in Guerin's Revue et Magas. de Zoologie V. p. 541 bekannt gewor-

den. Dieser zufolge umfasst die Arbeit die Beschreibung von 1 4 Gat-

tungen und 37 Arten, nämlich : 5 Dalmannia, l Fairmairia, t HausleU

lia, 1 Lonchopalpus , 1 Melanosoma, 1 Älyopa , 5 Myopella , l Myo-

pina, 16 Occemia, 1 Phorosia, 1 Piclinia, 1 Purpurella, 1 Sicvis und 1

ZodioQ.

IjvpUlopteva,

Leder er hat im 2ten Bande der Verhandlungen des

zoologisch-botanischen Vereins zu Wien S. 14 ff. einen „Ver-

such , die Europäischen Lepidopteren in möglichst natürliche

Reihenfolge zu stellen, nebst ßeiBerkungen über einige Fa-

milien und Arten" veröffentlicht.

Der bis jetzt vorliegende Theil erstreckt sich auf die Rhopalo-

ceren und auf die lleteroceren, Familien der Sphingiden und Bombyci-

den. Es ist dem Verf. zum Verdienst anzurechnen, dass er im Ge-

gensatz zu den früheren Arbeiten von Heydenreich und Keferstein

ein kritisches Verzeichniss der Europäischen Lepidopteren gege-

hen hat, sowohl was die allgemeine Systematik als was die Aufzäh-

lung der Arten belrifft. Besonders siiid die schwierigeren Gattungen,

"wie Sesia, Zygaena, Psyche etc. mit grosser Gründlichkeit behandeU

worden. InBelreß der Systematik sind besonders folgende Punkte her-

vorzuheben: die Bhopalocera sind nach der Bildung der Füsse ange-

ordnet. 1. Alle Füsse in beiden Geschlechtern vollkommen entwickelt.

— Equiles, Pierides , Lycaenides. 2. Vorderbeine beim Manne unent-

wickelt, beim Weib vollkommen. — Erycinides und Libytheides. 3.

Vorderbeine in beiden Geschlechtern verkümmert. — Kymphalides, Da-

naides und Satyroides. — Von den Bombyciden sehliessen sich den

Sphingiden zunächst Hepialus und Cossus an. Die Gattung Typhonia,

welche von Herrich-Schäffer zu den Tineen, von Boisduval
zu den Psychiden, von Ochsen heim er u. a. zu den Sphingiden ge-

rechnet wurde, bildet eine eigene Gruppe Typhonioideae, die sich den

Cossiden zunächst anreiht. Die Gattung Cilix bringt der Verf. mit

Platypteryx zusammen unter die Drcpanulides und erkennt somit die

H.-Seh. 'sehe Gruppe der Ciliciden nicht als selbstständig an. Unter

den Euprepien wird für B. Malronula eine eigene Gattung rierelesj
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für B. Pavasila, Baelica, Corsica etc., die Gallung Ocnogyna errichtet.

Elienso wird B. Milhauseri als eigene Gallunj^ IJybocanipa von llarpyia

getrennt Die in einem Anhang zu dieser Arbeit beschriebenen neuen

Arten sind an ihrem Ort namhaft gemacht.

Herricli - Schäffer's „Systemallsche Beschreibung

der Schincllcrlingc Europa's ist mit ileiii 58slen bis 61stcn

Hefte fortgesetzt worden. Da von dem zum fünften Bande

o-ehöriaen Text nur der erste Theil ersclilcnen ist, bleibt der

nähere Bericht bis zum Schlüsse desselben ausgesetzt.

Derselbe hat unter dem Titel „Lepidopterorum exotico-

rum species novae" ein neues Werk begonnen, welches der

Darstellung neuer ausländischer Arten gewidmet ist. Dasselbe

erscheint in zwei Reihen von Heften, von denen die eine die

Rhopaloceren, die andere die Heteroceren umfasst.

Im Jahre 1853 sind Serie I. Lief. 1—4 und Seriell. Lief. 3 er-

schienen. (Des Verf. im Jahre 1850 erschienenes Werk „Sammlung

neuer oder wenig bekannter aussereuropäischer Schmetterlinge" wird

als Lief. 1 u. 2 der Serie IL angesehen). Jede Lieferung enthält 4

Tafeln sorgsam ausgeführter Abbildungen, bis jetzt ohne Text; die Na-

men der Arten sind auf dem Umschlag jeder Lieferung abgedruckt, und

finden sich an ihrem Ort namhaft gemacht.

Freyer's Neuere Beiträge zur Schmelterlingslamde sind

mit dem 7ten Bande fortgesetzt w^orden , von welchem im

Jahre 1853 das Isle Hefte (das lOlste des ganzen AVerkes)

erschienen ist.

Faune Suisse. Lepidopteres. — IV. Partie: Phalenides

par J. C. de la Harpe. (Neue Denkschriften der allgemei-

nen Schweizerischen Gesellschaft für die gesammten Natur;-^

Wissenschaften Band XIII.)

Die vorliegende Arbeil, welche eine Uebersicht der in der Schweiz

vorkommenden Geometrae giebt, scheint eine Fortsetzung des von

Äleyer-Dür (in dem vorhergehenden Jahrgange derselben Zeitschrift)

begonnenen Werkes zu bilden. In Betreff der geographischen Verbrei-

tung der Spanner ist hervorzuheben, dass von den bis jetzt in Europa

aufgefundenen Arten, deren Zahl sich etwa auf G60 beläuft, die Hälfte

(329) in der Schweiz vorkommt. Diese Zahl würde für ein so kleines

Land eine erstaunliche sein, wenn nicht die Terrainbeschatfenheit des-

selben eine grosse Mannigfaltigkeit der Fauna bedingte. ISach einer

Uebersicht , welche der Verf. giebt , sind von den 329 Spannern der

Schweiz 112 Arten allgemein über Europa verbreitet und überall ziem-

lich hänfig, 130 hingegen nur selten anzutreffen 5 von den letzleren sind
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etwa 80 nicht auf einzelne Lokalitäten beschränkt, 40 bisher nur an

bestimmten Orten aufgefunden, 11 allein der Schweiz eigenthümlicb.

48 Arten sind ausschliesslich alpin; einige derselben treten im INorden

Europa's wieder auf; 16 Arten sind der subalpinen und montanen Re-

gion eigen und finden sich fast sämnillich im nördlichen Deutschland

wieder. Die südliche Schweiz zählt ausserdem 25 dem Süden ange-

hörende Arten, welche an den Ufern der grossen Seen oder in den

heissen Thälern vorkommen. Die Zahl der nordischen Arten , welche

nicht die Berge bewohnen, übersteigt nicht die Zahl 20. — Siehe aus«

serdem unten: tieometrae.

Beiträge zurSchmellerlingsfauna des nördlichen China's,

von 0. Bremer und W. Grey. St. Petersburg 1853.

Das vorliegende Heftchen enthält eine systematische Aufzählung

on 121 in der Umgebung von Peking gesammelten Lepidopteren, von

denen 50 als neu beschrieben werden. Von besonderem Interesse i&t

das Vorkommen einer grossen Anzahl Europäischer Arten, besonders

aus den Gattungen Papilio, Pieris, Colias, Rhodocera, Argynnis, Meli-

taea, Vanessa, Limenilis, Apalura, Satyrus, Thecla, Polyommatus , Ly-

caena, Thanaos, Sphinx, Deilephila, Macroglossa , Procris, Lilhosia, Li.

paris, Cossus, Acronycta, Uadena, Agrotis , lleliothis, Plusia, CatocaSa,

Ophiusa und ßotys.

Lepidoptera microplcra, quae J. A.Wah Iberg in Caf-

frorum terra collcgit, descripsit P. C. Zell er. Stockholm

1852, fehlt im vorigen Jahresberichte und ist daher nach-

träglich aufzuführen.

Der Verf. liefert die Beschreibungen von 107 im Kaffernlande ge-

sammelten Microlepidopteren, von denen die bei weitem grösste Anzahl

neu ist. Von der genannten Artenzahl fallen 68 auf die Pyraliden, 7

auf die Torträces und 32 auf die Tineen; die Pyraliden sind durch 26,

die Toririces durch 7, die Tineen durch 14 Galtungen vertreten. Be-

sonders reich an Arten erscheint die Gattung Botys (20). Von beson.

derem Interesse in Bezug auf zoologische Verbreitung ist der Umstand,

dass 5 auch in Europa einheimische Arten im CalTernlande aufgefun-

den worden sind, nämlich Pterophorus acanthodactylus, Hypena livida-

lis, Choreutides auslralis, Myeloides ceraloniae und Asopia farinalis.

Eine Aufzählung der in den mittleren Odergegenden im

geflügelten Zustande überwinternden Lepidopteren gab Zel-

ler in der Entom. Zeit. p.49ff.

Es sind nur solche Arten aufgeführt worden, deren Ueberwin-

terung dem Verf. aus eigener Beobachtung bekannt geworden ist ; die

Zahl derselben beläuft sich auf 67, von denen 49 auf die Microlepi-

dopteren kommen. Aus den Familien der Sphingiden und ßombycidea
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ist dem Verf. keine Art als überwinternd bekannt, von Spannern nur

eine Art, nämlich Larentia psitlacata.

Douglas berichtete (Zoologist p.3998) über eine An-

zahl seltener, neuerdings in Schottland aufgefundener Schmet-

terlinge.

Die in und um St. Petersburg bisher aufgefundenen

Schmetterlinge wurden von J. C. Sie v er s in einem Cataloge

zusammengestellt. (1852).

„Catalogus Lepidopterorum Silesiae." Von Dr. M. Wo c k c.

Breslau 1853. Ein Namen-Verzeichniss der bisher in Schle-

sien beobachteten Arten.

Die lepidopterologischen Ergebnisse einer im September

unternommenen Exkursion nach dem Riesengebirge Iheilte

derselbe (Bericht über die Thätigkeit der entom. Sektion im

J. 1853) mit und fügte Bemerkungen über das Vorkommen

einiger seltener Arten hinzu.

Wallengren gab in der Öfversigt af Kongl. Vetensk.

Akad. Förhandl. 1853. p. Iö9 eine Aufzählung von 29 für die

Schwedische Fauna neuen Lepidopteren , welche den Spin-

nern, Eulen, Spannern und Mikrolepidopleren angehören.

Reutti gab eine Uebersicht der Lepidopteren - Fauna

des Grossherzoglhums Baden. (Beiträge zur rheinischen Na-

turgeschichte, herausgegeben von der Gesellschaft für Beför-

derung der Naturwissenschaften zu Freiburg in Breisgau,

Heft 3).

Einen Nachtrag zu seinem Verzeichnisse der Schmet-

terlinge in der Gegend von Giessen gab Dickore im drit-

ten Bericht der oberhessischen Gesellschaft für Natur- und

Heilkunde.

Ebendaselbst findet sich ein Aufsalz von Glaser über

die Schmetterlinge des Grossherzoglhums Hessen, mit Aus-
schluss der Mikrolepidopleren.

Filippi hat der biologischen Gesellschaft zu Turin ei-

nen kurzen Bericht über die von ihm an gestellten anatomisch-

physiologischen Untersuchungen über die Seidenraupe abge-

stattet. Derselbe ist (Entom. Zeit. 1854. S. 7) von Dohrn
ins Deutsche übertragen milgethcilt worden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



266 Gerstaecker: Bericht üb. d. Lcislun^cn in d. Entomologie

Der Verf. unterscheidet an der Haulbedeckung der Seidenraupe

4 Slrata ; die beiden obersten, welche er das homogene und pergament-

artige Stratum nennt, bestehen aus Chitin und erneuern sich bei der

Häutung; das drille (grosszellige) vertritt die Stelle des Rete Malpighii,

das vierte (fein elastisches, gekörntes Stratum), ist das eigentliche Co-

rium. — Die iJlättchen des Fettgewebes, welche Zellen mit Fettkögel-

chen einschliessen, verkümmern gegen das Ende des Raupensladiums,

indem sich das Fett in ihrem Innern selbst verzehrt; ein solches ent-

fettetes Blältchen ist es, welches der Verf. in seiner früheren Abhand-

lung (siehe Jahresbericht für 1850) als ein Drüsensäckchen des Magens

abgebildet hat. — Von drüsigen Organen wird noch eines Paares er-

Avähnt, das bisher übersehen worden ist und dessen Ausführungsgänge

in den gemeinsamen Canal der Spinndrüse einmünden ; es soll dazu

dienen, dem Seidenfaden neue Substanz zuzuführen. Die Spinndrüse

selbst verkümmert beim vollkommenen Insekt, ohne jedoch ganz zu

verschwinden. — Die von Sprengel und van der Kolk für Lun-

gen gehaltenen Bläschen , welche unmittelbar unter der Cutis liegen,

sind wahre Drüsen ohne Ausführungsgang, welche beim Schmetterling

verkümmern. — Dies sind die Punkte, welche besonders hervorgeho-

ben zu werden verdienen; in BetrefF der übrigen Theile müssen wir

auf die Arbeit selbst verweisen.

Keferstein, Bemerkungen über die Geschlechtsunler-

schiede der Sclimctterlinge (Entom. Zeil. S. 349) giebt eine

Zusammenstellung bereits bekannter Thatsachen über diesen

Gegenstand.

Eine kritische Beleuchtung von Clerck's Icones Insec-

torum rariorum hat Zell er in der Enlomologischen Zeitung

S. 199 u. ff. geliefert.

Meyer-Dür hielt in der Schweizerischen naturfor-

schenden Gesellschaft einen lehrreichen Vortrag über das Va-

riiren der Schmetterlinge und sprach besonders über die ver-

schiedenen Einflüsse, denen dasselbe zuzuschreiben sei. Es

wird ausser den Schwankungen der Farbe, deren Itensität

gegen den Aequalor hin vermehrt und nach den Polen zu

vermindert wird, auch besonders des Flügelschnittes erwähnt,

welcher in kälteren Zonen, und daher auch im Hochgebirge

südlicher Länder viel schärfer und eckiger ist als bei den Fal-

tern der wärmeren Gegenden. Mit Recht empfiehlt der Verf.

diesen Zweig des Studiums mehr zu cultiviren, da er zur Fest-

stellung von Art und Varietät von grosser Bedeutung ist.

iCActes de la soc. Helvclique des scicnces natiir. 1852).

I
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PapiliOBies. Von Hewitson's Exolic ßiUterflies sind im

Jahre 1853 das 6te bis 8le Heft erschienen, in welchen neue Arten

aus den Gruppen der Pieriden , Heliconiden , INymphaliden, Erycinidcn

und Lycaeniden abgebildel und beschrieben sind.

Lucas hat seine Beschreibung neuer Lepidopteren (Diurna) des

rariser Museums in Guerins Uev. et Mag. de Zoologie II. p.3l0 ff.

forlgesetzt. Die daselbst beschriebenen Arten gehören den Gruppen

der Ageroniden und Danaideu an.

Frey er theilte (Entom. Zeil. S. 301 ff.) Beobachtungen über die

ersten Stände einer Reihe von deutschen Tagfaltern aus den Gattungen!

Argynnis, Vanessa, Limenitis, Apatura , Hipparchia, Lycaena mit, von

denen die meisten übrigens hinlänglich bekannt sind.

P api 1 io nari i. — Zwei neue Arten aus China, Sericinus fa~

sctalus und Grerji wurden von Bremer und Grey (a. a. 0.) be-

schrieben.

Layard theilte (Annais of natural history XI. p. 308 u. ff.) Be-

obachtungen über das Vorkommen und die ersten Stände mehrerer auf

Ceylon einheimischer Falter dieser Gruppe mit. Die, Raupe des Pap.

Sarpedon lebt auf dem Zimmetbaum, die des Pap. Agamemnon auf dem

Flaschenbaum; beide lieben die Niederungen, während Pap. Bralhycles

mehr hüglige Gegenden bewohnt. Pap. Hector und Diphilus leben auf

Aristolochia medica und ähneln sich im Raupenzustand ungemein, ha-

ben aber verschiedene Flugzeit. Die Raupen von Pap. Pammon und

ßomulus nähren sich von verschiedenen Citrus- Arten ; ihre Puppen ha-

ben eine von P. Mector und Diphilus sehr verschiedene Form. Ue-

berhaupt herrscht eine grosse Form-Verschiedenheit unter den Puppen

der verwandtesten Arten und nicht minder variirt die Art und Weise,

wie sich dieselben aufhängen. Pap. Agamemnon und Sarpedon z. ß.

befestigen sich an der Unterseite der Blatter und sind mit dem Kopf-

ende nach abwärts gerichtet, während sich die übrigen Arten an Pflan-

zenstengeln finden und den Kopf nach oben gerichtet haben.

Pieridae. — Von Ilewitson wurden (a.a.O.) folgende neue

Arten beschricl)en und abgebildet: Pieris Palleue, Fadiisa und Parlhia

aus Neu-Ilolland, Pandosia aus Venezuela, Peloria ans der Chinesischen

Talarey, Eitlerpe Eurylcle von Quito, Leplalis Tlieoncc und Lysiiioö \oin

Amazonenslrom, Thcucharila aus Venezuela.

Ageronidae. — Lucas beschrieb (i^Iagas." de Zcol. p. 310)

als neue Arten : Peridromia Ärele und Mexicana aus 3Iexico, Arinome

von Cayenne.

Danaidae. — Derselbe beschrieb (ebenda): Evploea de Haa^.

nii, Gyllejikali , JlaiDorlhii und Godarli von Java, Ochsenheimeri au3

Ostindien, Cramcri von Manila und Boisduvalii aus Australien.

Heliconidac, — Neue Arten von Ilewitson (a. a. 0.) be-
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schrieben und abgebildet sind: Ilhomia Vallonia; Vestilln und Virgi-

nia vom Amazonenstrom, Veja ohne bestimmtes Vaterland, Salapia von

Quito und Terra aus Columbien.

Nymphalidae. — Zwei neue Chinesische Arien : Melilaea (?)

macuiata und Limenitis Alwina wurden von Bremer und G r e y (a. a. 0.)

bekannt gemacht.

Catagramma Eunomin von Quito , Palelina von Guatemala und

Perislera aus Boiivia wurden von Hewitson (a. a. 0.) beschrieben

und abgebildet.

Satyrida e. — Zwei neue Arten aus China: Satyrus Menetrie-

sii und Motschulskyi wurden von Bremer und Grey beschrieben.

Beliier de laChavignerie widerlegt (Annales de la soc.

entom. p. 319) die Ansicht ßoisduvals, dass Satyrus Lyssa ein Ba-

stard von Älegaera und Maera sei, da diese beide Arten in Dalmalien,

welches die lleimath von Lyssa ist, nicht vorliommen. Er hält viel-

mehr S. Lyssa für eine Loi^al . Varietät von RIegaera. Diese Ansicht

ist übrigens seit längerer Zeit allgemein angenommen.

Erycinidae. — Neue von Hewitson beschriebene und ab-

gebildete Arten sind : Lemonias Lalona, Irene, Senla, Rhodope und Py-

thia vom Amazonenstrom, Eurygona Pelor, Euboea, Eumedia, EulaeUf

Euritaeus, Uzila, Eucritus, Eumenes, Vriles und Uria vom Amazonen-

Strom, Eusepus von Rio Janeiro, Limnas Lydsca^ Agria , Xenia und

Barca aus Brasilien.

Herrich-Schäf fer gab Abbildungen von einer Reihe neuer

Arten aus Surinam : Mesene Nola Bsdv., TheopePedias B, Eurygona (?)

f>ulcherrima , Pheles hcliconides B., Eurygona anica B.^ Ophias B.,

Arctos B., Mys B., Symmachia Hippea B., Eunogyra Satyrus Westw.,

Diophlhalma Mirita B., Lagora B., Nymphidium ISicasle B. und acan-

ihoides B. — Ausserdem von Primba Areas Cramer t) und Alesa Ame-
sis Cramer ^.

Lycaenidae. — Neue Arten wurden beschrieben:

Von Bremer und Grey (a. a. 0.) Thecla coerulea, micans und

fusca aus Nord-China.

Von Hewitson (nebst Abbildungen) Ogyris AbrolOj Zosine und

Genoveta aus Australien.

Von Herrich-Schäffer abgebildet: Thecla JSegaB. von Fort

Natal^ Thecla Atnius B., nobilis B., Essus B. und punctum aus Surinam.

Gerhard's „Versuch einer Monographie der Europäischen Ly-

caenen« ist im Jahre 1853 beendet worden. Das Werk ist in gleicher

"Weise , wie die ersten Lieferungen forlgesetzt worden , d. h. es ist

nichts weniger als was sein Titel besagt. Den Abbildungen ist nur

ein Namen-Verzeichniss mit einigen kurzen Bemerkungen über das Va-

terland und die Entdecker der einzelnen Arten beigegeben. Selbst bei
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den neuen Arten hat der Verf. eine lieschreibung für überflüssig ge-

halten, obwohl dieselben aus den Abbildungen nicht so unbedingt zu

erkennen sind.

Eine meiKwurdige Aberration des Polyommatus Alexis hat Don-
bleday (Proeeed. cnlom. soc. p. H^) zur Sprache gebracht und auf

Taf. 17. Fig. 2 abgebildet.

Ilespcridae. — J\eue Chinesische Arten, von Kremer und

Grey (a. a. 0.) beschrieben, sind: Eudamus bifascialus und guttalus,

Steropes unicolor y llesperia subhyalina und tc/ta/a, Syrichlhus ma-
culatus.

Wallengren gab (Öfversigt af Kongl. Vetensk. Akad. För-

handl. 1853. p. 19 u. ff.) eine systematische Uebersicht der in Skandi-

navien einheimischen Hesperien, deren Zahl sich auf elf belauft ; diesel-

ben p'ehören den vier Gattungen Heteropterus, Hesperia, Syrichlhus und

Thanaos an. Die erste derselben beschränkt der Verf. auf 11. sylvius

Kn., welche sich von den übrigen Arten dadurch unterscheidet, dass

ihre Iliuterschienen nur mit zwei Dornen bewaffnet sind. Von den fünf

Arten der Galtung Syrichlhus wird eine unter dem Kamen S. Andro^

medae als neu beschrieben ; sie kommt auf den Alpen Norwegens und

Dalekailiens vor. — Die im nördlichen Deutschland heimische Hesp.

Steropes kommt nach der hier gegebenen Uebersicht in Skandinavien

nicht vor. — Die aufgeführten Arten sind kurz beschrieben und mit

vollständiger Synonymie versehen.

Castniae* Von Ilcrrich-Schäffer wurden (a. a. 0.) zwei

neue Arten : Gazera heliconioides 13sd. und Orlhia paradoxa Bsd. aus

Brasilien abgebildet.

Spliiiigr*des* Neue Arten aus China, von Bremer und Grey
a.a.O. beschrieben, sind: Ampelophaga rubiginosa, Ambulix Schauffel^

bergeri, Thijreus caudalus, Sinerinlhus Tatarinovii und Gaschkewüschiu

Von Leder er wurden (Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins in

Wien II.) folgende neue, in Klein-Asien aufgefundene Arten beschrie-

ben: Sinerinlhus Kindermanni, Sesia albiventrisj lucluosa, therevaeformis^

ceriaeformis, donjceraeformis, Comatiaeformis und Mannii.

Clielonariac. Eine grössere Anzahl neuer Arten dieser Fa-
milie wurde von H e r ri ch-S ch ä I f er (a. a. 0.) vorläufig abgebil-

det : Euraia picta Bsd. von Venezuela , Trichela lohimnensis Bsd. von
Bogota, Eupxjra imperialis und ignita Bsd. von Venezuela, E. plebeja

von Caracas, regalis von Quito, Phaegoplera erylhronola Bsd., specula^

ris, nemophila, thalassina, svffusa, hislrionica Bsd., cornea^ coprophorüf

aconia und coUaris Mor. von Venezuela. — MiUcria corrusca und Zchma
Bsd, aus Silhel , Circe und virgitialis Bsd. vom Ilimalaya, Epyrgis pie^

ridoides und Uormcnia Bsd. aus Silhet, idaeoides und euplocoides B&d.
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von Java , Midavia Bsd. vom Himalaya , Gynauloccra Ubelluloides und

fkilomela von Java.

Von 13 rem er und Grey wurden (a, a. 0.) folgende neue Chi-

nesische Arten bekannt geniaclit: Lithosia nictilans, nigropoduj striata,

Calligena sanguinca^ Setina micans und ßava^ Chclonia alba.

Eine Uebersicht der Arten der Gattung Trichosoma Ramb. gab

Lucas in den Annales de la soc. entom. p. 31)0 u. (L Es werden im

<ianzen 8 Arten austährlicli beschriel)en , von welchen 5 auf Europa

und 3 auf Nord-Afrika (Algier) kommen; zwei derselben sind neu, näm-

lich Trichosoma pudens aus Andalusien und Atlanticum aus Algier;

beide sind auf Taf. 13 abgebildet. — Kach der Abbildung zu schliessen

gehört jedoch die erstere Art, Tr. pudens, gar nicht dieser Gattung an,

denn es fehlt ihr die lange, zottige Behaarung des Hinterleibes und

die langekämmten Fühler. Sie scheint vielmehr in nächster Verwandt-

schaft mit Euprepia fuliginosa zu stehen und ist ohne Zweifel der

Gattung Spilosoma einzureihen.

Seh reiner setzte (En'omol. Zeit. p. 137) die Artrechte von

Euprepia ürticae undMenthastri aus einander, welche übrigens wohl kaum

bezweifelt worden sind. Das sicherste Merkmal für E. Menthaslri fin-

det der Verf. darin, dass sich auf den Ilinterflügela ausser dem schwar-

zen Mittelpunkt stets noch Ramipunkle (selten nur einer) von dersel-

ben Farbe vorfinden, welche bei E. Urticae nie vorkommen. — Eine

Copulirung beider Arten, welche glücklich zu Stande gebracht wurde,

blieb ohne Erfolg, indetn die vom NVeibchen der E. Menthaslri gelegten

Eier vertrockneten.

ßoisduval erwähnt (Bulletin entom. p. 68) einer merkwürdi-

gen Monstrosität von Zygaena Occitanica, welche an der linken Seile

zwei vollständig ausgebildete Vorderfiügel, aber keinen Hinterflügel zeigt.

Cos$«ini. Von Herrich-Schäffer wurden folgende neue

Arten abgebildet: Cossvspalmarum lis(\.f xylotribus Bsd.jmucoreus U.^S.,

caeslroides Bsd. und rubiginosns U.-S. aus Brasilien, tigrinus aus Keu-

Ilolland, Epiolus exul aus Afrika, antipoda und hijalinatus ausNeu-See-

|and , argenteus Don. aus Keu-Holland
,
giganleus aus Amerika , nanus

und sordidus ohne Angabe des Vaterlandes.

ISombycSfles. IS'eue Arten aus der Gruppe der Salurnien sind:

Aricia Aspasia aus Brasilien, von H e r r i ch- S ch ä f f e r (a.a.O)

Abgebildet.

Saturnia lunulata und Arleviis aus China, von Bremer und Grey

(a.a.O.) beschrieben.

Saturnia Melzlii aus Mexico, von Salle in Guerins Revue et

Mag. de Zoologie p.t7l beschrieben und nebst der Raupe auf Taf. 5

abgebildet ; die letztere lebt auf Plalanus occidentalis und Erylhrina

rubra.
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Ausserdem wurden als neu hcschriehen: Fygaera assimilis und

ßavesccHs Crtnier und Crcy, aus China.

Essai nionographique sur la Iriliu des Fsychides, par M. Bruand.
(Comptes rciidus de la sociele lihre d'emulalion du Doubs III. 1853),

Wenn der Verf. in der Einleitung zu seiner Arbeit darüber klagt, dass

es kaum eine Gruppe der Lepidopleren gäbe, in welcher grössere Ver-

wirrung herrsche, als unter den Fsychiden, so sollte man billiger Weise

erwarten , er weide ia seiner ziemlich umfangreichen Abhandlung zur

Lichtung des Dunkels wesentlich bcilrfigcn. Dem ist aber nicht so;

im Gegcntheil scheint er sich darin zu gefallen , alle von namhaften

Forschern wissenschaftlich begründete Thatsachen über den Haufen zu

werfen. Obwohl durch v. Siebold's ausgezeichnete Untersuchungea

die generelle Verschiedenheit von Psyche, Fumea und Talaeporia hin-

reichend nachgewiesen, und die sacktragenden Tineen von Zell er

meisterhaft bearbeitet worden sind, vereinigt der Verf. alle diese ver-

schiedenen Elemente von neuem zu der einzigen Gattung Psyche im

älteren Sinne. Die Gruppe der Fsychiden umfasst nach ihm die Gat-

tungen Typlionia, Heieiogynis, Fsyche und eine neue von ihm aufge-

stellte Galluuf^ P sy choi de s, welche sonderbarer Weise in drei Abihei-

lungen gebracht werden, von denen die erste „Kemina alata" die Gat-

tung Typhonia, die zweite „Femina aptera" die beiden Gattungen He-
terogynis und Psyche und die dritte wiederum „Femina alata" bezeich-

net, die Gattung Psychoides umfasst. Die Nomenklatur der Arten be-

treffend, so entwickelt der Verf. auch hierin eigenlhümliche Ansichten
;

Typhonia lugubris z. C. ändert er in T. lugubrosella um, ,,car une autre

Tineide porte le nom de Lugubrella." (! !) — Hierbei ist noch zu be-

merken, dass der Verf. seine ganze Tribu des Psychides zu den Tineen

rechnet, weil eine gewisse Zahl derselben (wahrscheinlich die Talae-

porien) grosse Verwandlschaft mit denselben haben sollen; die übri-

gen, von denen er selbst eingesteht, ,.qu'clles se rapprochent beaucoup

des Bombycites", müssen natürlich , da er sie nicht von jenen trennen

will, ebenfalls dorthin wandern. — Das Werk enthält die Beschreibung

von 82 Arten und ist mit 3 Tafeln ausgestattet, von denen zwei die

Darstellung einer grossen Anzahl von Arten, die dritte das Flügelge-

äder darstellt. Zur Unterscheidung der Arten sind oft durchaus unhalt-

bare Merkmale gewählt, z.B. die dichtere oder sparsamere Behaarung

des männlichen Hinterleibes; diese erleidet bekanntlich durch den Col-

ins in vielen Fällen beträchtliche Veränderungen.

:nroctuae. Bremer und Grey beschreiben (a, a. 0.) fol-

gende neue Arten aus China: Acronycla lutea, Mylkimna luteomaculata,

Caradrina bislrigala, Flacodes fuscomaculala, Amphipyra subrigua, He^
liolhis ßata, Vlusia alboslriata, Thyas hello, Catocala abaniita und amala,

Ophiusa obscura.

v. Hornig gab (Verhandl. des zool. bolan. Vereins zu Wien
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p. 136) Nachricht über die ersten Slände der Anlhophila mendaculalis

Tr. Die Raupe lebt an den Samenkapseln von Anthericum ramosum

im Spätsommer und der Schmetterling entwickelt sich im Juni des

nächsten Jahres.

Derselbe beschrieb (ebenda p.6S) die ersten Slände von Antho«.

phila rosinallübn.; die Raupe lebt aufJurinea mollis in der Umgebung^

Wiens und macht sich an den Blättern dieser Distel ein unregelmäs-

siges Gespinnst, welches sie nie verlässt.

Eine Kotiz über die Lebensweise der Noctua Airae von Boie
findet sich in der Entom. Zeit. p. 57.

Die ersten Stände und die Lebensweise von Plusia consona wur-

den durch v. d. Planilz (Entom. Zeit. p. 137) beschrieben; dieRaupe

frisst die Blülhenknospen und später die Blätter von Lycopsis pulla;

es finden zwei Generationen statt. — Uebrigens ist die Raupe schon

von Frey er beschrieben worden.

jiig^aristariae. Von II errich -Schaff er wurden (a.a.O.)

folgende neue Arten abgebildet: Orlkia Augias Bsd. aus Brasilien, Ae-

gocera Lalreillei Bsd. und Maenas Bsd. aus Casamanca, Fhaegorista

teucomelas Bsd. vom Senegal, Agarista Semyron Bsd. von Sumatra,

Feislhatnelii Bsd., Ephtjra Bsd. und Donovann Bsd. aus Neu -Holland,

bimaculata Bsd. aus Mexico., affinis Bsd. von Fort Jackson, Eriopis

Bsd., Pedasus Bsd. und Agrius B.sd. von Madagaskar, Zea Bsd. von Ca-

samanca.

Oeonietrae* Eine Uebersicht der in der Schweiz bisher be-

obachteten Spanner gab de la Harpe in den Neuen Denkschriften der

allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft Band. XIII. S. 1' bis 160. Im

Ganzen werden 329 Arten aufgeführt, welche nach dem von H erri ch-

Schäffer angegebenen System angeordnet sind. Ausser einer reich-

haltigen Synonymie (bei der jedoch die Priorität nicht immer gehörig

beobachtet worden ist) giebt der Verf. zahlreiche Bemerkungen über

die Lokalitäten, die Flugzeit, Häuligkeit etc. der einzelnen Arten. Als

neu sind beschrieben und auf einer beigegebenen Tafel abgebildet

:

Gnophos spurcaria^ Mefferaria, Andereggaria, Larenlia Vallesiaria und

acki'omaria.

Bremer und Grey beschrieben (a. a. 0.) folgende neue Ar-

ten aus China : Philobia cmeraria, Boarmia irroralaria und albosigna-

ritty Amphidasis panlerinaria und Aspilales tristigaria.

Von Herrich-Schäffer wurden vier neue Arten aus Vene*

zuela abgebildet: Geomelra mahometariay histrionaria, chlamydaria und

radiaria.

Von Mann wurde (Verhandl. d. zoolog. bolan. Vereins zu Wien

S. 134) Eupilhecia Mayeri, eine neue Art aus der Umgegend Wiens,

bekannt gemacht.
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W c k e erklärt die von ihm früher als neue Art beschriebene

Acidalia eburnata nur für eine Varietät von Ac. conliguata Hbst. , von

der sie sich durch den Mangel einer der drei Binden auf den Hinter-

flügeln unterscheidet. (Bericht d. enlom. Sekt, für d. Jahr 1853. S. 10).

Eine interessante Varietät von Gnophos obscuraria Uübn. wurde

von AI Uli er e in den Annales de la soc. entom. p. 389 beschrieben

und auf Taf. 13 abgebildet.

Die Naturgeschichte der Acidalia rufaria H. ist von v. Hornig
(Verhandl. d. zooi. bolan. Vereins zu Wien S. 151) bekannt gemacht

worden. Die Raupe lebt im Mai auf Alsine media , der Schmetterling

entwickelt sich im Juli.

Pyralicles. Z eil er stellte (Microptera Caffrariae) 5 neue Gal-

lungen in dieser Familie auf: 1. Zinck enia. „Anlennao maris supra

ariicuium basalem conslrictae, hoc denlem squamis dorsalibus composi-

tum gereute." — 2. Ulopeza. „Anlennae maris supra basin excisac,

arliculo basali fasciculum squamis compositum gereute. Femora antica

sublus tibiarumque poslicarum apex villosa." — 3. C ro cidolomia.

„Alae anleriores fasciculo pilorum retlexo in costa ante medium in-

slruclae ; libiae pedum anlicorum mediorumque floccosae." — 4. f/t/-

menopty chis. „Aiaium anleriorum plaga discoidalis hyalina, conferte

transverse rugulosa, venas duas r.rcuatas continens.'' — 5. Fogono-
Irophia. „Antennae simplices, incrmes. Palporum maris maxillarium

squamae elongatae penicillum subinfundibuliformem formant." — In

Betreff der vielen neuen Arien müssen wir auf das Werk selbst ver-

weisen.

Von Bremer und Grey wurden (a. a. 0.) vier neue Arten aus

China beschrieben: Bofijs ^^maculalis, Hypaena fnscaliSf Nymphula H-
slrigalis und i-punctalis.

Tortrices* Zell er errichlete (Microptera CatTrariae) eine

neue Galtung unter dem IVamen Eccop sis , welche er folgenderraas-

sen charakleriäirt: „Alae posteriores elongalae, margine postico in niare

ante anguluni analem late exciso, margine abdominali incrassato." Art:

E. Wahlbergiana. — Ausserdem werden 6 neue Arten beschrieben, wel-

che ebenso vielen Gallungen angehören.

Beobachtungen über Tortrix vitisana Jacq., welcher in Oesler--

reich dem Weinstock sehr schädlich wird, sind vonKoIlar (Verhandl.

des zool. bolan. Vereins zu Wien S. 1) milgetheilt worden.

Tineae* Fünf neue Gallungen dieser Familie wurden von

Zeller (Microptera Caffrariae) errichtet und folgendermassen festge-

stellt: 1. Cümpsocteyia. „Antennae masculae biserialo - pectinatae.

Palpi labiales porrecti, pilosi, in medio incrassati ; maxillares nulli.^' —
2. Cer omit ia. „Palpi brevissimi, pilis abscondili. Antennae longis-

simae, selaceae." — 3. Setotnorpha. „Capilli laevigati. Palpi labia-

Archiv f. Nnturäcsch. XX. Jahr^. 2. Bd. §
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les deplanati, arliculo secundo exterius selis paucis ciliato , terminal

truncato vel obluso." — 4. Eretmocera. „Caput laeve. Antennae

uno lalere squamis piliformibus alatae, apice nudo. Alae elongatae/'

— 5. Cryptolechia. „Alae latae, anteriores acutangulae. Abdomen

convexum, superne non marginatum , in mare utrinque ciliatum, ciliis

deflexis." — Die dieser Familie zugehörigen neuen Arten vom Caffern-

land belaufen sich auf 27.

Derselbe hat seine im 7ten Bande der Linnaea entoniologica be-

gonnene Arbeit über die Tineaeeen-Gattungen, deren Raupen Satkträ-

ger sind, im 8ten Bande derselben Zeitschrift vollendet. Die beiden

letzten daselbst bearbeiteten Gattungen sind Adela Latr. mit 20 und

Nemotois Hübn. mit 14 Arien. ,

Douglas hat (Transact, Entom. soc. 11. p.97 ff.) den Versuch ge-

macht, die in Reaumur's Memoires erwähnten, bisher noch nicht be-

stimmten Tineen kritisch zu beleuchten. Da seit der Z e 1 le r'schen Ar-

beit über denselben Gegenstand (Isis 1838) viele neue Thalsachen be-

kannt geworden sind, so weicht in einigen Fällen die Ansicht d«'s Verf.

von der Zelle r's ab. In der von Zell er als Gelechia Uermanella

gedeuteten Art erkennt Douglas Galechia naeviferella , in Zell er'»

Lilhocolletis Kleemanella dagegen glaubt er Lithoc. Schreberella vermu-

then zu müssen.

Derselbe setzte (ebenda p. 119 ff*, und p. 207 0".) seine „Conlribu-

tions lowards the natural history of British Microlepidoptera" mit No-

tizen über die Gattungen Lithocollelis, Gracillaria , Bedellia und Ela-

chista fort. Der Verf. giebt die Beschreibung und Abbildung aller drei

Stände von Lithocollelis trifasciella Ilaw. , scabiosella n.sp. (die Baupe

minirt die Wurzelblätter von Scabiosa columbaria) , emberizacpenella

Zell., Gracillaria Franckella Hbn. stigmatella Fabr., auroguUella Sleph.

(die Raupe auf den Blättern von Hypericum perforalum und hemifu.

sum), Bedellia somnulentella Zell. (Raupe auf Convoivulus arvensis und

sepium), Elachista subnigrella n. sp. (Raupe auf Bromus ereclus), Me-

gerlella Hübn. (?) Steph. (Raupe auf iMelica uniflora), cygnipenella Hübn.

(Raupe auf Dactylus glomeralus)«

Ledere r errichtete (Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins in AVien

p. 132) eine neue Gattung Sp ermatophthor a, M'elche zunächst mit

Gymnancyla verwandt ist und sich von dieser durch kürzere Palpen,

starke Zunge und dadurch unterscheidet, dass auf den Vorderflügeln

die 4le und öle Rippe gestielt sind. — Art: Sp. Hornigii n. sp., bei Wien

auf Atriplex angustifolia aufgefunden.

Von Mann wurde (ebenda p. 134) Adela albicinctella als neue

Art aus Steyermark aufgestellt.

Von Zeller wurde (Entom. Zeit. p. 4l5) eine neue in Schlesien

einheimische Art, Elachista festucicolella, bekannt gemacht.
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Wo che gab (Bericht über die enlom. Sekt, S.7) eine üeber*

siebt der in Schlesien vorkommenden Arien, welche den von Zell er

(Linnaea VII u. VIll) bearbeiteten Gattungen angehören; ihre Zahl be-

läuft sich im Ganzen auf 24, nämlich l Talaeporia, 4 Solenobia, 1 Di-

plodoma, 2 Xysmatodoma, 10 Adeia und 6 Nemotois.

Staintun gab (Zoologist p.4()25) eine Uebci*sicht der bisher

bekannt gemachten Arten der Gattung Coleophora, und twar 1) der-

jenigen, welche in England, und 2) welche auf dem Europäischen Oon-

tinent entdeckt worden sind. Zugleich sondert er die Arten in solche»

deren erste Slände bekannt sind, und in solche wo dies nicht der

Fall ist.

Derselbe gab (ebenda p. 3P52) eine Anleitung zum Studium der

Arten der Gattung INeplicuIa, mit besonderer Rücksicht auf die Kah-

t'ungspflanzen der Uaupen»

V. Hornig giebt (Verband!, d. zooK bolan. Vereins zu Wien,

p. 152) Wathricht über die ersten Stände von Hypsolophus lemnisccl*

lus F. R ; die Raupe lebt im Mai und liini auf Globularia vulgaris in

der Umgegend Wiens, besonders auf kalkigen Bergen, und der Schmet*.

teiling entwickelt sich vom Juli bis September.

Die Entwickelungsgeschichte und die ersten Stände von 10 Ar-

ten dieser Familie hat lleeger (Sitzungsberichte der Wiener Akad.

d. Wissenseh. Bd. X u Xi.) bekannt gemacht und durch ebenso viele

Tafein erläutert. Es sind folgende: Tinea quercicolella F. R. (Raupe

in Holzschwämmen , flloderholz und türkischem Weizen), T. oxyacan-

Ihella Mann (Raupe auf Mespilus oxyacanlha, überwintert, verpuppt sich

RlitleJuni; nach l4 Tagen erscheint der Schmctteriing) , Gracülaria

syringella Fabr. (Raupe gesellig auf Flieder, Liguster, Evonymus etc.,

Euweilen durch ihre Menge schädlich), Lilhocolletis frilillclla Fisch»

(Raupe auf Pyramidenpappeln, zwei Generalionen), Tischeria Gauna-

eella F. R, (Raupe auf Hagedorn, Rosen, Weissbuchen und Ulmen),

Gelechia Hermanella Fabr. (Raupe auf Atriplex- und Chenopodium-Ar-

ten), Elachista testacella (Raupe auf Paslinaca sativa und Sambueus),

El. Stadlniüllerella (die Raupe minirt die Biälter von Cornus alba und

raascula, das Weibchen legt stets nur ein Ei auf ein Blatt), Coleophora

nigrosUgmatella n. sp. (Raupe unter der Rinde von Morus nigra), Col.

vicinella F. R. (die Raupe minirt die Blätter von Astragalus und Ga-

lega-Arten, zwei Generationen).

Delaharpc berichtete (Bullet, de la soc. Vaudoise d. sc. nat.

III. p. UO) über den Schaden, welchen Coleophora argyropenella Tr.

(laricella Ilbn.) dem Lerchenbaum zufügt; die Raupe minirt seine Blät-

ter und man findet im Mai ganze Aesle verwelkt aussehend , was oft

«is Folge von Frühjahrsfrost angesehen >\orden ist.
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Heinipiera.

H errich-Schäff ers Wanzenartige Insekten sind mil

dem Erscheinen der letzten Lieferung des 2ten Bandes be-

endigt worden. Am Schlüsse ist ein alphabetisch-synonymi-

sches Verzeichniss für das ganze Werk und eine historische

Uebersicht der betreffenden Literatur beigefügt.

Der letzte Tlieil des Textes liefert eine Crilik ober die Amyol*-
und Serville'schc Bearbeitung der Schildwanzen und die Beschrei-

bung einer Anzahl neuer Arten, welche dieser Abtheilung angehören;

die letzteren sind an ihrem Orte namhaft gemacht worden.

Die von Wahlberg im Caffcrnlande gesammelten He-

mipteren hat Stal in der Öfversigt af Kongl. Vetensk. Akad.

Förhandl. S. 209—227 und S. 259—267 zu bearbeiten ange-

fangen. Eine Beschreibung der neu entdeckten Arten ist bis

jetzt nur in der Familie der Schildwanzeu durchgeführt wor-

den; für die übrigen Familien hat sich der Verf. für's Erste

darauf beschränkt, die neuen Gattungen näher zu charakteri-

siren. Dieselben finden sich an ihrem Ort einzeln aufgeführt.

Die von Peters in Mossambique gesammelten Hemi-

pteren sind von Schaum bearbeitet worden und vorläufig^die

Diagnosen der neuen Arten in den Monatsberichten der Berl.

Akad. d. Wissensch. S.356 bekannt gemacht.

Unter den 51 in Mossambique aufgefundenen Arten stellten sich 19

als neu heraus; zwei derselben gaben zur Aufstellung neuer Gattungen

Anlass. Der bei weitem grössere Theil findet sich in verschiedenen

Theilcn Afrika's wieder, einzelne Arten erstrecken sich bis nach Nu-

bien und Abyssinien herauf; zwei gehören zugleich dem tropischen

Asien, zwei andere dem südichen Europa an. — Die neuen Arten sind

an ihrem Ort namhaft gemacht.

0. Heer^ die Insektenfauna der Tertiärgebilde von

Oeningen und von Rabodoj in Croalien. Dritter Theil : Rhyn-

choten. Leipzig 1853. 4^

In dem vorliegende» lelzlen Theile seines Werkes giebt der be-

rühmte Verf. eine Darstellung der in den tertiären Schichten besonders

stark vertretenen llcmipteren, deren Arlcnzahl sich auf 133 beläuft und

welche sich auf 31 Gattungen vertheilen. Wenn man erwägt, dass

bisher nur 4 tertiäre Rhynchoten überhaupt bekannt waren, so ersieht

man, dass der Verf. durch dieses Werk ein ganz neues Feld der Wis-

senschaft crölfncl hat. Mit Ausnahme der Thier- und Schildläuse sind
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fämnillichc Familien der lebenden Hemipteren unter den fossilen reprä-

senlirl, ohne dass jedoch anzunehmen ist, jene hätten überhaupt den

früheren Perioden gelehll. Die im vorliegenden Werke beschriebenen

und auf 15 Tafeln abgebildeten Arten vertheilen sich auf die einzel-

nen Familien folgendermassen : Scutelleridae 4, Pcntatomidae 32, Co-

reodes 14, Lygaeodes 24, 31embranacea 2, Reduvini 12, Nepides 3, No-.

tonectidae 1, Cicadina 4, Fulgorina 2, Membracina 1, Cicadellina 26,

Phytophlhira 6. — Hervorzuheben ist noch, dass die fossilen Hemipte-

ren, vorzüglich die höher entvs^ickelten, im Ganzen sehr gut erhallen

sind, ja dass bei vielen Arten sogar die Farben noch zuerkennen sind;

daher denn auch die Feststellung der Gallungen , welchen die einzel-

nen Arten angehören, hier mit grösserer Sicherheil bewirkt werden

konnte.

Pentatomidae. Die von Wahlberg im Caffernlande ge-

sammeilen Arten dieser Familie sind von Slal in der Öfvcrsigt af

Kongl. Vetensk. Akad. Förhandl. p 209—227 bearbeitet worden. Es

sind nur die neuen Arten aufgeführt und beschrieben, von denen meh-

rere zugleich neue Gallungen bilden. Der Gruppe der Scutelleriden

gehören an : Sphaerocoris hamiferus, cnffer, adspersus, Lihyssa Signoretij

Bokemani, Choerocoris personalus ^ Bolbocoris sordidus ^ xanlhopus, mi~

sellus, Eurijgaster iiatalensis, Podops spinicollis^ natalensis, Corimelaena

impicla , Coptosoma 6-nolalum , bisignalum, limbalellum, circumductumy

costalc, Plalaspis Wahlbenji, semiglobosa, Pliymalocoris slrumosus. —
Aus der Gruppe der Penlalomiden : Canthccona mhiialescens , Gltjpsus

pictiteulris, Eurhinocoris n. g. Kopf verlängert, cylindrisch , mit

einem Dorn bei der Einlenkungsslelle der Fühler ; an diesen das 2te,

3te und 4te Glied fast von gleicher Länge, das letzte länger; Hals-

schild quer, convex, vorn ausgerandet, hinten beiderseits winklig her-

vortretend ; Schildchen ziemlich gross, abgerundet dreieckig. — Art:

E slramiuipei. — Aelhus lartareuSy perosus , opacus, difficüis, pici?ius,

lepidus, Sciocoris ruslicus , Paromecocoris [Paramecvs) phaleratus, fali^

dicus
f

lutulenlus, elliplicus, Alclocera lenligiiiosa , natalensis , caffra^

Spinolae, Agonoscelis puberula, Caenomorpha ochripes, Mormidea albi-

domaculata, albidofuscata, boschjesmana, Eusarcoris misellus, Aelia bella,

griseoflava, nalalicola, pumila, Penlatoina coenosula , inqitinala, blanda^

moerens, Limpoponis ^ trigemmis , Mulsanli, subrufa , natalensis , inopsy

lineaticollisy lutulenta, patruelis, Strachia Wahlbergi, libialis, Rhaphigaster

orbus, fuscoirroratus
f
fuscosparsus , flavuhs ,

pvrus , decoralulvs, amoe-

nus,scurrilis. Lamus n. g. Kopf fast dreieckig, flach, die Ränder leicht

aufgebogen; Fühler kurz, 5-gliedrig, das Isle Glied kürzer als der

Kopf, das 2le sehr klein, 3tcs länger, flachgedrückt, 4les etwas kürzer

als das 3le , 5les so lang als 3les , spindelförmig; Rüssel sehr kurz;

Ilalsschild mit schiefen Seilcnränder», hinten die Basis des Schildcbcns

bedeckend; Mcsostcrnum mit einer nach hinten niedrigeren Carina ; Me-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



278 (Jerslaecker; Bericht öl), d. Leistungen in d. Entomologie

tasternum breit, vorn in einen Winkel ausgezogen
; Beine kräfliff, Tar-

sen zweigliedrig. — Ait. L. Dalla$i. — Goniehjtrnm n. g. Kopf

abgerundet dreieckig, vorn ausgehöhlt; Fühler kurz, 4-gliedrig, das Istc

Glied sehr klein, 2tes dreimal länger, flachgedrückt, beiderseits etwa»

erweitert, 3tes kleiner, 4res länger, fast spindelförmig; Küssel sehr

kurz. Halsschild seillich gerundet erweitert, vorn ausgebuchtet, die

üasis des Schildchens bedeckend; Schildchen abgestutzt dreieckig; Flü-

geldecken nahe der Basis einen stumpfen Winkel bildend; Mesoster-

num carinirt; Äletasternum leicht ausgehöhlt; Abdomen fast kreisrund;

Füsse kräftig, Tarsen zweigliedrig. — Art : G. circuliventre. — Cyclo-

pella patrueliSf Aspongopus monachus, sulor, sartor, pullus, Friono-
gasler n. g. Kopf fast flach, vorn zweilhcilig, vor den Augen mit ei-

nem Dorn; Antennen kräftig; 4-gliedrig, flachgedrückt, das Isle (ilietl

kurz, 2tes sehr lang und breiler als die übrigen , die beiden letzten

kürzer, länglich eiförmig, das Endglied spitz; Rüssel kurz, kaum die

Mittclfüsse erreichend, Thorax um die Hälfte kürzer als breit, massig

gewölbt, vorn ausgerandet, seitlich erweitert; Schildchen dreieckig, an

der Spitze zweitheilig; Abdomen stark gewölbt, seillich erweitert, die

einzelnen Hinge beiderseits doppelt gesägt; Füsse kräftig, das Iste Tar.

senglied breiter und länger als die übrigen. — Art: P. Westwoodii. —
Fhyllocephala porosa, lentiginosa, fasciala, nalalensisy Basicryptus rus~

$atus, coenosus, Tetroda daemon, angulicoUis, Macrina holientotla, man-
tis, Tubens, afßnis. Dichelorhinus n. g. Kopf lang dreieckig, mit

sehr langen, fast cylindrischen , kaum auseinander weichenden Seiten-

lappen; Fühler kaum länger als der Kopf, ziemlich dick, das Isle bis

4te Glied fast gleich lang, das letzte länger, spindelförmig ; Rössel die

Vorderhuflen erreichend, etwas dick; Thorax vorn ausgebuchtet, hin-

ten der Quere nach erhaben ; Schildchen länglich dreieckig; Füsse mas-

sig lang, ziemlich dick, Tarsen 3-gliedrig, das Isle und 3te Glied fast

gleich lang, das 2te sehr klein. — Ait: D. hislricus — Dichelo-
cephala n. g. Kopf verlängert dreieckig, mit sehr langen, spitzen,

an der Spitze auseinanderweichenden Seilenlapptm ; Fühler kaum um
die Hälfte länger als der Kopf, ziemlich dünn, das Iste Glied sehr

klein, das 2te doppelt so lang, das 3te den beiden ersten zusammen

an Länge gleich, das 4te etwas kürzer, das 5te fast spindelförmig;

Rössel die Miltelfühler überragend; Thorax vorn ausgebuchtet, mit ge-

radlinigen Seitenrändern; Schildchen länglich dreieckig; Tarsen 3-glie-

drig, das Iste Glied sehr gross, das 2te dreifach, das 3te doppell so

kurz. — Art: D. virescens.

Fünf neue Arten aus Mossambique wurden (a.a. 0.) von Seh a um
diagnosticirt : Sphaerocoris pardalinus , Agonoscelis brachyptera , Mor-

midea terminalis, Slrachia angularis und Cimex cincticollis.

Folgende neue Arten wurden von Herrich-Schäffer (a.a. 0.)

im Nachtrag aufgestellt: Megarhyn^hus limalus Assam , Pycanum jaspi-
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deum Assam, Brachystelhus 6~maculatus Mexico, Aceratodes ruficörnis

Brasilien, Fygoda serrula Brasilien, Edessa recurva und vitellina Bra-

silien, castanca — ?, versicolor Brasilien, Taurocerus cinclus Ostindien,

lihaphigasler acutus Brasilien, Pentatoma letrastigma — ?, reguläre Tür-

key (?) , chilense Chile, Brockymena unicolor Brasilien, Trigonosoma

Fischeri Aegyplen, reliculatum Aegyplen , Plalynopus militaris und ca-

tena Brasilien, Podisus punctipennis Mexiko, sfrifjiipcs, vittipennis und

pallipes Amerika, albiseptus Brasilien, Scaplocoris casianeus Brasilien,

Cydnus biforeolalus Sicilien, abyssmicus und sanguinolentus Afrika, Ta^

risa virescens Turkey.

Coreidcs» Drei neue Gattungen wurden von Stal (Ofver-

sigt af Kong. Vetensk. Akad. Förhandl. p.259) aufgestellt: 1. Blas-
mo gast er n. g. zur Gruppe der Spartocerides gehörend. Kopf qua-

dratisch, leicht gewölbt, mit hervorragenden Fühlerhöckern; Fühler kräf-

tig, 4-gliedrig, das Isle Glied cylindrisch, 2lcs und 3tes dreieckig, alle

drei gleich lang, 4tes kürzer, spindelförmig; Rüssel dieVorderhüften er-

reichend ; Thorax an der Basis weit gerundet, mit schiefen Seilenrän-

dern; Abdomen fast kreisförmig, an den Seiten erweitert; Beine ziem-

lich staik, Tarsen 3-gliedrig, das Iste Glied sehr lang (l Art). 2. Pe-

talocnemis n. g. zur Gruppe der Homoeocerides gehörend. Kör-

per länglich, abgeflacht, Kopf quadratisch ; Fühler kurz, 4-gliedrig, die

Glieder dick, Istes bis 3tes gleich lang, das letzte um die Hälfte kür-

zer, etwas spitz; Rüssel kurz, kaum dieVorderhüften überragend; Tho-

rax länger als breit, hinten weit gerundet; Schenkel etwas dick, zu-

sammengedrückt , Schienen innen an der Basis mehr als an der Spitze

»erweitert; Tarsen 3-gliedrig, Glied 1. und 3. gleich lang, 2. kleiner. —
(l Art). 3. Neurodederrhis n. g. ebenfalls aus der Gruppe der

Homoeocerides. Körper abgeflacht, länglich ; Kopf quadratisch ; Fühler

kurz, 4-gliedrig, die Glieder dick, Istes bis 3tes gleich lang, das letzte

etwas kürzer, zugespitzt; Thorax etwas kürzer als breit, hinten weit

gerundet; Deckflügel mit starken Nerven, ihr häutiger Theil mit zahl-

reichen, unregelmässig netzartigen Adern; Füsse miltelmässig , Tarsen

3-gliedrig, Glied 1. sehr lang, 2. sehr kurz (1 Art).

Drei neue Arten aus Mossambique, Midis vidua, Gonocerus cre-

nicollis und Alydus prolelarius wurden von Schaum (a. a. 0.) dia-

gnosticirt.

Ijyg^aeides« Zwei neue Gattungen machte Stal (a. a. 0.

S. 269) bekannt: 1. Atraclophora n. g. aus der Gruppe der Rhy-

parochromides. Kopf quadratisch, mit spitzen, hervortretenden Fühler-

höckern; Fühler kaum kürzer als der Körper; das Iste Glied dreimal

so lang als der Kopf, an der Spitze verdickt, 2tes und 3tes kürzer,

4tes kaum halb so lang als Istes; Rüssel die Vorderhüften nicht über-

ragend; Thorax nach vorn allmählich verschmälert, leicht gewölbt, mit

einem Quereindruck nahe der Mitte; Vorderschenkcl doppelt so lang

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



280 Gerslaccker: Bcvicbt ab. d. Leistungen in d. Entomologie

als die hinteren, slaik verdickt, unten stachlig; das Iste Glied der

Tarsen doppelt so lang als die beiden übrigen zusan>men (l Art). —
2. D ermatinus n. g. Von ovaler Gestalt, Kopf dreieckig, gewölbt;

Fühler fast um die Hälfte kürzer als der Körper, das Iste Glred kaum

so lang wie der Kopf, 2tes ein wenig länger, 3les wnd 4tes gleich

lang, etwas kürzer als 2les; Rössel die Vorderhüften überragend, sein

Istes und 2tes Glied fast gleich lang, das 3te kürzer, das 4le sehr

klein; Thorax vorn und hinten gerade abgestutzt, schwach gewöybt;

Deckflögel hinten abgestutzt, lederarlig , ohne deutliche Nerven; die

niembran fehlt; Beine millelmässig, das erste Tarscnglied doppelt so

lang als die beiden anderen zusammengenommen , das 2ie sehr klein

(3 Arten).

iVeue Arten ans Mossambique sind Pyrrhocoris ^-plagialus und

elongalus Schaum.

Capsini* Eine neue von Stal (a. a. 0.) aufgesteOle Gattung

Sphincto Ihorax v>'ur(le folgendermassen charakterisirt: Kopf ziem-

lich gross, länglich dreieckig; Fühler von Körperlänge, das Iste Glied

sehr kurz, 2tes dreimal so lang als Istes ^ die beiden letzten um die

Hälfte kürzer als dieses, unter sich gTcich lang; Küssel bis zu den

Mittel höften reichend, die ersten 3 Glieder gleich lang, das letzte län-

ger; Halsschild in der Rlitte eingeschnürt, vorn viel schmäler, Beine

dünn, Istes und 3les Glied der Tarsen fast gleich lang, 2les etwas kür-

zer (t Art).

IXach Kirschbaum (Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im

Herzogthum Nassau IX. 2. S. 45) ist Capsus prasinus Hahn nicht, wie

dort angegeben, gleich Thylocoris prasinus Fall., sondern gleich Ph.

ericetorum FaH.

Ting^itides. Kollar erwähnte (Verhandl. des zoolog. bolan.

Vereins zu Wien H. S.96), dass Tingis Pyri Fieb. zuweilen den Birn-

bäumen durch grosse Menge nachlheilig werde, indem dureh das Sau-

gen dieses Insektes die Blätter mitten im Sommer ganz braun würden.

ReduTini* Eine neue Gattung dieser Familie wurde vor

Schaum (Sitzungsberichte der Berl. Akad. d. Wiss. S. 358) unter dem

Namen Cenlraspis folgendermassen charakterisirt: „Antennae 7-»r-

ticulatac, art. 1. brevissimo, 3. longissimo. Prothoracis suicus transver-

shs margini antico magis approximatus quam poslico, anguli poslici ro-

tundati. Proslernum profunde canaliculatum, Scutellum posticc ele-

Yalum, apice 4-denlalum, dentibus exterioribus introrsum hamatis, inte-

rioribus parvis, obtusis. Pedes graciles, simplices." —Art: C. Petersii

n. sp. von Mossambique. Ausserdem werden als neue Arten ebenda-

her diagnosticirt : Physorhynchus erythroderus , Lestcmerus aeneicollis

und Pirates xanlhopus.

Stal stellte (a. a. 0. S. 2C1 IT.) elf neue Gattungen in dieser
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Familie auf. Von diesen gehören der Gruppe ßeduvides an: 1. Pho^
nergales n. g. Kopf vor den Augen kegelförmig vortretend, neben

denselben weil gerundet, mit sehr kurzem Halse; Fühler kaum von

halber Körperlänge, Glied 1. sehr klein, 2tes fast viermal so lang,

die beiden letzten gleich lang, borstenförmig; Rüssel kräftig, Glied 1.

und 2. fast gleich lang, das letzte kürzer; Thorax leicht gew^ölbt, in

der Mitte der Quere nach eingeschnürt, mit schief abgestutzten Hinler-

ecken ; Schildchen an der Spitze stachlig; Vorderschenkcl stark ver-

dickt; Istes und 2lesTarsenglied gleich lang, 3tes etwas länger (l Art)

— 2. Clopophora n. g. Kopf fast cylindrisch, vor den Augen stark

hervortretend, neben diesen \»'eit gerundet, dann stark eingeschnürt,

mit sehr kurzem Halse; Fühler kaum von halber Körperlänge, Istes

Glied sehr kurz, 2le9 dreimal so lang, die letzten kürzer, gleich lang,

borstenförmig; Rüssel kräftig, das mfttlerc Glied kaum länger als das

Iste, das letzte sehr kurz; Thorax leicht gewölbt, in der Mitte einge-

schnürt, mit einem Längseindruck auf der Scheibe und schief abge-

stutzten Hinterecken; Schildchen an der Spitze stachlig; Vorderschen-

kel stark verdickt, unten stachlig; das letzte Tarsenglied länger als die

ersten (2 Arten). — Aus der Gruppe Ectrichodides : 3. Glymmat o-

phora n. g. Kopf nickend, länglich dreieckig, bei den Augen weil

gerundet, mit kurzem Halse; Fühler fast von halber Körperlänge, 6«

gliedrig, behaart, Glied 2. länger als 1., 3tes um die Hälfte kürzer, 4les

bis 6tes noch kürzer, unter sich gleich lang; Thorax in der Mitte mit

einem Quereindruck; Schildchen desgleichen, an der Spitze ausgeran-

det; Deckflügel und HinterflOgel fehlen; Vorderschenkel verdickt; letz-

tes Tarsenglied länger als die beiden ersten, welche gleich lang sind.

(3 Arten). — 4. Cleptria n. g. Körper fast parallel; Kopf wie bei

der vorigen Gattung, doch mit vortretenden Fühlerhöckern; Fühler um
»/3 kürzer als der Körper, haarig, 8-gliedrig, Glied 2. elwas länger b\b

1., 3tes um die Hälfte, 4tes und 5tes um mehr als die Hälfte kürzer,

6les bis 8les sehr kurz, gleich lang; Rüssel mit gleich langen Glie-

dern; Thorax leicht gewölbt, mit einem kreuzförmigen Eindruck in der

Mitte; Schildchen hinten zweislachlig ; Istes Tarsenglied sehr kurz,

3tes am längsten (3 Arten). — Zur Gruppe Harpaclorides: 5. Panto-
l eist es o. g. Kopf cylindrisch, wenig länger als das Halsschild, Hals

80 lang wie der vor den Augen liegende Theil des Kopfes; Fühler we-
nig kürzer als der Körper, Glied 1. sehr kurz, 2les von Kopflänge, 3tes

dreimal kürzer, 4tes fast so lang wie die übrigen zusammen ; Rüssel

kräftig, gebogen, Glied 1. von halber Kopflänge, 2. fast doppelt so lang,

3tes sehr kurz; Thorax leicht gewölbt, vor der Mitte quer eingeschnürt;

-Schildchen dreieckig: Deckflügel schmaler als der Hinterleib; dieser

seitlich gerundet, in der Mitte stark erweitert; Füsse länglich, Istes

Tarsenglied sehr kurz, letztes sehr lang (1 Art). — 6. Harpagoco~
ris n. g. Körper länglich; Kopf vor den Augen kegelförmig »usge;?»-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



282 Gerslaeckcr: Bcriciil üb. d. Leistungen in d. Enlomologie '

gen, gegen die Basis hin leicht verengt, mit kurzem Halse; Fühler

kürzer als der Körper, Glied 1, von Kopflänge, 2tes viermal länger, 3tes

und 4tes so lang wie Istes; Rüssel mit istem und 2tem gleich langen

Gliede ; Thorax leicht gewölbt, an der Spitze beiderseits gehöckert,

vor der Älitte eingeschnürt; Deckflügel länger als der Hinterleib; Isles

Tarsenglied sehr kurz, letztes sehr lang (1 Art). — 7. Phonoctonus
n. g. Körper elliptisch, flach ; Kopf vor den Augen dreieckig hervortre-

tend, die Spitze herabgebogen, gegen die Basis verschmälert; Fühler

kaum von Körperlänge, Glied 1. doppelt so lang wie dtr Kopf, 2les und

3tes um die Hälfte kürzer, 4tes kaum so lang wie Istes; am Hüsscl

sind Glied 1. und 2. gleich lang; Thorax fast flach, gerandet, vor der

Mitte quer eingedrückt; Istes Tarsenglied sehr kurz, letztes sehr lang

(1 Art). — 8. Sphagias tes n. g. Kopf cylindrisch, von Thoraxlänge,

Hals zweistachlig; Fühlerglied Istes länger als der Kopf, stachlig und

borstig, 2tes etwas kürzer; am Rüssel ist das mittlere Glied doppelt so

lang als Istes und 2tes , welche gleich lang sind; Thorax gewölbt,

stachlig, vor der Mitte leicht eingeschnürt, vorn und an der Basis zwei-

höckerig, die Höcker Stacheln tragend ; die Segmente des Hinterleibs

blattförmig erweitert; Schenkel unten stachlig, an der Spitze mit zwei

Dornen; Hinterschienen an der Basis innen gewimpert; Tarsen kurz,

schlank, Istes Glied sehr kurz (1 Art). — 9. Laphyctes n. g. Kopf

cylindrisch, so lang wie der Thorax; Fühler fast von Körperlänge, Glied

1. länger als der Kopf, 2tes und 3tes um die Hälfte kürzer, 4tes so

lang wie Istes; Rüssel leicht gebogen, Glied 1. und 2. gleich lang, 3tes

sehr kurz; Thorax vor der Mitte leicht eingeschnürt, Hinterwinkel

stachlig; Füsse schlank, Tarsen kurz, Glied 1. sehr kurz (1 Art). —
Zur Gruppe Conorrhinides gehört: 10. Tribelo c ep hala n. g. Kopf

vor den Augen kegelförmig hervortretend, an der Spitze scharf gedornt,

mit stark heraustretenden Fühlcrhöckern, nahe den Augen fast quadra-

tisch , an der Basis plötzlich stark eingeschnürt, Hals sehr kurz; am

Bussel sind Glied 1. und 2. gleich lang, 3tes sehr klein; Fühler etwas

länger als der Kopf, Glied 1. kaum um die Hälfte kürzer als dieser,

dick, die drei übrigen um die Hälfte kürzer als Istes, borstenförmig;

Thorax kürzer als breit, leicht quer eingedrückt; üeckflügel kürzer

als der Hinterleib, nur an der Basis lederarlig; Füsse ziemlich kurz,

Tarsenglied 1. und 2. gleich lang, 3. länger (1 Art). — Zur Gruppe Ste-

nopodides: 11. Lopodytes n. g. Kopf cylindrisch, länger als der Tho-

rax; Istes Glied der Fühler von Kopflänge, 2tes und 3les um die Hälfte

kürzer; Rüssel gerade, Glied 1. und 3. gleich lang, 2te8 sechsmal so

lang; Thorax gewölbt, an der Basis zweidornig; Füsse lang und schlank,

istes Tarsenglied sehr kurz, letztes sehr lang (1 Art).

Ploteres« Eine neue Gattung Tenagog onus wurde von

Stal (a. a. 0. p. 263) folgenderraassen charakterisirl : Körper fast el-

liptisch ; Kopf dreieckig , etwas gewölbt , mit wenig hervortretenden
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FültlcrhöcKern, Fühler länger als der Körper, die Glieder fast gleich

lang, die Kopflänge etwas überlrefl'end ; zwischen Glied 2. und 3. fin-

det sich ein sehr kleines, kugliges Glied eingeschoben; Rüssel fast

dreimal so lang als der Kopf, das 3le Glied am längsten ; Thorax viel

länger als das Abdomen, gewölbt; Deck- und Hinlerflügel fehlen; vor-

letztes Segment des Abdomen beiderseits in einen Ast erweitert; Hin-

terfüsse sehr lang , Vordertarsen kurz , die hinteren länger , schlanker

(1 Art).

IVepides* Stal stellte (a. a. 0. p. 264) eine neue Gattung

Jlyotrephis auf: Körper gross, elliptisch; Kopf breiter als Thorax,

vor den Augen kurz cylindrisch hervortretend; die Augen umfassen

fast die Vorderwinkel des Thorax; Fühler sehr kurz, Glied 1. bis 3.

kuglig, 2tes und 3tes einen gebogenen, fast cylindrischen Ast aussen-

dend, 4tes länglich, kegelförmig; alle Tarsen mit 2 Klauen, an den vor-

deren die äussere Klaue kürzer als die innere. Das üebrige wie bei

Belostornum (1 Art).

Älayr stellte (Verhandl. d. zool. botan. Vereins in Wien II. p. 15)

ausserdem zwei neue Galtungen in dieser Familie auf, welche folgen-

dermassen charaklerisirt werden: Limnogeton n. g. „Caput elonga-

tum: rostrum aequale, breve, 3-articulatum, art. 2. longiore quam 1.,

3. brevissimo. Antennarum 4-articulatarum in fossa latentium art. 1.

pyriformis, 2. externe longo cylindrico subtus curvato, intus parvo trun-

cato processu, 3. aequalis secundo, 4. conicus subtus concavus, subter

convexus. Acetabula pedum anticorum margine antico thoracis excisa.

Pedes antici biarliculati , unguibus duobus minutissimis. Tibiae posti-

cae tetragonae, spinosae. Appendices aidolhecae breves , inclusae li-

neari-lanceolatae " Die Gattung soll ihren Platz zwischen Sphaerodema

und Zailha nehmen. — Art: L, Fieberi aus Kordofan. 2". — LethO'
cerus n. g. „Corpus ovale, depressum : rostrum 3-articulatum, breve,

pedes anlicos vix altingens, art. 1. brevi, turbinato, 2. obconico lon-

giore quam 1. et 3. Antennarum 4 -articulalarum in fossa latentium

art. 1. brevis cylindricus, 2. brevis externe conico curvato processu,

3. aequalis secundo sed brevior, 4. conicus. Pedes 1 - arliculati , un-

guibus duobus magnis. Appendices aidothecae breves, lineares." — Art:

L, cordofanuSf 21'". — Den Beschreibungen sind Abbildungen beider

Thiere beigegeben. — Das Thier, auf welches die letzlere Galtung ge-

gründet ist, befindet sich noch im Larvenzustand und ist vielleicht nur

ein unentwickeltes Belostornum.

Von Halde man wurden (Proceed. acad. nat. sc. Philad. VI.

p. 364) als neu beschrieben : Beloslomitm impressum und Zailha inden-

tala aus Californien.

Eine neue Art aus Mossambique , Naucoris fuscipen?iis wurde
von Schaum (Sitzungsberichte der Berl, Akad. d. Wiss. S.358) dia-

gnosticirl.
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Sträclulantes. Eine neue Art aus Mossambique ist Cicada

(Oxypleura) neuroslicta Schaum. (Monatsberichte der ßerliner Akademie

S.359).

Scott gab (Proceed. zooIog. soc. 1852 p. 14) eine Beschreibung

von Cystosoma Saundersii Weslw. mit Beröcksichligung des vonWesl-
wood nicht gekannten Weibchens. Dieses ist in der Flügelspannung

etwas kleiner als die Männchen , und sein Hinterleib nähert sich mehr

dem der eigentlichen Cicadcn , nur dass die seitlichen Kanten fehlen

;

die beiden Rlelasternal -Platten sind auch hier verhällnissmässig klein.

— Das Thier, welches im lebenden Zustande eine lebhaft grüne Farbe

hat, ist auf Ash Island sehr häufig und findet sich vom September bis

zum Februar.

F'ulg-orellae. Zehn neue Gattungen dieser Familie stellte

Stal (a. a. ü. S. 264—2ö6) auf: a) zur Gruppe der Lystroides : 1.

Hypselomelopum n. g. Kopf schmaler als Thorax; Scheitel vorn

weit gerundet, an der Basis weit ausgerandet, concav, dreifach ein-

gedrückt, mit erhabenen Rändern, der Yorderrand beiderseits leicht

gebuchtet, bei den Augen ein wenig erweitert; Stirne gross, fast

quadratisch, an der Basis stumpf dreieckig ausgezogen; Oberlippe

dreieckig, mit erhabenen Seitenrändern; Fühler kurz, letztes Glied

sehr kurz cylindrisch, Borsten tragend ; Thorax kurz
,
quer, mit drei

schwachen Längsleisten ; Deckflügel kaum doppelt so lang als der

Hinterleib; Yorderschienen unten etwas erweitert. (1 Art). — b) zur

Gruppe der Cixiiden; 2. Simoteltix n. g. Kopf um die Hälfte schmä-

ler als Thorax; Scheitel schmal, concav, mit erhabenen Rändern;

Stirn verkehrt dreieckig , an der Spitze mit einem aufwärts geboge-

nen, fadenförmigen Forlsatz, und erhabenen Rändern ; Oberlippe läng-

lich dreieckig, convex; Augen fast kuglig ; Fühler mit cylindrisch

-

kugeligem Endgliede , Thorax halb so kurz als der Kopf, mit erhabe-

ner Längsleiste; Deckflügel kaum doppelt so lang als der Hinterleib,

durchsichtig, die Längsadern an der Spitze gabiig getheilt ; Schenkel

zusammengedrückt , Yorderfüsse jederseits erweitert. (1 Art). — 3.

Strongylodemas n. g. Körper von breiter Eiform, fast kreisrund;

Kopf vorn etwas vorgezogen, an der Spitze abgerundet; Scheitel ge-

landet, mit erhabener Mittelleiste ; Stirn fast parallel , mit 5 an der

Basis zusammenfliessenden Leisten ; Oberlippe etwas länger als die

Stirn, mit erhabener Mittellinie, bis zur Mitte gleichbreit, dann stark

gebuchtet, und gegen die Spitze verschmälert; Fühler mit hügligem

Endgliede; Thorax um die Hälfte kürzer als der Kopf, vorn hervor-

gezogen, mit erhabener Längsleiste; Deckflügel um die Hälfte kürzer

als der Hinterleib, hinten abgestutzt, mit erhabenen, gabiig gespalte-

nen Längsadern ; Hinterschienen und die Glieder der Hintertarsen

zweispaltig; die hinteren Tarsen länger und kräftiger als die vorde-

ren. (1 Art). — 4. Embolo phora n. g. Kopf wenig schmaler als
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Thorax, mit cylindrischem Fortsätze, der doppelt so lang als der Tho-

rax und oben mit 3, unten mit 4 erhabenen Leisten versehen ist;

Stirn und Oberlippe mit 3 Leisten; Fühler cylindrisch , etwas länger

als der Kopf breit; Thorax quer, vorn etwas hervorgezogen, 3-riefig;

Deckflügel etwas länger als der Hinterleib, mit gespaltenen Längs-

adern, (l Art). 5. Rhinotettix n. g. Kopf ziemlich lang kegel-

förmig hervortretend, breiter als der Thorax; Scheitel mit erhabener

Längsleiste und Rändern; Stirn fast parallel, leicht gewölbt; Ober-

lippe gewölbt, wie die Stirn mit mittlerer Längsleiste; Fühler kaum

kürzer als der Kopf breit, fast cylindrisch, nach der Spitze zu dicker,

letztes Glied fast doppelt so lang als das erste; Thorax von der Länge

des Scheitels, mit 3 Längsleisten; Deckflügel von Hinterleibs -Länge,

undurchsichtig, mit gabiig gespaltenen Längsadern. (1 Art). — 6. H a^

jyalomelics n. g. Kopf vor den Augen fast gerade abgestutzt, Mit-

tellinie und Ränder des Scheitels erhaben; Stirn und Oberlippe leicht

gewölbt, mit 3 Längsleistcn ; Fühler dreimal so lang als der Kopf

breit, cylindrisch, das letzte Glied um die Hälfte kürzer als das erste;

Deckflügel doppelt so lang als der Hinterleib, in der Mitte zusammen-

geschnürt und gebogen, (l Art). — 7. Ämblycotisn, g. Kopf

wenig breiter als Thorax, zwischen den Augen abgestutzt; Scheitel

kurz, quer ; Stirn breit, dreieckig, mit 4 Längsleisten und erhabenen

Rändern; Oberlippe dreieckig; Fühler fast dreimal so lang als der

Kopf, zusammengedrückt, letztes Glied doppelt so lang als das erste:

Thorax kurz, quer, am Grunde gebuchtet, mit drei schwachen Leisten

;

Deckflügel doppelt so lang als der Hinterleib, mit gabiig getheilten

Längsadern, (l Art). — 8. Tr o pid o c ephala n. g Kopf vorn drei-

eckig hervortretend, etwas länger als der Thorax; Scheitel flach, seine

Mittellinie und Ränder erhaben; Stirn parallel, nebst der Oberlippe

carinirt und mit erhabenen Rändern ; Fühler etwas kürzer als der

Kopf breit, cylindrisch, das letzte Glied fast doppelt so lang als das

erste ; Thorax flach, mit 3 Längsleisten ; Deckflügel kaum doppelt so

lang als der Hinterleib, nahe der3Iitte mit 3 quergestclltcn Tuberkeln,

welche durch die Längsnerven gebildet werden. (1 Art). — c) zur

Gruppe der Flaliden : 9. Acrojnetoponn. g. Kopf dreieckig her-

vortretend, an der Spitze abgerundet, verschmälert; Scheitel concav,

mit aufgebogenen Rändern; Stirn convex, an der Basis schmaler, an

der Spitze weit gerundet ; Oberlippe länglich dreieckig ; Thorax um
die Hälfte kürzer als der Kopf, in der Mitte concav; Mesothorax mit

3 schwachen Leisten ; Deckflügel ziemlich breit, kaum länger als der

Hinterleib, mit gerippten Längsadern ; Vorderschienen unten etwas er-

weitert, (l Art). — 10. Cy stingocephala n. g. Scheitel vor den

Augen hervortretend, fast viereckig, Mittellinie und Ränder erhaben;

Stirn sehr hervortretend, blasig, stark zusammengedrückt, gefurcht;

Oberlippe länglich dreieckig, mit 3 Längsleisten, deren mittlere stark
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erhaben; Fühler sehr kurz, letztes Glied kuglig- eylindrisch ; Thorax

kaum kürzer als der Seheitel, vorn zvveibuchtig, mit 3 Längsleisten;

Deckflügel herabgebogen, mit gabiig gespaltenen, an der Spitze we-
nig genetzten Längsadern; der Rand quer geädert; Vorderschenkel

unten erweitert, (l Art).

Von demselben wurden (ÖFversigt af Kongl. Vetensk. Akad.

Förhandl. 1853. S. 174) vier neue schwedische Arten der Gattung Del-

phax unter dem Namen smaragdula, sordidula^ coUaris und obtusifrons

beschrieben.

Schaum errichtete (Monatsberichte der Berliner Akad. d.Wis-

sensch. S. 359) eine neue Gattung Eulropistes mit folgenden Cha-

rakteren : „Caput antice semiellipticum, postice profunde emarginatum.

Frons et clypeus plani Ocelli desunt. Prolhorax 7-carinatus, postice

profunde trisinuatus. Scutellum tricarinalum. Elytra subcoriacea, sub-

fornicata, costis 3 longiludinalibus , exteriori et interiori basi, Omni-

bus apice dichotomico, callo ovali laevigato postice instrucla. Tibiae

posticae 4-spinosae. — Eine Art : E. callilet.

Cicadellina* Eine monographische Bearbeitung der Telti-

gonien hat Signoret in den Annales de la soc. entom. de France

p. 13 ff. begonnen. In der Einleitung entwickelt der Verf. die Ansicht,

dass die Gattung Teltigonia in der ihr von Germar angewiesenen

Ausdehnung festzuhalten sei , und dass eine Zersplitterung derselben,

wie sie von den späteren Autoren vorgenommen sei, verworfen wer-

den müsse. Die von den letzteren aufgestellten Gattungen, wie Ger-

maria, Proconia, Bhaphirhinus, Aulacizes etc. bieten zwar in gewis-

sen , ausgezeichneten Formen scheinbar generelle Unterschiede dar,

gehen aber bei Vergleich einer grösseren Reihe von Arten allmählich

dergestalt in einander über, dass nirgends eine sichere Grenze fest-

zustellen ist. Signoret verwirft sie daher, und theilt die Gattung

Tettigonia Germ, nur in eine Anzahl von Gruppen. Die erste dersel-

ben, welche sich durch den nicht gefurchten Kopf charakterisirt, ent-

spricht den Gattungen Tettigonia Lepell., Proconia Lepell., Driedroce-

phala Spin. , Helochara Fitch und Dilobopterus Sign. Die zweite um-

fasst die Arten mit gefurchtem Kopf und nicht erweiterten Schienen

(Aulacizes Am. Scrv.). Die dritte charakerisirt sich durch erweiterte

Schienen , wozu Propetes ^Valk. , Ciccus Am. Serv. (zum Theil) und

verschiedene Teltigonia -Arten der Autoren zu zahlen sind. Bei der

vierten ist der Prothorax sechsseitig ; dazu gehören Diestostemma Spin.,

Germaria Lap. und Ciccus Latr. Die fünfte und letzte Gruppe end-

lich vereinigt alle Tettigonien mit verlängertem Kopf in sich , und

entspricht den Gattungen Rhaphirinus Am. Serv. und Wolfella Spin. —
Der bis jetzt vorliegende Theil der Arbeit umfasst die Beschreibung

und bildliche Darstellung von 147 Arten, welche sämmtlich der ersten
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Gruppe angehören und die beiden ersten Sektionen derselben aus-

machen. Die Tafeln s;ehen eine Darstellung der meisten Arten im ver-

grösserlen Maassslabe und erleichtern das Bestimmen der übrigens durch

Faibc und Zeichnung sehr ausgezeichneten Thiere dieser Gattung we-

sentlich.

Derselbe wies in einem Aufsatz, betitelt: „Uevue critique du

groupe des Telligonides et de la tribu des Cercopides" (in Guerin's Re-

vue et Mag. de Zool. V. p. 173 ff.) eine grosse Bcihe von Irrthümern

nach, welche sich Walker in seinem „Calalog der Homopteren des

Britischen Museums-' hat zu Schulden kommen lassen. Die daselbst an-

geführte Synonymie wird in vielen ^Fällen berichtigt und vermehrt,

zusammengezogene Arien getrennt und umgekehrt.

Derselbe stellte (ebenda p 263) eine neue Gattung Ecty-'

pus aus der Familie der Teltigoniden auf, welche äusserlich viel Aehn-

lichkeit mit Aulacizes und Jassus zeigt; sie zeichnet sich aber durch

den gänzlichen Mangel an Ocellen aus; die Flügeldecken bedecken den

Hinterleib nur zur Hälfte und die llinterllügcl sind ebenfalls nur ru-

dimentär; Stirn sehr gewölbt, Augen hervorspringend, Fühler von der

Länge des; Kopfes. — Die einzige Art, E. coriaceus aus Bolivia ist

auf Taf. 8 abgebildet.

Zwei neue Galtungen wurden ferner von Stal (a. a. 0. p 266)

bekannt gemacht : l. P ctalocephala n. g. ausderGruppe derApKro-

phoriden. Kopf stark gerundet hervortretend, oben flach, unten leicht

ausgehöhlt, mit 2 Längseindrücken ; Fühler kurz, cylindrisch , Glieder

fast gleich lang ; Prolhorax quer, von Kopfeslänge, parallel, leicht ge-

wölbt, in der Milte der Länge nach eingedrückt ; Decktlügel etwas län-

ger als der Hinterleib, mit gabiig getheilten Längsadern. (1 Art). —
2. Euryprosopum zur Gruppe der Scarides gehörend. Kopf sehr

breit, kurz, rechtwinklig, leicht gewölbt, perpendikulär; Fühler kurz,

vor den Augen am unteren Knpfrande eingelenkt, das letzte Glied cy-

lindrisch-kuglig ; l'rothorax von Kopfesbreite, aber fast doppelt so lang,

vorn etwas abschüssig; Deckdügel wenig länger als der Hinlerleib,

netzartig geädert; Yorderschienen zusammengedrückt, etwas erweitert.

(1 Art).

Derselbe beschrieb (Öfversigt af Kongl. Velcnsk. Akad. För-

handl. 1853. S. 174 IT.) drei neue in Schweden aufgefundene Typhlo-

cyba-Arten: pictilis, placidula und Wallengreni.

Zwei neue Arten aus fliossambique wurden (Sitzungsberichte d.

Berl. Akad. d. Wissensch. S. 359) von Schaum diagnosticirt : AphrO'

phora grisescens und Sclenoccphalus lucidus.

ApIiidSI» Von Milliere wurde* unter dem Kamen Aphis

tongicaudalus eine neue fossile Art dieser Familie, welche im Mergel-
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schiefer von Amberieux aufgefunden worden ist^ in den Annales de la

SOG. enlom. p. 9 bekannt gemacht und auf Taf. 3 abgebildet.

Coccides. Lucas machte (Bulletin enlom. p. 28) die Alitthei-

lung, dass auf Zixiphus pinnaciiistri Linn. eine Art der Gattung Coccus

lebe, welche er Coccus Ziziphi zu nennen vorschlägt. Eine nähere

Beschreibung ist jedoch nicht gegeben worden. Üer Fundort desThiers

ist die Oase ßiskara.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at




